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EU-Finanzministerrat: Keine Einigung in Bezug auf die Umsetzung der Min-

destbesteuerung (Säule 2) 

In der Sitzung des EU-Finanzministerrats am 05.04.2022 konnte erneut keine 

(politische) Einigung über die EU-Richtlinie zur effektiven Mindestkörperschaft-

steuer („Säule 2“) erzielt werden. Polen stimmte gegen die Maßnahme und er-

klärte, der Vorschlag sei keine rechtsverbindliche Lösung, um sicherzustellen, 

dass sowohl „Säule 1“ als auch „Säule 2“ in Kraft treten würden. Eine Aufnahme 

der Ratsdiskussionen können Sie sich hier ansehen. Diese basierten auf dem 

neuesten Kompromisstext. In einem separaten Dokument findet sich eine Zu-

sammenfassung der wichtigsten Änderungen gegenüber dem vorherigen Entwurf 

und eine Klarstellung zu Artikel 47a der Richtlinie in Bezug auf die Einreichungs-

pflichten für Mitgliedstaaten, die von der Option zur Verschiebung der Anwen-

dung der Income Inclusion Rule (IIR) Gebrauch machen. 

Die französische EU-Ratspräsidentschaft strebt nun eine Einigung auf der nächs-

ten Sitzung des Ministerrats an, die für den 24.05.2022 angesetzt ist. 

 

Bundesrat: Stellungnahme zum Regierungsentwurf eines Vierten Corona-

Steuerhilfegesetzes 

Der Bundesrat hat am 08.04.2022 seine Stellungnahme zum Regierungsentwurf 

des Vierten Corona-Steuerhilfegesetzes beschlossen (vgl. zum Regierungsent-

wurf TAX WEEKLY # 6/2022).  

Folgende Forderungen des Bundesrats sind enthalten: 

 Die im Regierungsentwurf vorgesehene Regelung zu einer neuen Steuerbe-

freiung von Corona-Prämien (§ 3 Nr. 11b EStG-E) von bis € 3.000 für in be-

stimmten Einrichtungen – insbesondere Krankenhäusern – tätige Arbeitneh-

mer soll durch Streichung der Wörter „aufgrund bundes- oder landesrechtli-

cher Regelungen“ auf von Arbeitgebern aus eigener Initiative gewährte Prä-

mien erstreckt werden. 

 Die bisherige Regelung zur Steuerbefreiung von Corona-Prämien in § 3 

Nr. 11a EStG soll für im Gesundheitswesen beschäftigte Arbeitnehmer in 

Krankenhäusern und Einrichtungen der Pflege beschränkt auf in der Zeit vom 

18.11.2021 bis zum 31.03.2022 gewährte Beihilfen und Unterstützungen auf 

€ 3.000 verdoppelt werden. Die entsprechende Befreiung in der Sozialversi-

cherung soll sichergestellt werden. 

 Auf die in § 6 Abs. 1 Nr. 3 EStG vorgesehene Abzinsung von Verbindlichkei-

ten mit einer Restlaufzeit von mehr als 12 Monaten soll verzichtet werden. In 

Bezug auf Rückstellungen soll die Abzinsungspflicht unverändert bestehen 

bleiben. Die Neuregelung soll erstmals für nach dem 31.12.2021 endende 

Wirtschaftsjahre anzuwenden sein. Die Abzinsungspflicht soll auch für Wirt-

schaftsjahre vor Inkrafttreten der Neuregelung entfallen können, wenn hierzu 

ein formloser Antrag gestellt wird und die betroffenen Steuerbescheide noch 

nicht bestandskräftig sind. 

https://video.consilium.europa.eu/event/en/25659
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 Die Fristen zur Abgabe von Steuererklärungen 2021 bis 2023 sollen gegen-

über dem Regierungsentwurf nochmals ausgeweitet werden. Die Verlänge-

rungen betreffend den Veranlagungszeitraum 2023 wären sogar erstmals vor-

gesehen. Korrespondierend sollen auch weitere Fristen und auch die zinsfreie

Karenzzeit für Nachzahlungs- und Erstattungszinsen verlängert werden. Auch

eine Anpassung der Fristen zur Festsetzung nachträglicher Vorauszahlungen

wird gefordert.

 Darüber hinaus bittet der Bundesrat die Bundesregierung zu prüfen, ob die

Abziehbarkeit von Aufwendungen für einen Arbeitsplatz in der eigenen

oder gemieteten Wohnung oder im eigenen oder gemieteten Haus angesichts

neuer Arbeitsformen über die bloße Verlängerung der Regelung zur Home-

office-Pauschale um ein Jahr hinaus künftig sowohl dem Grunde als auch der

Höhe nach neu geregelt werden sollte.

Die 2./3. Lesung im Bundestag ist am 20.05.2022 geplant. 

Bundesrat: Keine Einwendungen gegen den Regierungsentwurf eines 

Steuerentlastungsgesetzes 2022 

Der Bundesrat hat am 08.04.2022 beschlossen, keine Einwendungen gegen den 

Regierungsentwurf eines Steuerentlastungsgesetzes 2022 zu erheben (vgl. zum 

Regierungsentwurf TAX WEEKLY # 9/2022).  

Bundesrat: Zustimmung zum Regierungsentwurf einer Neufassung der 

Körperschaftsteuer-Richtlinien 2022 (KStR 2022) 

In seiner Sitzung am 08.04.2022 hat der Bundesrat den neuen Körperschaftsteu-

er-Richtlinien 2022 (KStR 2022) entsprechend dem Erfordernis aus Art.108 

Abs.7 GG zugestimmt. Das Bundeskabinett hatte die neuen Richtlinien am 

23.02.2022 beschlossen (vgl. hierzu TAX WEEKLY # 7/2022). 

Oberste Finanzbehörden der Länder: Gleich lautende Erlasse zur gewerbe-

steuerlichen Hinzurechnung von Miet- und Pachtzinsen sowie zum Vorlie-

gen fiktiven Anlagevermögens  

Die obersten Finanzbehörden der Länder wenden mit gleich lautenden Erlassen 

vom 06.04.2022 nunmehr die BFH-Rechtsprechung an, welche zur gewerbe-

steuerlichen Hinzurechnung von Miet- und Pachtzinsen ergangen ist, die zu den 

Herstellungskosten von (ggf. unterjährig ausgeschiedenem) Umlaufvermögen 

gehören. Gleiches gilt für die bisher ergangene BFH-Rechtsprechung zum Vor-

liegen von fiktivem Anlagevermögen.  

Der BFH hatte mit Urteil vom 30.07.2020 (III R 24/18, vgl. TAX WEEKLY 

# 42/2020) sowie vom 12.11.2020 (III R 38/17, vgl. TAX WEEKLY # 23/2021) 

entschieden, dass auch dann keine gewerbesteuerrechtliche Hinzurechnung von 

Mietzinsen zu erfolgen habe, wenn die Mietzinsen zu den Herstellungskosten von 
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(ggf. unterjährig ausgeschiedenem) Umlauf- bzw. Anlagevermögen gehören. 

Damit widersprach der BFH der damaligen Auffassung der Finanzverwaltung, 

wonach nur dann keine gewerbesteuerliche Hinzurechnung nach § 8 Nr. 1 Ge-

wStG vorzunehmen sei, wenn die hergestellten Wirtschaftsgüter des Umlauf- 

bzw. Anlagevermögens am Bilanzstichtag noch zu erfassen waren, da in solchen 

Fällen die Mietaufwendungen als Bestand der Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten des Anlage- oder Umlaufvermögens aktiviert worden seien und somit 

mangels Gewinnabsetzung nicht der gewerbesteuerlichen Hinzurechnung nach 

§ 8 Nr. 1 GewStG unterliegen könnten.  

Miet- und Pachtaufwendungen, die im Zusammenhang mit der Herstellung eines 

selbst geschaffenen immateriellen Wirtschaftsguts des Anlagevermögens stehen, 

sind hingegen nach BFH-Urteil vom 12.11.2020 (III R 38/17, vgl. TAX WEEKLY 

# 23/2021) aufgrund des Aktivierungsverbots in § 5 Abs. 2 EStG hinzuzurechnen.  

Mit den gleich lautenden Erlassen übernimmt die Finanzverwaltung nun diese 

Rechtsprechung und passt den bisherigen Anwendungserlass vom 02.07.2012 in 

der neu gefassten Rdnr. 2 an.  

Darüber hinaus übernimmt die Finanzverwaltung in einer neu gefassten 

Rdnr. 29b auch die BFH-Rechtsprechung zum Vorliegen von sog. fiktivem Anla-

gevermögen. Danach unterliegen nur Miet- und Pachtzinsen für gemietete Wirt-

schaftsgüter der Hinzurechnung nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG, die – 

unterstellt der Mieter oder Pächter wäre Eigentümer – zu seinem Anlagevermö-

gen gehören würden, wobei auf den jeweiligen konkreten Geschäftsgegenstand 

abzustellen sei. Als Einzelfälle aus der Rechtsprechung werden hier die zu je-

weils speziellen Branchen ergangenen Urteile des BFH angeführt: Das BFH-

Urteil vom 12.11.2020 (III R 38/17) zur Filmherstellung (vgl. TAX WEEKLY 

# 23/2021), das BFH-Urteil vom 08.12.2016 (IV R 24/11) zu Konzertveranstaltun-

gen (vgl. TAX WEEKLY # 20/2017), das BFH-Urteil vom 25.10.2016 (I R 57/15) 

zur Messedurchführungsgesellschaft (vgl. TAX WEEKLY # 1-2/2017) sowie das 

BFH-Urteil vom 25.07.2019 (III R 22/16) zu Pauschalreiseveranstalter (vgl. TAX 

WEEKLY # 42/2019). 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass beim BFH aktuell noch mehrere 

Verfahren zu Messestandskosten anhängig sind. Diesbezüglich hat die Finanz-

verwaltung die für die Steuerpflichtigen günstigen Urteile der Finanzgerichte in 

den vorliegenden gleich lautenden Erlassen nicht akzeptiert. In Bezug auf das Ur-

teil des FG Münster vom 09.06.2020 (9 K 1816/18 G) ist die Nichtzulassungsbe-

schwerde anhängig (III B 83/20). Auch die Revision gegen das Urteil des FG 

Düsseldorf vom 29.01.2019 (10 K 2717/17 G, Zerl), in dem die gewerbesteuerli-

che Hinzurechnung von Messestandskosten ebenfalls verneint worden ist, ist 

beim BFH anhängig (III R 15/19). Gleiches gilt für die Revision gegen das Urteil 

des FG Münster vom 03.11.2021 (13 K 1122/19 G) unter dem BFH-Aktenzeichen 

III R 35/21. 

Die Grundsätze der gleich lautenden Erlasse vom 06.04.2022 sind auf alle offe-

nen Fällen anzuwenden. 
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Urteile und Schlussanträge des EuGH bis zum 08.04.2022 

Aktenzei-

chen 

Entschei-

dungsdatum 

Stichwort 

C-333/20 07.04.2022 

Vorlage zur Vorabentscheidung – Mehrwertsteuer – Richtlinie 2006/112/EG – Art. 44 – Ort 
einer Dienstleistung – Durchführungsverordnung (EU) Nr. 282/2011 – Art. 11 Abs. 1 – Dienst-
leistungen – Ort der steuerlichen Anknüpfung – Begriff der festen Niederlassung – Gesell-
schaft eines Mitgliedstaats, die mit einer in einem anderen Mitgliedstaat ansässigen Gesell-
schaft verbunden ist – Von der personellen und technischen Ausstattung her geeignete Struk-
tur – Fähigkeit, Dienstleistungen für den eigenen Bedarf der festen Niederlassung zu empfan-
gen und zu verwenden – Durch eine verbundene Gesellschaft für die Empfängergesellschaft 

erbrachte Marketing‑, Regulierungs‑, Werbe- und Vertretungsdienstleistungen 

C-228/20 07.04.2022 

Vorlage zur Vorabentscheidung – Gemeinsames Mehrwertsteuersystem – Richtlinie 
2006/112/EG – Art. 132 Abs. 1 Buchst. b – Steuerbefreiungen für bestimmte dem Gemein-
wohl dienende Tätigkeiten – Befreiung von Krankenhausbehandlungen und ärztlichen Heilbe-
handlungen – Private Krankenhauseinrichtung – Ordnungsgemäß anerkannte Einrichtung – In 
sozialer Hinsicht vergleichbare Bedingungen 

C-342/20 07.04.2022 

Vorlage zur Vorabentscheidung – Besteuerung – Art. 63 und 65 AEUV – Freier Kapitalverkehr 
– Beschränkungen – Besteuerung der Einkünfte juristischer Personen – Befreiung von In-
vestmentfonds – Voraussetzungen für die Befreiung – Voraussetzung in Bezug auf die Ver-
tragsform des Fonds 

C-696/20 07.04.2022 

Vorlage zur Vorabentscheidung – Mehrwertsteuerrichtlinie – Art. 41 – Anwendbarkeit – Nicht 
steuerbefreite innergemeinschaftliche Lieferung – Von der Steuerbehörde vorgenommene 
Neueinstufung eines Umsatzes im Rahmen von Reihengeschäften – Verpflichtung zur Ent-
richtung der Mehrwertsteuer auf den von einem Beteiligten falsch als innerstaatlich eingestuf-
ten Umsatz – Verhältnismäßigkeitsgrundsatz 

C-294/21 07.04.2022 

Vorabentscheidungsersuchen – Steuern – Mehrwertsteuer – Sechste Richtlinie 77/388/EWG 
– Art. 2 Nr. 1 und Art. 9 Abs. 2 Buchst. b – Anwendungsbereich – Steuerbare Umsätze – Ort 
der Beförderungsleistung – Ausflugsschifffahrten auf der Mosel – Fluss mit Status eines Kon-
dominiums 

 

Alle am 07.04.2022 veröffentlichten Entscheidungen des BFH (V)  

Aktenzeichen Entschei-

dungsdatum 

Stichwort 

IV R 7/19 16.12.2021 
Ergänzungsbilanzgewinn als selbständig anfechtbare Besteuerungsgrundlage; § 6b 
EStG: Übertragung stiller Reserven auf einen anderen Betrieb 

VI R 40/19 02.12.2021 Unterhaltsaufwendungen an in Deutschland geduldete Angehörige 

II R 39/19 17.11.2021 Erbfall nach italienischem Recht 

II R 13/19 25.06.2021 Vermögen eines anglo-amerikanischen Trusts als Nachlassvermögen des Errichters 

II R 31/19 25.06.2021 Erwerb durch Zwischenberechtigte eines anglo-amerikanischen Trusts 

 

 

https://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=257485&pageIndex=0&doclang=de&mode=req&dir=&occ=first&part=1&cid=1182658
https://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=257483&pageIndex=0&doclang=de&mode=req&dir=&occ=first&part=1&cid=1141494
https://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=257486&pageIndex=0&doclang=de&mode=req&dir=&occ=first&part=1&cid=1182317
https://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=257520&pageIndex=0&doclang=de&mode=req&dir=&occ=first&part=1&cid=1138598
https://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=257524&pageIndex=0&doclang=de&mode=req&dir=&occ=first&part=1&cid=1139916
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202210059/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202210060/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202210058/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202210056/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202210057/
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Alle am 07.04.2022 veröffentlichten Entscheidungen des BFH (NV)  

Aktenzeichen Entschei-

dungsdatum 

Stichwort 

IX E 3/21 09.03.2022 
Streitwert bei Nichtigkeitsklage gegen Bescheid über die gesonderte und einheitli-
che Feststellung von Besteuerungsgrundlagen 

II B 6/21 07.02.2022 Einheitlicher Erwerbsgegenstand im Grunderwerbsteuerrecht 

VIII B 50/21 14.12.2021 
Zur Auslegung des Klagebegehrens im Rahmen eines Urteils ohne mündliche 
Verhandlung 

II R 32/19 25.06.2021 
Im Wesentlichen inhaltsgleich mit BFH-Urteil vom 25.06.2021 - II R 31/19 - Erwerb 
durch Zwischenberechtigte eines anglo-amerikanischen Trusts 

   

  

Alle bis zum 08.04.2022 veröffentlichten Erlasse  

Aktenzeichen Entschei-

dungsdatum 

Stichwort  

IV C 6 - S 
2242/20/10002 :001 

08.04.2022 Gewinn aus Restschuldbefreiung 

Allgemeinverfügung 07.04.2022 Allgemeinverfügung vom 7. April 2022 

IV C 8 - S 
2285/19/10003 :001 

06.04.2022 

Allgemeine Hinweise zur Berücksichtigung von Unterhaltsaufwendungen 

nach § 33a Absatz 1 Einkommensteuergesetz (EStG) als außergewöhnli-

che Belastung 

IV C 8 - S 
2285/19/10002 :001 

 
06.04.2022 

Berücksichtigung von Aufwendungen für den Unterhalt von Personen im 

Ausland als außergewöhnliche Belastung nach § 33a Absatz 1 Einkom-

mensteuergesetz (EStG) 

IV B 3 - S 1301-
AUT/19/10006 :005 

04.04.2022 Konsultationsvereinbarung zwischen der BRD und der Republik Österreich 

IV C 2 - S 
2836/21/10001 :001 

04.04.2022 
§ 27 Absatz 2 Körperschaftsteuergesetz (KStG) gesonderte Feststellung 

des steuerlichen Einlagekontos bei Betrieben gewerblicher Art; 

IV B 3 - S 1301-
NDL/20/10004 :001 

04.04.2022 
Kündigung der Konsultationsvereinbarung vom 6. April 2020 zum 30. Juni 

2022 

 

 

 

 

 

 

https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202250041/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202250042/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202250039/
https://www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/STRE202250040/
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2022-04-08-gewinn-aus-restschuldbefreiung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2022-04-08-gewinn-aus-restschuldbefreiung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Weitere_Steuerthemen/Allgemeinverfuegung/2022-04-07-allgemeinverfuegung-zur-zurueckweisung-von-einspruechen-und-aenderungsantraegen-beruecksichtigung-von-krankheits-und-pflegekosten.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2022-04-06-allgemeine-hinweise-zur-beruecksichtigung-von-unterhaltsaufwendungen-als-assergewoehnliche-belastung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2022-04-06-allgemeine-hinweise-zur-beruecksichtigung-von-unterhaltsaufwendungen-als-assergewoehnliche-belastung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2022-04-06-beruecksichtigung-von-aufwendungen-fuer-den-unterhalt-von-personen-im-ausland-als-aussergewoehnliche-belastung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2022-04-06-beruecksichtigung-von-aufwendungen-fuer-den-unterhalt-von-personen-im-ausland-als-aussergewoehnliche-belastung.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Internationales_Steuerrecht/Staatenbezogene_Informationen/Laender_A_Z/Oesterreich/2022-04-04-konsultationsvereinbarung-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-republik-oesterreich-vom-28-29-03-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Internationales_Steuerrecht/Staatenbezogene_Informationen/Laender_A_Z/Oesterreich/2022-04-04-konsultationsvereinbarung-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-republik-oesterreich-vom-28-29-03-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Koerperschaftsteuer_Umwandlungsteuer/2022-04-04-paragraf-27-absatz-2-KStG-gesonderte-feststellung-des-steuerlichen-einlagekontos-bei-betrieben-gewerblicher-art.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Koerperschaftsteuer_Umwandlungsteuer/2022-04-04-paragraf-27-absatz-2-KStG-gesonderte-feststellung-des-steuerlichen-einlagekontos-bei-betrieben-gewerblicher-art.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Internationales_Steuerrecht/Staatenbezogene_Informationen/Laender_A_Z/Niederlande/2022-04-04-DBA-Niederlande-Kuendigung-Konsultationsvereinbarung.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Internationales_Steuerrecht/Staatenbezogene_Informationen/Laender_A_Z/Niederlande/2022-04-04-DBA-Niederlande-Kuendigung-Konsultationsvereinbarung.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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DRAFT 


COUNCIL DIRECTIVE 


on ensuring a global minimum level of taxation for multinational groups in the Union 


THE COUNCIL OF THE EUROPEAN UNION, 


Having regard to the Treaty on the Functioning of the European Union, and in particular Article 115 


thereof, 


Having regard to the proposal from the European Commission, 


After transmission of the draft legislative act to the national parliaments, 


Having regard to the opinion of the European Parliament1, 


Having regard to the opinion of the European Economic and Social Committee2, 


Acting in accordance with a special legislative procedure, 


Whereas: 


(1) In recent years, the Union has adopted landmark measures to reinforce the fight against 


aggressive tax planning within the internal market. The anti-tax avoidance directives have 


laid down rules against the erosion of tax bases in the internal market and the shifting of 


profits out of the internal market. Those rules converted into Union law the 


recommendations made by the Organisation for Economic Cooperation and Development 


(OECD) in the context of the initiative against base erosion and profit shifting (BEPS) to 


ensure that profits of multinational enterprises (MNEs) are taxed where economic activities 


generating the profits are performed and where value is created. 


                                                 


1 OJ C , , p.. 


2 OJ C , , p.. 







  


 


7495/22   AS/JB/et 3 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


(2) In a continued effort to put an end to tax practices of MNEs which allow them to shift 


profits to jurisdictions where they are subject to no or very low taxation, the OECD has 


further developed a set of international tax rules to ensure that MNEs pay a fair share of tax 


wherever they operate. This major reform aims to put a floor on competition over corporate 


income tax rates through the establishment of a global minimum level of taxation. By 


removing a substantial part of the advantages of shifting profits to jurisdictions with no or 


very low taxation, the global minimum tax reform will level the playing field for businesses 


worldwide and allow jurisdictions to better protect their tax bases. 


(3) This political objective has been translated into the Global Anti-Base Erosion Model Rules 


(GloBE Model Rules) approved on 14 December 2021 by the OECD/G20 Inclusive 


Framework on BEPS to which Member States have committed. In the Council report to the 


European Council on tax issues approved by the Council on 7 December 20213, the Council 


reiterated its firm support of the global minimum tax reform and committed to a swift 


implementation of the agreement by means of Union legislation. In this context, it is 


essential that Member States effectively implement their commitment to achieve a global 


minimum level of taxation. 


(4) In a Union of closely integrated economies, it is crucial that the global minimum tax reform 


is implemented in a sufficiently coherent and coordinated fashion. Considering the scale, 


detail and technicalities of those new international tax rules, only a common Union 


framework would prevent a fragmentation of the internal market in the implementation of 


them. Moreover, a common framework, designed to be compatible with the fundamental 


freedoms guaranteed by the Treaty, would provide taxpayers with legal certainty when 


implementing the rules. 


                                                 


3 Council report to the European Council on tax issues approved by the Council on 7 


December 2021, doc. 14767/21. 
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(5) It is necessary to lay down rules in order to establish an efficient and coherent framework 


for the global minimum level of taxation at Union level. The framework creates a system of 


two interlocked rules, together referred to as the GloBE rules, through which an additional 


amount of tax called a top-up tax should be collected each time that the effective tax rate 


(ETR) of an MNE in a given jurisdiction is below the 15 %. In such case, the jurisdiction is 


considered to be low-taxed. Those two rules are called the Income Inclusion Rule (IIR) and 


the Undertaxed Profit Rule (UTPR). Under this system, the parent entity of an MNE located 


in a Member State has the obligation to apply the IIR to its share of top-up tax relating to 


any entity of the group that is low-taxed, whether this entity is located within or outside the 


Union. The UTPR should act as a backstop to the IIR through a reallocation of any residual 


amount of top-up tax in cases where not the entire amount of top-up tax relating to low-


taxed entities could be collected by parent entities through the application of the IIR. 


(6) It is necessary to implement the GloBE Model Rules agreed by the Member States in a way 


that it remains as close as possible to the global agreement, in order to ensure that the rules 


implemented by the Member States pursuant to this Directive are qualified within the 


meaning of the GloBE Model Rules. This Directive closely follows the content and structure 


of the GloBE Model Rules. To ensure compatibility with primary Union law, and more 


precisely with the freedom of establishment, the rules of this Directive should apply to 


entities resident in a Member State as well as non-resident entities of a parent entity located 


in that Member State. This Directive should also apply to large-scale, purely domestic 


groups. In this way, the legal framework would be designed to avoid any risk of 


discrimination between cross-border and domestic situations. All entities, including the 


parent entity that applies the IIR, which are located in a Member State that is low-taxed, 


would be subject to the top-up tax. Equally, constituent entities of the same parent entity that 


are located in another Member State, which is low-taxed, would be subject to the top-up tax. 
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(7) While it is necessary to ensure that tax avoidance practices are discouraged, adverse impacts 


on smaller MNEs in the internal market should be avoided. For this purpose, this Directive 


should only apply to entities located in the Union that are members of MNE groups or large-


scale domestic groups that meet the annual threshold of at least EUR 750 000 000 of 


consolidated revenue. This threshold would be consistent with the threshold of existing 


international tax rules such as the country-by-country reporting rules4. Entities within the 


scope of this Directive are referred to as constituent entities. Certain entities should be 


excluded from the scope based on their particular purpose and status. Excluded entities 


would be those that generally do not carry on a trade or business and perform activities in 


the general interest, such as public health care and education or building public 


infrastructure, and which , for these reasons, might not be subject to tax in the Member State 


in which they are located. In order to protect those specific interests, it is necessary to 


exclude governmental entities, international organisations, non-profit organisations, 


including organisations for purposes such as public health, and pension funds from the scope 


of this Directive. Non-profit organisations may also include health care insurers which do 


not seek or make any profits other than for the benefit of public health care. Investment 


funds and real estate investment vehicles should also be excluded from the scope when they 


are at the top of the ownership chain, since, the income earned by these entities is taxed at 


the level of the their owners. 


                                                 


4 Council Directive (EU) 2016/881 of 25 May 2016 amending Directive 2011/16/EU as 


regards mandatory automatic exchange of information in the field of taxation, (OJ L 146, 


3.6.2016, p. 8). 
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(8) The ultimate parent entity (UPE) of an MNE group or a large-scale domestic group, which 


directly or indirectly owns a controlling interest in all the other constituent entities of the 


MNE group or large-scale domestic group, stands at the heart of the system. Since the UPE 


is normally required to consolidate the financial accounts of all the entities of the MNE 


group or large-scale domestic group or, if this is not the case, would be so required under an 


acceptable financial accounting standard, it holds critical information and would be best 


placed to ensure that the level of taxation per jurisdiction for the group complies with the 


agreed minimum rate. When the UPE is located in the Union, it should therefore incur the 


primary obligation under this Directive to apply the IIR to its allocable share of top-up tax 


relating to all low-taxed constituent entities of the MNE group whether they are located in or 


outside the Union. The UPE at the top of a large-scale domestic group would apply the IIR 


to the entire amount of top-up tax in respect of its low-taxed constituent entities. 


(9) In certain circumstances, this obligation would have to move down to other constituent 


entities of the MNE group located in the Union. First, when the UPE is an excluded entity or 


it is located in a third country jurisdiction that has not implemented the GloBE Model Rules 


or equivalent rules and thus does not have a qualified IIR, intermediate parent entities (IPE) 


situated below the UPE in the ownership chain and located in the Union should have the 


obligation under the Directive to apply the IIR up to their allocable share of the top-up tax, 


unless an IPE that is required to apply the IIR owns a controlling interest in another IPE, in 


which case the IIR should be applied by the  first-mentioned IPE. 
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(10) Second, regardless of whether the UPE is located in a jurisdiction that has a qualified IIR or 


not, partially-owned parent entities (POPE) located in the Union that are more than 20 % 


owned by interest holders outside the MNE group should have the obligation under this 


Directive to apply the IIR up to their allocable share of the top-up tax. Such POPE should 


however not apply the IIR when they are wholly-owned by another POPE which is required 


to apply the IIR. Third, when the UPE is an excluded entity or it is located in a jurisdiction 


without a qualified IIR, the constituent entities of the MNE group should apply the UTPR to 


any residual amount of top-up tax that has not been subject to the IIR in proportion to an 


allocation formula based on their number of employees and tangible assets. Fourth, where 


the UPE is located in a third country jurisdiction with a qualified IIR, the constituent entities 


of the MNE group should apply the UTPR to the constituent entities located in that third 


country jurisdiction, in cases where that third country jurisdiction is low-taxed based on the 


ETR of all constituent entities in that jurisdiction, including that of the UPE. 


(11) In accordance with the policy objectives of the global minimum tax reform regarding fair 


tax competition amongst jurisdictions, the calculation of the ETR should take place at a 


jurisdictional level. For the purpose of calculating the ETR, this Directive should provide for 


a common set of specific rules for the computation of the tax base, referred to as qualifying 


income or loss, and for the taxes paid, referred to as covered taxes. The starting point are the 


financial accounts used for consolidation purposes that are then subject to a series of 


adjustments, including accommodating timing differences, in order to avoid any distortions 


between jurisdictions. Furthermore, the qualifying income or loss and the covered taxes of 


certain entities may be allocated to other, relevant entities within the MNE group to ensure 


neutrality in the tax treatment of qualifying income or loss that may be subject to covered 


taxes in several jurisdictions, either because of the nature of the entities (flow-through 


entities, hybrid entities or permanent establishment) or because of the specific tax treatment 


of the income (dividend payment or controlled foreign company tax regime). As regards 


covered taxes, the provisions of this Directive should be interpreted in light of any further 


guidance provided by the OECD, that should be taken into account by Member States in 


order to ensure a uniform identification of the covered taxes of all Member States and third 


country jurisdictions. 
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(12) The ETR of an MNE group in each jurisdiction where it carries out activities or of a large-


scale domestic group should be compared to the agreed minimum tax rate of 15 % in order 


to determine whether the MNE group or large-scale domestic group is liable to pay a top-up 


tax and consequently should apply the IIR or the UTPR. The minimum tax rate of 15 % 


agreed by the OECD/G20 Inclusive Framework on BEPS reflects a balance amongst corporate 


tax rates worldwide. In cases where the ETR of an MNE group falls below the minimum tax 


rate in a given jurisdiction, the top-up tax should be allocated to the entities in the MNE 


group that are liable to pay the tax in accordance with the application of the IIR and the 


UTPR, in order to comply with the globally agreed minimum effective rate of 15 %. In cases 


where the ETR of a large-scale domestic group falls below the minimum tax rate, the UPE at 


the top of the large-scale domestic group should apply the IIR in respect of its low-taxed 


constituent entities, in order to ensure that such group is liable to pay tax at an effective 


minimum rate of 15 %. 


(13) In order to allow Member States to benefit from the top-up tax revenues collected on their 


low-taxed constituent entities located in their territory, Member States should be able to 


elect to apply a domestic top-up tax system. Member States should notify to the European 


Commission when they elect to apply a qualified domestic top-up tax, with the objective of 


providing tax authorities of other Member States and third country jurisdictions as well as 


MNE groups with sufficient certainty as regards the applicability of the qualified domestic 


top-up tax to low-taxed constituent entities in that Member State. Constituent entities of an 


MNE group that are located in a Member State which has elected to implement such a 


system in its own domestic tax system should pay the top-up tax to this Member State. Such 


system should ensure that the minimum effective taxation of the qualifying income or loss 


of the constituent entities is computed in the same way, as the calculation of the top-up tax 


in accordance with this Directive. 
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(14) To ensure a proportionate approach, this exercise should take into consideration certain 


specific situations in which BEPS risks are reduced. Therefore, the Directive should include 


a substance carve-out based on the costs associated with employees and the value of tangible 


assets in a given jurisdiction. This would allow to address, to a certain extent, situations 


where an MNE group or a large-scale domestic group carries out economic activities which 


require material presence in a low-taxed jurisdiction as in such case BEPS practices would 


be unlikely to flourish. The specific case of MNE groups that are at the first stages of their 


international activity should also be considered in order not to discourage the development 


of cross-border activities for MNE groups that benefit from low taxation in their domestic 


jurisdiction where they are predominantly operating. Thus, the low-taxed domestic activities 


of such groups should be excluded from the application of the rules for a transitional period 


of five years, and provided that the MNE group does not have constituent entities in more 


than six other jurisdictions. In order to ensure equal treatment for large-scale domestic 


groups, the income from the activities of such groups should also be excluded for a 


transitional period of five years. 


(14a) What is more, in order to address the particular situation of Member States in which very 


few groups are headquartered and which accommodate such a low number of constituent 


entities that it would make it disproportionate to immediately require the application of the 


IIR and UTPR by the tax administrations of those Member States, and given the status of 


common approach of the GloBE rules, it would be adequate to enable these Member States 


to elect not to apply the IIR and the UTPR for a limited period of time. This election should 


be notified to the Commission before the transposition date of the Directive. 


(15) Due to its highly volatile nature and the long economic cycle of this industry, the shipping 


sector is traditionally subject to alternative or supplementary taxation regimes in Member 


States. To avoid undermining that policy rationale and allow Member States to continue 


applying a specific tax treatment to the shipping sector in line with international practice and 


State aid rules, shipping income should be excluded from the system. 
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(16) In order to achieve a balance between the objectives of the global minimum tax reform and 


the administrative burden for tax administrations and taxpayers, this Directive should 


provide for a de minimis exclusion for MNE groups or large-scale domestic groups that have 


an average revenue of less than EUR 10 000 000 and an average qualifying income or loss 


of less than EUR 1 000 000 in a jurisdiction. Such MNE groups or large-scale domestic 


groups should not pay a top-up tax even if their ETR is below the minimum tax rate in that 


jurisdiction. 


(17) The application of the rules of this Directive to MNE groups and large-scale domestic 


groups that fall within its scope for the first time could give rise to distortions resulting from 


the existence of tax attributes, including losses from prior fiscal years, or from timing 


differences, and require transitional rules to eliminate such distortions. A gradual decrease 


of the rates for the payroll and the tangible assets carve-outs over ten years should also apply 


to allow a smooth transition to the new tax system. 


(17a) Considering that MNE and large- scale domestic groups should pay tax at a minimum level 


in a given jurisdiction and for a given fiscal year, a top-up tax should exclusively aim to 


ensure that the profits of such groups be subject to tax at a minimum effective tax rate in a 


given fiscal year. For this reason, the rules on a top-up tax do not operate as a tax levied 


directly on the income of an entity but instead apply to the excess profit in accordance with 


a standardised base and specific tax computation mechanics in order to identify low-taxed 


income within the groups concerned and impose a top-up tax that would bring a group’s 


effective tax rate on that income up to the agreed minimum level of tax. The design of the 


IIR and UTPR as top-up taxes, however, does not prevent a jurisdiction from applying 


those rules under a corporate income tax system in its domestic law. 
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(17b) As it results from the political agreement reached at international level, the distribution tax 


systems taken into account by the GloBE rules should be those in force on or before July, 


1st 2021, date of the first OECD/G20 Inclusive Framework statement on the digitalisation 


of the economy that agreed the special treatment of eligible distribution tax systems. This 


should not prevent changes to a jurisdiction’s distribution tax system that are in line with 


its existing design. 


(18) For an efficient application of the system, it is crucial that procedures are coordinated at a 


group level. It will be necessary to operate a system ensuring the unobstructed flow of 


information within the MNE group and towards tax administrations where constituent 


entities are located. The primary responsibility of filing the information return should lie on 


the constituent entity itself. A waiver of such responsibility should however apply where the 


MNE group has designated another entity to file and share the information return. It could 


be either a local entity or an entity from another jurisdiction that has a competent authority 


agreement in place with the Member State of the constituent entity. Information filed as part 


of the top-up tax information return should allow the tax administrations where the 


constituent entities are located to evaluate the correctness of a constituent entity’s liability of 


the top-up tax or the domestic top-up tax, as the case may be, by application of domestic 


procedures, including for filing of domestic tax returns. Further guidance to be developed in 


the OECD’s GloBE Implementation Framework might be a useful source of illustration and 


interpretation in this respect, and Member States might choose to introduce its provisions 


into domestic legislation. Considering the compliance adjustments that this system requires, 


groups that fall within the scope of this Directive for the first time should be granted a 


period of 18 months to comply with the information requirements. 
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(19) Considering the benefits of transparency in the field of tax, it is encouraging that a 


significant amount of information will be filed with the tax authorities in all the participating 


jurisdictions. MNE groups within the scope of this Directive should be obliged to provide 


comprehensive and detailed information on their profits and effective tax rate in every 


jurisdiction where they have constituent entities. Such extensive reporting could be expected 


to increase transparency. 


(19a) In implementing this Directive, Member States should use the ‘Tax Challenges Arising 


from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion Model Rules (Pillar 


Two)’ agreed by the OECD/G20 Inclusive Framework on BEPS and the explanations and 


examples in the OECD Commentary on the GloBE Rules under Pillar Two, as well as the 


GloBE Implementation Framework, including its safe harbours rules, as a source of 


illustration or interpretation in order to ensure consistency in application across Member 


States to the extent that they are consistent with the provisions of this Directive and with 


Union law. The safe harbours rules should be of relevance as regards MNE groups as well 


as large-scale domestic groups. 
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(20) The effectiveness and fairness of the global minimum tax reform heavily relies on its 


worldwide implementation. In order to ensure a proper enforcement of the rules under this 


Directive, Member States should apply adequate penalties, in particular towards entities that 


do not comply with their obligations to file a tax information return and pay their share of 


top-up tax. When determining these penalties, Member States should take particular account 


of the necessity to tackle the risk that an MNE group does not declare the information 


necessary for applying the UTPR. To address this risk, Member States should lay down 


dissuasive penalties. It will also be vital that all major trading partners of the Union apply 


either a qualified IIR or an equivalent set of rules on minimum taxation. As regards the 


question of whether an IIR implemented by a third country jurisdiction that adheres to the 


global agreement is a qualified IIR within the meaning of the global agreement, it is 


appropriate to refer to the assessment to be carried out at OECD level. Furthermore, and in 


support of legal certainty and efficiency of the global minimum tax rules, it is important to 


further delineate the conditions under which the rules implemented in a third country 


jurisdiction which will not transpose the rules of the global agreement can be granted 


equivalence to a qualified IIR. The objective of the assessment of the equivalence is mainly 


to clarify and delineate the Member State's ensure uniform conditions for the application of 


the provisions of this Directive, notably as regards the application of the UTPR. To this end, 


this Directive should provide for an assessment, prepared by the Commission following the 


OECD assessment mentioned above, of the equivalence criteria based on certain specific 


parameters. The determination of the third country jurisdictions applying legal 


frameworks considered as equivalent to a qualified IIR will directly result from the 


objective criteria set out in this Directive and should stricly follow the OECD 


assessment mentioned above. It may therefore be considered as appropriate, in such a 


particular context, to provide for a delegated actparameters. In particular, the recourse 


to a delegated act in this specific context should not be considered as a precedent for 


other legislative instruments adopted under the special legislative procedure, given the 


decision making process proper to tax matters. Acting on the basis of a Commission's 


proposal, the Council should determine the third country jurisdictions applying legal 


frameworks considered as equivalent to a qualified IIR, by means of an implementing act. 


The power of the Council to adopt this implementing act is explained by the effects that 


such measures could have for the national budgets of the Member States, for which tax 


revenues are a fundamental element, the significant effort that their implementation requires 


from national tax administrations and the possible impact in the field of external relations. 
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Accordingly, the Council is justified in reserving to itself the right to exercise implementing 


powers. 
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(20a) It would be essential to ensure a consistent application of the rules of this Directive with 


respect to any third country jurisdiction which does not transpose the rules of the global 


agreement and is not granted equivalence of its domestic rules to a qualified IIR. In this 


context, it would be necessary to develop a common methodology for allocating amounts, 


which would be treated as covered taxes under the rules of the global agreement, to entities 


within an MNE group that would be subject to top-up tax in accordance with the rules of 


this Directive. For this purpose, Member States should use the OECD GloBE 


Implementation Framework guidance as their reference for the allocation of such covered 


taxes.  


(20b) In order to supplement certain non-essential elements of this Directive, the power to 


adopt acts in accordance with Article 290 of the Treaty on the Functioning of the 


European Union should be delegated to the Commission. The aim should be to 


determine, following an assessment by the Commission, the jurisdictions with a 


domestic legal framework which can be considered equivalent to a qualified income 


inclusion rule. It is of particular importance that the Commission carry out 


appropriate consultations during its preparatory work, including at expert level, and 


that those consultations be conducted in accordance with the principles laid down in 


the Interinstitutional Agreement of 13 April 2016 on Better-Law Making. 


 


(21) With this Directive entering into force in 2022 and the time limit for transposition by the 


Member States been set at the latest for 31 December 2023, the EU will act in line with the 


timeline agreed in the October 2021 statement of the OECD Inclusive Framework on BEPS, 


according to which Pillar Two should be brought into law in 2022, to be effective in 2023, 


with the UTPR coming into effect in 2024. 


(22) The rules for the application of the UTPR should apply as of 2024 to allow third country 


jurisdictions to apply the IIR in the first phase of the implementation of the GloBE Model 


Rules. 
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(23) The objective of this Directive, to create a common framework for a global minimum level 


of taxation within the Union on the basis of the common approach contained in the GloBE 


Model Rules, cannot sufficiently be achieved by each Member State acting alone. 


Independent action by Member States would further risk creating a fragmentation of the 


internal market. As it is critical to adopt solutions that function for the internal market as a 


whole, this objective can, by reason of the scale of the global minimum tax reform, be better 


achieved at Union level. The Union may therefore adopt measures, in accordance with the 


principle of subsidiarity as set out in Article 5 of the Treaty on European Union. 


(24) The European Data Protection Supervisor was consulted in accordance with Article 42(1) of 


Regulation (EU) 2018/1725 of the European Parliament and of the Council5 and delivered 


formal comments on 10 February 2022. The right to protection of personal data according to 


Article 8 of the EU Charter of Fundamental Rights as well as Regulation 2016/679 of the 


European Parliament and of the Council6 applies to the processing of personal data carried 


out within the framework of this Directive, 


HAS ADOPTED THIS DIRECTIVE: 


                                                 


5  Regulation (EU) 2018/1725 of the European Parliament and of the Council of 23 October 2018 


on the protection of natural persons with regard to the processing of personal data by the Union 


institutions, bodies, offices and agencies and on the free movement of such data, and repealing 


Regulation (EC) No 45/2001 and Decision No 1247/2002/EC (OJ L 295, 21.11.2018, p. 39). 


6  Regulation (EU) 2016/679 of the European Parliament and of the Council of 27 April 2016 on the 


protection of natural persons with regard to the processing of personal data and on the free 


movement of such data, and repealing Directive 95/46/EC (OJ L 119, 4.5.2016, p. 1). 
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CHAPTER I 


GENERAL PROVISIONS 


Article 1 


Subject-matter 


1. This Directive establishes common measures for the minimum effective taxation of MNE 


and large-scale domestic groups in the form of: 


(a) an income inclusion rule (IIR) in accordance with which a parent entity of an 


MNE group or a large-scale domestic group computes and pays its allocable share 


of top-up tax in respect of the low-taxed constituent entities of the group; 


(b) an undertaxed profit rule (UTPR) in accordance with which a constituent entity of 


an MNE group has an additional cash tax expense equal to its share of top-up tax 


that was not charged under the IIR in respect of the low-taxed constituent entities 


of the group. 


2. Member States may elect to apply a qualified domestic top-up tax in accordance with 


which top-up tax shall be computed and paid on the excess profit of all the low-taxed 


constituent entities located in their jurisdiction pursuant to the provisions of this Directive. 


Article 2 


Scope 


1. This Directive shall apply to constituent entities located in a Member State of the European 


Union that are members of an MNE or a large-scale domestic group which has an annual 


revenue of EUR 750 000 000 or more, including the revenue of the excluded entities 


referred to in paragraph 3, in its ultimate parent entity’s consolidated financial statements 


in at least two of the four fiscal years immediately preceding the tested fiscal year. 
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2. Where one or more of the four fiscal years referred to in paragraph 1 is longer or shorter 


than 12 months, the revenue threshold referred to in that paragraph shall be adjusted 


proportionally for each of those fiscal years. 


3. This Directive shall not apply to the following entities (‘excluded entities’): 


(a) a governmental entity, an international organisation, a non-profit organisation, a 


pension fund, an investment fund that is an ultimate parent entity and a real estate 


investment vehicle that is an ultimate parent entity; 


(b) an entity where at least 95 % of the value of the entity is owned by one or more 


entities referred to in point (a), directly or through one or several excluded entities, 


except pension services entities, and that: 


(i) operates exclusively, or almost exclusively, to hold assets or invest funds for 


the benefit of the entity or entities referred to in point (a); or 


(ii) exclusively carries out activities ancillary to those performed by the entity or 


entities referred to in point (a); 


(c) an entity where at least 85 % of the value of the entity is owned, directly or through 


one or several excluded entities, by one or more entities referred to in point (a), 


except pension services entities, provided that substantially all of its income is 


derived from dividends or equity gains or losses that are excluded from the 


computation of the qualifying income or loss in accordance with points (b) and (c) of 


Article 15(2). 


By way of derogation from the first subparagraph, the filing constituent entity may make 


an election, in accordance with article 43(1), not to treat an entity referred to in points (b) 


and (c) of that subparagraph as an excluded entity. 
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Article 3 


Definitions 


For the purpose of this Directive, the following definitions apply: 


(1) ‘entity’ means any legal arrangement that prepares separate financial accounts or any legal 


person; 


(2) ‘constituent entity’ means: 


(a) any entity that is part of an MNE group or a large-scale domestic group; and 


(b)  any permanent establishment of a main entity that is part of an MNE group referred 


to in point (a); 
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(3) ‘group’ means: 


(a) a collection of entities which are related through ownership or control as defined by 


the acceptable accounting standard for the preparation of consolidated financial 


statements by the ultimate parent entity, including any entity that may have been 


excluded from the consolidated financial statements of the ultimate parent entity 


solely based on its small size, materiality grounds or on the grounds that it is held for 


sale; or 


(b) an entity that has one or more permanent establishments, provided that it is not part 


of another group as defined in point (a); 


(4) ‘MNE group’ means any group that includes at least one entity or permanent establishment 


which is not located in the jurisdiction of the ultimate parent entity; 


(5) ‘large-scale domestic group’ means any group of which all constituent entities are located 


in the same Member State; 


(6) ‘consolidated financial statements’ means: 


(a) the financial statements prepared by an entity in accordance with an acceptable 


financial accounting standard, in which the assets, liabilities, income, expenses and 


cash flows of that entity and of any entities in which it has a controlling interest are 


presented as those of a single economic unit; 


(b) for groups as defined in point 3(b), the financial statements prepared by an entity in 


accordance with an acceptable financial accounting standard; 
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(c) the financial statements of the ultimate parent entity that are not prepared in 


accordance with an acceptable financial accounting standard and that have been 


subsequently adjusted to prevent any material competitive distortions; 


(d) where the ultimate parent entity does not prepare financial statements as described in 


points (a), (b) or (c), the financial statements that would have been prepared if the 


ultimate parent entity was required to prepare such financial statements in 


accordance with: 


(i) an acceptable financial accounting standard; or 


(ii) another financial accounting standard and provided such financial statements 


have been adjusted to prevent any material competitive distortions; 


(7) ‘fiscal year’ means the accounting period with respect to which the ultimate parent entity 


of an MNE group or a large-scale domestic group prepares its consolidated financial 


statements or, if the ultimate parent entity does not prepare consolidated financial 


statements, the calendar year; 


(8) ‘filing constituent entity’ means an entity filing a top-up tax information return in 


accordance with Article 42; 


(8a) ‘governmental entity’ means an entity that meets all of the following criteria: 


(a) it is part of or wholly-owned by a government (including any political subdivision or 


local authority thereof); 
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(b) it does not carry on a trade or business and has the principal purpose of: 


(i) fulfilling a government function; or 


(ii) managing or investing that government’s or jurisdiction’s assets through the 


making and holding of investments, asset management, and related investment 


activities for the government’s or jurisdiction’s assets; 


(c) it is accountable to the government on its overall performance, and provides annual 


information reporting to the government; and 


(d) its assets vest in such government upon dissolution and to the extent it distributes net 


earnings, such net earnings are distributed solely to such government with no portion 


of its net earnings inuring to the benefit of any private person; 


(8aa) ’international organisation’ means any intergovernmental organisation, including a 


supranational organisation, or wholly-owned agency or instrumentality thereof that meets 


all of the following criteria set out in points (a) to (c) below: 


(a) it is comprised primarily of governments; 


(b) it has in effect a headquarters or substantially similar agreement, for example, 


arrangements that entitle the organisation’s offices or establishments in the 


jurisdiction to privileges and immunities, with the jurisdiction in which it is 


established; and 


(c) law or its governing documents prevent its income inuring to the benefit of private 


persons 
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(8b) ‘non-profit organisation’ means an entity that meets all the following criteria: 


(a) it is established and operated in its jurisdiction of residence: 


(i) exclusively for religious, charitable, scientific, artistic, cultural, athletic, 


educational or other similar purposes; or 


(ii) as a professional organisation, business league, chamber of commerce, labour 


organisation, agricultural or horticultural organisation, civic league or an 


organisation operated exclusively for the promotion of social welfare; 


(b) substantially all the income from the activities mentioned in paragraph (a) is exempt 


from income tax in its jurisdiction of residence; 


(c) it has no shareholders or members who have a proprietary or beneficial interest in its 


income or assets; 


(d) the income or assets of the entity may not be distributed to, or applied for the benefit 


of, a private person or non-charitable entity other than: 


(i) pursuant to the conduct of the entity’s charitable activities; 


(ii) as payment of reasonable compensation for services rendered or for the use of 


property or capital; or 


(iii) as payment representing the fair market value of property which the entity has 


purchased, and 
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(e) upon termination, liquidation or dissolution of the entity, all of its assets must be 


distributed or revert to a non-profit organisation or to the government (including any 


governmental entity) of the entity’s jurisdiction of residence or any political 


subdivision thereof; 


but does not include any entity carrying on a trade or business that is not directly related to 


the purposes for which it was established. 


(9) ‘flow-through entity’ means an entity to the extent it is fiscally transparent with respect to 


its income, expenditure, profit or loss in the jurisdiction where it was created unless it is 


tax resident and subject to a covered tax on its income or profit in another jurisdiction. 


A flow-through entity is deemed to be: 


(a)  a tax transparent entity with respect to its income, expenditure, profit or loss to the 


extent that it is fiscally transparent in the jurisdiction in which its owner is located;  


(b)  a reverse hybrid entity with respect to its income, expenditure, profit or loss to the 


extent that it is not fiscally transparent in the jurisdiction in which its owner is 


located; 


For the purpose of this definition, a fiscally transparent entity means an entity whose 


income, expenditure, profit or loss is treated by the laws of a jurisdiction as if it were 


derived or incurred by the direct owner of that entity in proportion to its interest in that 


entity. 


An ownership interest in an entity or a permanent establishment that is a constituent entity 


shall be treated as held through a tax transparent structure if that ownership interest is held 


indirectly through a chain of tax transparent entities. 
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A constituent entity that is not tax resident and not subject to a covered tax or a qualified 


domestic top-up tax based on its place of management, place of creation or similar criteria 


shall be treated as a flow through entity and a tax transparent entity in respect of its income, 


expenditure, profit or loss, to the extent that: 


(i) its owners are located in a jurisdiction that treats the entity as fiscally transparent; 


(ii) it does not have a place of business in the jurisdiction where it was created; and 


(iii) the income, expenditure, profit or loss is not attributable to a permanent 


establishment; 


(10) ‘permanent establishment’ means: 


(a) a place of business or a deemed place of business located in a jurisdiction where it is 


treated as a permanent establishment in accordance with an applicable tax treaty in 


force provided that such jurisdiction taxes the income attributable to it in accordance 


with a provision similar to Article 7 of the OECD Model Tax Convention on Income 


and Capital7; 


(b) if there is no applicable tax treaty in force, a place of business or a deemed place of 


business located in a jurisdiction which taxes the income attributable to such place of 


business on a net basis in a manner similar to which it taxes its own tax residents; 


                                                 


7 OECD Model Tax Convention on Income and on Capital, as amended. 
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(c) if a jurisdiction has no corporate income tax system, a place of business or a deemed 


place of business located therein that would be treated as a permanent establishment 


in accordance with the OECD Model Tax Convention on Income and Capital, 


provided that such jurisdiction would have had the right to tax the income that would 


have been attributable to the place of business in accordance with Article 7 of that 


convention; or 


(d) a place of business or a deemed place of business that is not described in points (a) to 


(c) through which operations are conducted outside the jurisdiction where the entity 


is located if such jurisdiction exempts the income attributable to such operations; 


(11) ‘ultimate parent entity’ means: 


(a) an entity that owns, directly or indirectly, a controlling interest in any other entity 


and that is not owned, directly or indirectly, by another entity with a controlling 


interest in it; or 


(b)  the main entity of a group as defined in point (3)(b); 


(12) ‘minimum tax rate’ means fifteen percent (15 %);  


(13) ‘top-up tax’ means the top-up tax computed for a jurisdiction or a constituent entity 


pursuant to Article 26; 
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(14) ‘controlled foreign company tax regime’ means a set of tax rules, other than a qualified 


IIR, under which a direct or indirect shareholder of a foreign entity or the main entity of a 


permanent establishment, is subject to taxation on its share of part or all of the income 


earned by that foreign constituent entity, irrespective of whether that income is distributed 


to the shareholder; 


(15) ‘qualified IIR’ means a set of rules that is implemented in the domestic law of a 


jurisdiction, provided that such jurisdiction does not provide any benefits that are related to 


those rules, and that: 


(a) is equivalent to the rules laid down in this Directive or, as regards third country 


jurisdictions, the OECD Model Rules8 in accordance with which the parent entity of 


an MNE group or large-scale domestic group computes and pays its allocable share 


of top-up tax in respect of the low-taxed constituent entities of the group; 


(b) is implemented and administered in a way that is consistent with the rules laid down 


in this Directive or, as regards third country jurisdictions, the OECD Model Rules9; 


(16) ‘low-taxed constituent entity’ means: 


(a) a constituent entity of an MNE group or large-scale domestic group that is located in 


a low-tax jurisdiction; or 


(b) a stateless constituent entity that, in respect of a fiscal year, has qualifying income 


and an effective tax rate which is lower than the minimum tax rate; 


                                                 


8  Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion Model 


Rules (Pillar Two). 


9  Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion Model 


Rules (Pillar Two). 
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(17) ‘intermediate parent entity’ means a constituent entity that owns, directly or indirectly, an 


ownership interest in another constituent entity in the same MNE or large-scale domestic  


group and that does not qualify as an ultimate parent entity, a partially-owned parent entity, 


a permanent establishment or an investment entity; 


(18) ‘controlling interest’ means an ownership interest in an entity whereby the interest holder 


is required, or would have been required, to consolidate the assets, liabilities, income, 


expenses and cash flows of the entity on a line-by-line basis, in accordance with an 


acceptable financial accounting standard; 


A main entity is deemed to have the controlling interests of its permanent establishments. 


(19) ‘partially-owned parent entity’ means a constituent entity that owns, directly or indirectly, 


an ownership interest in another constituent entity of the same MNE group or large-scale 


domestic group, and for which more than 20 % of its ownership interest in its profits is 


held, directly or indirectly, by one or several persons that are not constituent entities of the 


MNE group or large-scale domestic group and that does not qualify as an ultimate parent 


entity, a permanent establishment or an investment entity; 


(20) ‘ownership interest’ means any equity interest that carries rights to the profits, capital or 


reserves of an entity or of a permanent establishment; 


(21) ‘parent entity’ means an ultimate parent entity, which is not an excluded entity, an 


intermediate parent entity, or a partially-owned parent entity; 
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(22) ‘acceptable financial accounting standard’ means international financial reporting 


standards (IFRS and IFRS as adopted by the EU pursuant to Regulation (EC) No 


1606/2002) and the generally accepted accounting principles of Australia, Brazil, Canada, 


the Member States of the European Union, the members of the European Economic Area, 


Hong Kong (China), Japan, Mexico, New Zealand, the People’s Republic of China, the 


Republic of India, the Republic of Korea, Russia, Singapore, Switzerland, the United 


Kingdom and the United States of America; 


(23) ‘qualified domestic top-up tax’ means a top-up tax that is implemented in the domestic law 


of a jurisdiction provided that such jurisdiction does not provide any benefits that are 


related to those rules, and that: 


(a) provides for the determination of the excess profits of the constituent entities located 


in that jurisdiction in accordance with the rules laid down in this Directive or, as 


regards third country jurisdictions, the OECD Model Rules10 and the application of 


the minimum tax rate to those excess profits for the jurisdiction and the constituent 


entities in accordance with the rules laid down in this Directive or, as regards third 


country jurisdictions, the OECD Model Rules11; and 


(b) is administered in a way that is consistent with the rules laid down in this Directive 


or, as regards third country jurisdictions, the OECD Model Rules12; 


                                                 


10 Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion 


Model Rules (Pillar Two). 


11 Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion 


Model Rules (Pillar Two). 


12 Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion 


Model Rules (Pillar Two). 
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(23a)  'net book value of tangible asset' means the average of the beginning and end values of 


tangible assets after taking into account accumulated depreciation, depletion and 


impairment, as recorded in the financial statements. 


(24) ‘investment entity’ means: 


(a) an investment fund or a real estate investment vehicle; 


(b) an entity that is at least 95 % owned, directly or through a chain of such entities, by 


an entity referred to in point (a), and that operates exclusively or almost exclusively 


to hold assets or invest funds for their benefit; or 


(c) an entity that is owned at a minimum of 85 % of its value by an entity referred to in 


point (a) provided that substantially all of its income is derived from dividends or 


equity gains or losses that are excluded from the computation of the qualifying 


income for the purpose of this Directive; 


(25) ‘investment fund’ means an entity or arrangement that meets all the following conditions: 


(a) it is designed to pool financial or non-financial assets from a number of investors, 


some of which are non-connected; 


(b) it invests in accordance with a defined investment policy; 


(c) it allows investors to reduce transaction, research and analytical costs or to spread 


risk collectively; 
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(d) it is primarily designed to generate investment income or gains, or protection against 


a particular or general event or outcome; 


(e) its investors have a right to return from the assets of the fund or income earned on 


those assets, based on the contribution they made; 


(f) it, or its management, is subject to the regulatory regime including appropriate anti-


money laundering and investor protection regulation for investment funds in the 


jurisdiction in which it is established or managed; and 


(g) it is managed by investment fund management professionals on behalf of the 


investors; 


(26) ‘real estate investment vehicle’ means a widely held entity that holds predominantly 


immovable property and that is subject to a single level of taxation, either in its hands or in 


the hands of its interest holders, with at most one year of deferral; 


(27) ‘pension fund’ means: 


(a) an entity that is established and operated in a jurisdiction exclusively or almost 


exclusively to administer or provide retirement benefits and ancillary or incidental 


benefits to individuals where: 
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(i) this entity is regulated as such by that jurisdiction or one of its political 


subdivisions or local authorities; or 


(ii)  those benefits are secured or otherwise protected by national regulations and 


funded by a pool of assets held through a fiduciary arrangement or trustor to 


secure the fulfilment of the corresponding pension obligations against a case of 


insolvency of the MNE groups and large-scale domestic groups; 


(b) a pension services entity; 


(28) ‘pension services entity’ means an entity that is established and operated exclusively or 


almost exclusively to invest funds for the benefit of entities referred to in point 27 (a) or to 


carry out activities that are ancillary to the regulated activities referred to in point 27 (a), 


where the pension services entity forms part of the same group as the entities carrying out 


these activities; 


(29) ‘low-tax jurisdiction’ means, in respect of an MNE group or large scale domestic group in 


any fiscal year, a Member State or a third country jurisdiction in which, the MNE group or 


the large-scale domestic group has a qualifying income and is subject to an effective tax 


rate which is lower than the minimum tax rate; 


(30) ‘qualifying income or loss’ means the financial accounting net income or loss of a 


constituent entity adjusted in accordance with the rules defined in Chapter III and in 


Chapters VI and VII of this Directive; 
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(31) ‘disqualified refundable imputation tax’ means any tax, other than a qualified imputation 


tax, accrued, or paid by, a constituent entity that is: 


(a) refundable to the beneficial owner of a dividend distributed by such constituent 


entity in respect of that dividend or creditable by the beneficial owner against a tax 


liability other than a tax liability in respect of such dividend; or 


(b) refundable to the distributing company upon distribution of a dividend to a 


shareholder. 


For the purpose of this definition, a qualified imputation tax means a covered tax accrued or 


paid by a constituent entity, including a permanent establishment, that is refundable or 


creditable to the recipient of the dividend distributed by the constituent entity (or, in the case 


of a covered tax accrued or paid by a permanent establishment, a dividend distributed by the 


main entity) to the extent that the refund is payable, or the credit is provided: 


(a) by a jurisdiction other than the jurisdiction which imposed the covered taxes; 


(b) to a beneficial owner of the dividend that is subject to tax at a nominal rate that 


equals or exceeds the minimum tax rate on the dividend received under the 


domestic law of the jurisdiction which imposed the covered taxes on the 


constituent entity; 
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(c) to an individual who is the beneficial owner of the dividend and tax resident in 


the jurisdiction which imposed the covered taxes on the constituent entity and 


who is subject to tax at a nominal rate that equals or exceeds the standard tax 


rate applicable to ordinary income; or 


(d) to a governmental entity, an international organisation, a resident non-profit 


organisation, a pension fund, a resident investment entity that is not part of the 


MNE group or a large-scale domestic group or a resident life insurance 


company to the extent that the dividend is received in connection with resident 


pension fund activities and is subject to tax in a similar manner as a dividend 


received by a pension fund. 


For purposes of this point: 


i) a non-profit organisation or pension fund is resident in a jurisdiction if 


it is created and managed in that jurisdiction; 


ii) an investment entity is resident in a jurisdiction if it is created and 


regulated in that jurisdiction; 


iii) a life insurance company is resident in the jurisdiction in which it is 


located. 
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(32)(a) ‘qualified refundable tax credit’ means: 


(a) a refundable tax credit designed in such a way that it must be paid as a cash payment 


or a cash equivalent to a constituent entity within four years from the date when the 


constituent entity is entitled to receive the refundable tax credit under the laws of the 


jurisdiction granting the credit; or 


(b) if the tax credit is refundable in part, the portion of the refundable tax credit that is 


payable as a cash payment or a cash equivalent to a constituent entity within four 


years from the date when the constituent entity is entitled to receive the partial 


refundable tax credit; 


A qualified refundable tax credit shall not include any amount of tax creditable or 


refundable pursuant to a qualified imputation tax or a disqualified refundable imputation 


tax. 


(32)(b) ‘non-qualified refundable tax credit’ means a tax credit that is a not a qualified refundable 


tax credit but that is refundable in whole or in part. 


(33) ‘main entity’ means an entity that includes the financial accounting net income or loss of a 


permanent establishment in its financial statements; 


 


(34) ‘constituent entity-owner’ means a constituent entity that owns, directly or indirectly, an 


ownership interest in another constituent entity of the same MNE group or large-scale 


domestic group; 
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(35) ‘eligible distribution tax system’ means a corporate income tax system that: 


(a) imposes income tax on profits only when those profits are distributed or deemed to 


be distributed to shareholders, or when the company incurs certain non-business 


expenses; 


(b) imposes tax at a rate equal to, or in excess of, the minimum tax rate; and 


(c) was in force on or before 1 July 2021; 


(36) ‘qualified undertaxed profit rule’ (‘qualified UTPR’) means a set of rules implemented in 


the domestic law of a jurisdiction, provided that such jurisdiction does not provide any 


benefits that are related to those rules, and that: 


(a) is equivalent to the rules laid down in this Directive or, as regards third country 


jurisdictions, the OECD Model Rules13, in accordance with which a jurisdiction 


collects its allocable share of top-up tax of an MNE group that was not charged under 


the IIR in respect of the low-taxed constituent entities of that MNE group; 


(b) is implemented and administered in a way that is consistent with the rules laid down 


in this Directive or, as regards third country jurisdictions, the OECD Model Rules14 ,; 


(37) ‘designated filing entity’ means the constituent entity, other than the ultimate parent entity, 


that has been appointed by the MNE group or large-scale domestic group to fulfil the filing 


obligations set out in Article 42 on behalf of the MNE group or large-scale domestic group. 


 


                                                 


13  Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion 


Model Rules (Pillar Two). 


14  Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion 


Model Rules (Pillar Two). 
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Article 4 


Location of a constituent entity 


1.  For the purpose of this Directive, a constituent entity other than a flow-through entity is 


located in the jurisdiction where it is considered as a resident for tax purposes based on its 


place of management, place of creation or similar criteria. 


Where the location of a constituent entity other than a flow-through entity cannot be 


determined based on the first subparagraph, it shall be deemed to be located in the 


jurisdiction where it was created. 


2. A flow-through entity shall be considered as stateless, unless it is the ultimate parent entity 


of an MNE group or a large-scale domestic group or it is required to apply an income 


inclusion rule in accordance with Articles 5, 6 and 7, in which case the flow-through entity 


shall be deemed to be located in the jurisdiction where it was created. 


3. A permanent establishment as defined in Article 3, point (10)(a), is located in the 


jurisdiction where it is treated as a permanent establishment and is liable to tax under the 


applicable tax treaty in force. 


A permanent establishment as defined in Article 3, point (10)(b), is located in the 


jurisdiction where it is subject to net basis taxation based on its business presence. 


A permanent establishment as defined in Article 3, point (10)(c), is located in the 


jurisdiction where it is situated. 


A permanent establishment as defined in Article 3, point (10)(d), is considered as stateless. 
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4. Where a constituent entity is located in two jurisdictions and those jurisdictions have an 


applicable tax treaty in force, the constituent entity is deemed to be located in the 


jurisdiction where it is considered as resident for tax purposes under that tax treaty. 


Where the applicable tax treaty requires that the competent authorities reach a mutual 


agreement on the deemed residence for tax purposes of the constituent entity, and no 


agreement is reached, paragraph 5 shall apply. 


Where there is no relief for double taxation under the applicable tax treaty in force, due to 


the fact that a constituent entity is resident for tax purposes of both contracting parties 


paragraph 5 shall apply. 


5. Where a constituent entity is located in two jurisdictions and those jurisdictions do not 


have an applicable tax treaty, the constituent entity is deemed to be located in the 


jurisdiction which charged the higher amount of covered taxes for the fiscal year. 


For the purpose of calculating the amount of covered taxes referred to in the first 


subparagraph, the amount of tax paid in accordance with a controlled foreign company tax 


regime shall not be taken into consideration. 


If the amount of covered taxes due in the two jurisdictions is the same or zero, the 


constituent entity is deemed to be located in the jurisdiction where it has the higher amount 


of substance-based income exclusion computed on an entity basis in accordance with 


Article 27. 


If the amount of the substance-based income exclusion in the two jurisdictions is the same 


or zero, the constituent entity shall be considered as stateless, unless it is an ultimate parent 


entity, in which case it shall be deemed to be located in the jurisdiction where it was 


created. 
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6. Where, as a result of applying paragraphs 4 and 5, a parent entity is located in a 


jurisdiction where it is not subject to a qualified IIR, it is deemed to be subject to the 


qualified IIR of the other jurisdiction, unless an applicable tax treaty in force prohibits the 


application of such rule. 


7. Where a constituent entity changes its location in the course of a fiscal year, it shall be 


located in the jurisdiction where it was deemed to be located under this Article at the 


beginning of that fiscal year. 


 


 


CHAPTER II 


INCOME INCLUSION RULE AND UNDERTAXED PROFIT RULE 


Article 5 


Ultimate parent entity in the Union 


1. Member States shall ensure that an ultimate parent entity that is a constituent entity located 


in a Member State is subject to the top-up tax for the fiscal year (the "IIR top-up tax”) in 


respect of its low-taxed constituent entities that are located in another jurisdiction or that 


are stateless. 


2. Member States shall ensure that, where a constituent entity that is the ultimate parent entity 


of an MNE group or of a large-scale domestic group is located in a Member State that is a 


low- tax jurisdiction, it is subject to the IIR top-up tax in respect of itself and of all low-


taxed constituent entities of the group located in the same Member State for the fiscal year. 
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Article 6 


Intermediate parent entity in the Union 


1. Member States shall ensure that an intermediate parent entity located in a Member State 


and held by an ultimate parent entity that is located in a third country jurisdiction is subject 


to the IIR top-up tax for the fiscal year in respect of its low-taxed constituent entities that 


are located in another jurisdiction or that are stateless. 


2. Member States shall ensure that, where an intermediate parent entity is located in a 


Member State that is a low-tax jurisdiction and held by an ultimate parent entity that is 


located in a third country jurisdiction it is subject to the IIR top-up tax in respect of itself 


and of its low-taxed constituent entities located in the same Member State for the fiscal 


year. 


3. Paragraphs 1 and 2 shall not apply where: 


(a) the ultimate parent entity is subject to a qualified income inclusion rule for that fiscal 


year; or 


(b) another intermediate parent entity is located in a jurisdiction where it is subject to a 


qualified IIR and owns, directly or indirectly, a controlling interest in the 


intermediate parent entity. 
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Article 6a 


Intermediate parent entity located in the Union and held by an excluded ultimate parent entity 


1. Member States shall ensure that, where an intermediate parent entity located in a Member State 


is held by an ultimate parent entity that is an excluded entity, the intermediate parent entity is 


subject to the IIR top-up tax for the fiscal year in respect of its low-taxed constituent entities 


that are located in another jurisdiction or that are stateless. 


2. Member States shall ensure that, where an intermediate parent entity located in a Member State 


that is a low-tax jurisdiction is held by an ultimate parent entity that is an excluded entity, it is 


subject to the IIR top-up tax in respect of itself and its low-taxed constituent entities that are 


located in the same Member State for the fiscal year. 


3. Paragraphs 1 and 2 shall not apply where another intermediate parent entity is located in a 


jurisdiction where it is subject to a qualified income inclusion rule for that fiscal year and owns, 


directly or indirectly, a controlling interest in the intermediate parent entity referred to in 


paragraphs 1 and 2. 


 







  


 


7495/22   AS/JB/et 42 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


Article 7 


Partially-owned parent entity in the Union 


1. Member States shall ensure that a partially-owned parent entity located in a Member State 


is subject to the IIR top-up tax for the fiscal year in respect of its low-taxed constituent 


entities that are located in another jurisdiction or that are stateless. 


2. Member States shall ensure that, where a partially-owned parent entity is located in a 


Member State that is a low- tax jurisdiction, it is subject to the IIR top-up tax in respect of 


itself and of its low-taxed constituent entities located in the same Member State for the 


fiscal year. 


3. Paragraphs 1 and 2 shall not apply where the ownership interests of the partially-owned 


parent entity are wholly held, directly or indirectly, by another partially-owned parent 


entity that is subject to a qualified income inclusion rule for that fiscal year. 
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Article 8 


Allocation of the top-up tax under the income inclusion rule 


1. The IIR top-up tax due by a parent entity in respect of a low-taxed constituent entity 


pursuant to Articles 5(1), 6(1), 6a(1) and 7(1) shall be equal to the top-up tax of the low-


taxed constituent entity, as computed in accordance with Article 26, multiplied by the 


parent entity’s allocable share in such top-up tax for the fiscal year. 


2. A parent entity’s allocable share in the top-up tax with respect to a low-taxed constituent 


entity shall be the proportion of the parent entity’s ownership interest in the qualifying 


income of the low-taxed constituent entity. The proportion of the parent entity´s ownership 


interest in the qualifying income shall be equal to the qualifying income of the low-taxed 


constituent entity for the fiscal year, reduced by the amount of such income attributable to 


ownership interests held by other owners, divided by the qualifying income of the low-


taxed constituent entity for the fiscal year. 


The amount of qualifying income attributable to ownership interests in a low-taxed 


constituent entity held by other owners is the amount that would have been treated as 


attributable to such owners under the principles of the acceptable financial accounting 


standard used in the ultimate parent entity’s consolidated financial statements if the low-


taxed constituent entity’s net income were equal to its qualifying income and: 


(a) the parent entity had prepared consolidated financial statements in accordance with 


that accounting standard (the hypothetical consolidated financial statements); 
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(b) the parent entity owned a controlling interest in the low-taxed constituent entity such 


that all of the income and expenses of the low-taxed constituent entity were 


consolidated on a line-by-line basis with those of the parent entity in the hypothetical 


consolidated financial statements; 


(c) all of the low-taxed constituent entity’s qualifying income were attributable to 


transactions with persons that are not group entities; and 


(d) all ownership interests not directly or indirectly held by the parent entity were held 


by persons other than group entities. 


3. In addition to the amount allocated to a parent entity in accordance with paragraph 1, the 


IIR top-up tax due by a parent entity pursuant to Article 5(2), 6(2), 6a(2) and 7(2) shall 


include, for the fiscal year, in accordance with Article 26 : 


a) the full amount of top-up tax computed for that parent entity; 


b) the amount of top-up tax computed for its low-taxed constituent entities located in 


the same Member State multiplied by the parent entity’s allocable share in such top-


up tax for the fiscal year. 
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Article 9 


IIR offset mechanism 


Where a parent entity located in a Member State holds an ownership interest in a low-taxed 


constituent entity indirectly through an intermediate parent entity or a partially-owned parent entity 


that is subject to a qualified IIR for the fiscal year, the top-up tax due pursuant to Articles 5 to 7 


shall be reduced by an amount equal to the portion of the first-mentioned parent entity’s allocable 


share of the top-up tax which is due by the other parent entity. 


 


Article 10 


Election to apply a qualified domestic top-up tax 


1. Member States may elect to apply a qualified domestic top-up tax. 


If a Member State where constituent entities of an MNE group or a large-scale domestic 


group are located elects to apply a qualified domestic top-up tax, all low-taxed constituent 


entities of the MNE group or a large-scale domestic group in that Member State shall be 


subject to that domestic top-up tax for the fiscal year. 


Under a qualified domestic top-up tax, the domestic excess profits of the low-taxed 


constituent entities may be computed based on an acceptable financial accounting standard 


or an authorised financial accounting standard permitted by the authorised accounting body 


and adjusted to prevent any material competitive distortions, rather than the financial 


accounting standard used in the consolidated financial statements. 
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2. Where a parent entity of an MNE group or a large-scale domestic group is located in a 


Member State, and its directly or indirectly held constituent entities located, either in this 


Member State or in another jurisdiction, are subject to a qualified domestic top-up tax for 


the fiscal year in those jurisdictions, the amount of any top-up tax computed in accordance 


with Article 26 due by the parent entity pursuant to Articles 5 to 7 shall be reduced, up to 


zero, by the amount of qualified domestic top-up tax due either by itself or by those 


constituent entities. 


Notwithstanding the first subparagraph, if the qualified domestic top-up tax has been 


computed for a fiscal year in accordance with the ultimate parent entity’s acceptable 


accounting standard or with International Financial Reporting Standards (IFRS or IFRS as 


adopted by the EU pursuant to Regulation (EC) No 1606/2002), no top-up tax shall be 


computed in accordance with Article 26 for that fiscal year in respect of the constituent 


entities of that MNE group or large-scale domestic group located in that Member State. 


This subparagraph is without prejudice to the computation of any additional top-up tax 


pursuant to Article 28 in the case where a Member State does not apply a qualified 


domestic top-up tax to collect any additional top-up tax arising under Article 28. 


3. Where the amount of qualified domestic top-up tax for a fiscal year has not been paid 


within the four fiscal years following the fiscal year in which it was due, the amount of 


domestic top-up tax that was not paid shall be added to the jurisdictional top-up tax 


computed in accordance with Article 26(3) and cannot be collected anymore by the 


Member State which made the election pursuant to paragraph 1. 
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4. Member States that elect to apply a qualified domestic top-up tax shall notify the 


Commission of this election within four months following the adoption of their national 


laws, regulations and administrative provisions introducing a qualified domestic top-up 


tax. Such election shall be valid and may not be revoked for a period of three years. At the 


end of each period of three years, the election shall be renewed automatically, unless the 


Member State revokes its election. Any revocation of the election shall be notified to the 


Commission no later than four months before the end of the three-year period. 


Article 11 


Application of a UTPR across the MNE group 


1. Where the ultimate parent entity of an MNE group is located in a third country jurisdiction 


that does not apply a qualified IIR, or where the ultimate parent entity of an MNE group is 


an excluded entity, Member States shall ensure that the constituent entities located in the 


Union are subject, in the Member State in which they are located, to an adjustment which 


shall be equal to the UTPR top-up tax amount allocated to that Member State for the fiscal 


year in accordance with Article 13. 


For that purpose, such adjustment may take the form of either a top-up tax due by those 


constituent entities or a denial of deduction against the taxable income of those constituent 


entities resulting in an amount of tax liability necessary to collect to the UTPR top-up tax 


amount allocated to that Member State. 
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2. Where a Member State applies the adjustment pursuant to paragraph 1 in the form of a 


denial of deduction against taxable income, such adjustment shall apply to the extent 


possible with respect to the taxable year in which ends the fiscal year for which the UTPR 


top-up tax amount was calculated and allocated to a Member State in accordance with 


Article 13. 


Any UTPR top-up tax amount that remains due with respect to a fiscal year as a result of 


the application of a denial of deduction against taxable income for that fiscal year shall be 


carried forward to the extent necessary and be subject, with respect to each following fiscal 


year, to the adjustment pursuant to paragraph 1 until the full UTPR top-up tax amount 


allocated to that Member State for that fiscal year has been paid off. 


3. Constituent entities that are investment entities shall not be subject to this Article. 
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Article 12 


Application of a UTPR in the UPE jurisdiction 


1. Where the ultimate parent entity of an MNE group is located in a low-tax third country, 


Member States shall ensure that the constituent entities located in the Union are subject, in 


the Member State in which they are located, to an adjustment which shall be equal to the 


UTPR top-up tax amount allocated to that Member State for the fiscal year in accordance 


with Article 13. 


For that purpose, such adjustment may take the form of either a top-up tax due by those 


constituent entities or a denial of deduction against the taxable income of those constituent 


entities resulting in an amount of tax liability necessary to collect the UTPR top-up tax 


amount allocated to that Member State. 


The first subparagraph shall not apply when the ultimate parent entity in such low-tax third 


country jurisdiction is subject to a qualified IIR in respect to itself and its low taxed 


constituent entities located in this jurisdiction. 


2. Where a Member State applies the adjustment pursuant to paragraph 1 in the form of a 


denial of deduction against taxable income, such adjustment shall apply to the extent 


possible with respect to the taxable year in which the fiscal year for which the UTPR top-


up tax amount was calculated and allocated to a Member State in accordance with Article 


13 ends. 


Any UTPR top-up tax amount that remains due with respect to a fiscal year as a result of 


the application of a denial of deduction against taxable income for that fiscal year shall be 


carried forward to the extent necessary and be subject, with respect to each following fiscal 


year, to the adjustment pursuant to paragraph 1 until the full UTPR top-up tax amount 


allocated to that Member State for that fiscal year has been paid. 


3. Constituent entities that are investment entities shall not be subject to this Article. 
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Article 13 


Computation and allocation of the UTPR top-up tax amount 


1. The UTPR top-up tax amount allocated to a Member State shall be computed by 


multiplying the total UTPR top-up tax, as determined in accordance with paragraph 2, by 


the Member State’s UTPR percentage as determined in accordance with paragraph 5. 


2. The total UTPR top-up tax for a fiscal year shall be equal to the sum of the top-up tax 


calculated for each low-taxed constituent entity of the MNE group for that fiscal year, as 


determined in accordance with Article 26, subject to the adjustments set out in paragraphs 


3 and 4. 


3. The UTPR top-up tax of a low-taxed constituent entity shall be equal to zero where, for the 


fiscal year, all of the ultimate parent entity’s ownership interests in such low-taxed 


constituent entity are held directly or indirectly by one or more parent entities, which are 


required to apply a qualified IIR in respect of that low-taxed constituent entity for that 


fiscal year. 


4. Where paragraph 3 does not apply, the UTPR top-up tax of a low-taxed constituent entity 


shall be reduced by a parent entity’s allocable share of the top-up tax of that low-taxed 


constituent entity that is brought into charge under qualified IIR. 







  


 


7495/22   AS/JB/et 51 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


5. A Member State’s UTPR percentage shall be computed, for each fiscal year and for each 


MNE group, according to the following formula: 


50%𝑥
(𝑛𝑢𝑚𝑏𝑒𝑟 𝑜𝑓 𝑒𝑚𝑝𝑙𝑜𝑦𝑒𝑒𝑠 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑀𝑒𝑚𝑏𝑒𝑟 𝑆𝑡𝑎𝑡𝑒)


𝑛𝑢𝑚𝑏𝑒𝑟 𝑜𝑓 𝑒𝑚𝑝𝑙𝑜𝑦𝑒𝑒𝑠 𝑜𝑓 𝑎𝑙𝑙 𝑈𝑇𝑃𝑅 𝑗𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛𝑠


+ 50%𝑥
𝑡ℎ𝑒 𝑡𝑜𝑡𝑎𝑙 𝑣𝑎𝑙𝑢𝑒 𝑜𝑓 𝑡𝑎𝑛𝑔𝑖𝑏𝑙𝑒 𝑎𝑠𝑠𝑒𝑡𝑠 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑀𝑒𝑚𝑏𝑒𝑟 𝑆𝑡𝑎𝑡𝑒


𝑡ℎ𝑒 𝑡𝑜𝑡𝑎𝑙 𝑣𝑎𝑙𝑢𝑒 𝑜𝑓 𝑡𝑎𝑛𝑔𝑖𝑏𝑙𝑒 𝑎𝑠𝑠𝑒𝑡𝑠 𝑜𝑓 𝑎𝑙𝑙 𝑈𝑇𝑃𝑅 𝑗𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛𝑠
 


where: 


(a) the number of employees in the Member State is the total number of employees of all 


the constituent entities of the MNE group located in that Member State; 


(b) the number of employees in all jurisdictions with a qualified UTPR is the total 


number of employees of all the constituent entities of the MNE group located in a 


jurisdiction that has a qualified UTPR in force for the fiscal year; 


(c) the total value of tangible assets in the Member State is the sum of the net book value 


of tangible assets of all the constituent entities of the MNE group located in that 


Member State; 


(d) The total value of tangible assets in all jurisdictions with a qualified UTPR is the sum 


of the net book value of tangible assets of all the constituent entities of the MNE 


group located in a jurisdiction that has a qualified UTPR in force for the fiscal year. 







  


 


7495/22   AS/JB/et 52 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


6. The number of employees shall be the number of employees on a full-time equivalent basis 


of all constituent entities located in the relevant jurisdiction, including independent 


contractors provided that they participate in the ordinary operating activities of the 


constituent entity. 


The tangible assets shall include the tangible assets of all constituent entities located in the 


relevant jurisdiction but shall not include cash or cash equivalent, intangible or financial 


assets. With regard to permanent establishments, tangible assets should be allocated 


provided those tangible assets are included in the separate financial accounts of that 


permanent establishment as determined by Article 17(1) and adjusted in accordance with 


Article 17(2). The tangible assets allocated to the tax jurisdiction of a permanent 


establishment shall not be taken into account for the tangible assets of the tax jurisdiction 


of the main entity. 







  


 


7495/22   AS/JB/et 53 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


 


7. A permanent establishment shall be allocated the employees whose payroll costs are 


included, and tangible assets that are included, in the separate financial accounts of that 


permanent establishment pursuant to Article 17(1) adjusted in accordance with Article 


17(2). 


The number of employees and tangible assets attributed to the jurisdiction of a permanent 


establishment shall not be taken into account for the number of employees and tangible assets 


of the tax jurisdiction of the main entity. 


The number of employees and the net book value of tangible assets held by an investment 


entity shall be excluded from the elements of the formula. 


The number of employees and the net book value of tangible assets of a flow-through 


entity shall be excluded from the elements of the formula, unless they are allocated to a 


permanent establishment or, in the absence of a permanent establishment, to the constituent 


entities that are located in the jurisdiction where the flow-through entity was created. 


8. By way of derogation from paragraph 5, a jurisdiction’s UTPR percentage for an MNE 


group shall be deemed to be zero for a fiscal year as long as the UTPR top-up tax amount 


allocated to that jurisdiction in a prior fiscal year has not resulted in the constituent entities 


of this MNE group located in that jurisdiction having an additional cash tax expense equal, 


in total, to the UTPR top-up tax amount for that prior fiscal year allocated to that 


jurisdiction. 
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The number of employees and the net book value of tangible assets of the constituent 


entities of an MNE group which is located in a jurisdiction with a UTPR percentage of 


zero for a fiscal year shall be excluded from the elements of the formula for allocating the 


total UTPR top-up tax to the MNE group for that fiscal year. 


9. Paragraph 8 shall not apply for a fiscal year if all jurisdictions with a qualified UTPR in 


force for the fiscal year have a UTPR percentage of zero for the MNE group for that fiscal 


year. 


 


CHAPTER III 


COMPUTATION OF THE QUALIFYING INCOME OR LOSS 


Article 14 


Determination of the qualifying income or loss 


1. The qualifying income or loss of a constituent entity shall be computed by making the 


adjustments set out in Articles 15 to 18 to the financial accounting net income or loss of 


the constituent entity for the fiscal year before any consolidation adjustments for 


eliminating intra-group transactions, as determined under the accounting standard used in 


the preparation of the consolidated financial statements of the ultimate parent entity. 
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2. Where it is not reasonably practicable to determine the financial accounting net income or 


loss of a constituent entity based on the acceptable financial accounting standard or 


authorised financial accounting standard used in the preparation of the consolidated 


financial statements of the ultimate parent entity, the financial accounting net income or 


loss of the constituent entity for the fiscal year may be determined using another acceptable 


financial accounting standard or an authorised financial accounting standard provided that: 


(a) the financial accounts of the constituent entity are maintained based on that 


accounting standard; 


(b) the information contained in the financial accounts is reliable; and 


(c)  permanent differences in excess of EUR 1 000 000 that arise from the application of 


a particular principle or standard to items of income or expense or transactions, 


which differs from the financial standard used in the preparation of the consolidated 


financial statements of the ultimate parent entity, shall be adjusted to conform to the 


treatment required for that item under the accounting standard used in the preparation 


of the consolidated financial statements. 


An authorised financial accounting standard means, in respect of an entity, a set of generally 


acceptable accounting principles permitted by an authorised accounting body in the 


jurisdiction where that entity is located. For the purpose of this definition, authorised 


accounting body means the body with legal authority in a jurisdiction to prescribe, establish or 


accept accounting standards for financial reporting purposes. 


3. Where an ultimate parent entity has not prepared its consolidated financial statements in 


accordance with an acceptable financial accounting standard referred to in Article 3(6)(c), 


the consolidated financial statements of the ultimate parent entity shall be adjusted to 


prevent any material competitive distortion. 
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4.   Where an ultimate parent entity does not prepare consolidated financial statements as 


referred to in Articles 3(6)(a), (b) and (c), the consolidated financial statements of the 


ultimate parent entity referred to in Article 3(6)(d) shall be those that would have been 


prepared if the ultimate parent entity was required to prepare such consolidated financial 


statements in accordance with: 


(a) an acceptable financial accounting standard; or 


(b) an authorised financial accounting standard provided that such consolidated financial 


statements are adjusted to prevent any material competitive distortion. 


5. Where a qualified domestic top-up tax is applied by a Member State or a third country 


jurisdiction, the financial accounting net income or loss of the constituent entities located 


in that Member State or third country jurisdiction may be determined in accordance with 


an acceptable financial accounting standard or an authorised financial accounting standard 


that is different from the financial accounting standard used in the consolidated financial 


statements of the ultimate parent entity provided that such financial accounting net income 


or loss is adjusted to prevent any material competitive distortion. 


6. Where the application of a specific principle or procedure under a set of generally accepted 


accounting principles results in a material competitive distortion, the accounting treatment 


of any item or transaction subject to that principle or procedure shall be adjusted to conform 


to the treatment required for the item or transaction under International Financial Reporting 


Standards (IFRS or IFRS as adopted by the EU pursuant to Regulation (EC) No 1606/2002). 


A material competitive distortion means, in respect of the application of a specific principle 


or procedure under a set of generally acceptable accounting principles, an application that 


results in an aggregate variation of income or expense of more than EUR75 000 000 in a 


fiscal year as compared to the amount that would have been determined by applying the 


corresponding principle or procedure under International Financial Reporting Standards. 
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Article 15 


Adjustments to determine the qualifying income or loss 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘net taxes expense’ means the net amount of the following items: 


(i) covered taxes accrued as an expense and any current and deferred covered 


taxes included in the income tax expense, including covered taxes on income 


that is excluded from the qualifying income or loss computation; 


(ii) deferred tax assets attributable to a loss for the fiscal year; 


(iii) qualified domestic top-up taxes accrued as an expense; 


(iv) taxes arising pursuant to the rules of this Directive or, as regards third country 


jurisdictions, the OECD Model Rules15 , accrued as an expense; and 


(v) disqualified refundable imputation taxes accrued as an expense; 


                                                 


15 Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy Global Anti-Base Erosion 


Model Rules (Pillar Two). 







  


 


7495/22   AS/JB/et 58 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


(b) ‘excluded dividend’ means dividends or other distributions received or accrued in 


respect of an ownership interest, except dividends or other distributions received or 


accrued in respect of: 


(i) an ownership interest: 


o held by the group in an entity, that carries rights to less than 10 % of 


the profits, capital or reserves, or voting rights of that entity at the date 


of the distribution or disposition (a “portfolio shareholding”); and 


o that is economically owned by the constituent entity that receives or 


accrues the dividends or other distributions for less than one year at the 


date of the distribution; 


(ii) an ownership interest in an investment entity that is subject to an election 


pursuant to Article 41; 


(c) ‘excluded equity gain or loss’ means a gain, profit or loss, included in the financial 


accounting net income or loss of the constituent entity, arising from: 


(i) gains and losses arising from changes in the fair value of an ownership interest, 


except for a portfolio shareholding; 


(ii) profits or losses in respect of an ownership interest that is included under the 


equity method of accounting; and 


(iii) gains and losses from the disposal of an ownership interest, except for the 


disposal of a portfolio shareholding; 
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(d) ‘included revaluation method gain or loss’ means a net gain or loss, increased or 


decreased by any associated covered taxes for the fiscal year, arising from the 


application of an accounting method or practice that, in respect of all property, plant 


and equipment: 


(i) periodically adjusts the carrying value of such property to its fair value; 


(ii) records the changes in value in other comprehensive income; and 


(iii) does not subsequently report the gain or loss accrued in other comprehensive 


income through profit and loss; 


(e) ‘asymmetric foreign currency gain or loss’ means foreign currency gains or losses of 


an entity whose accounting and tax functional currencies are different and that are: 


(i) included in the computation of the taxable income or loss of a constituent 


entity and that are attributable to fluctuations in the exchange rate between the 


accounting functional currency and the tax functional currency of the 


constituent entity; 


(ii) included in the computation of the financial accounting net income or loss of a 


constituent entity and that are attributable to fluctuations in the exchange rate 


between the accounting functional currency and the tax functional currency of 


the constituent entity; 
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(iii) included in the computation of the financial accounting net income or loss of a 


constituent entity and that are attributable to fluctuations in the exchange rate 


between a foreign currency and the accounting functional currency of the 


constituent entity; and 


(iv) attributable to fluctuations in the exchange rate between a foreign currency and 


the tax functional currency of the constituent entity, whether or not such 


foreign currency gain or loss is included in the taxable income; 


The tax functional currency is the functional currency used to determine the 


constituent entity’s taxable income or loss for a covered tax in the jurisdiction in 


which it is located. The accounting functional currency is the functional currency 


used to determine the constituent entity’s financial accounting net income or loss. A 


third foreign currency is a currency that is not the constituent entity’s tax functional 


currency or accounting functional currency. 


(f) ‘policy disallowed expense’ means: 


(i) an expense accrued by the constituent entity for illegal payments, including 


bribes and kickbacks; and 


(ii) an expense accrued by the constituent entity for fines and penalties that equal 


or exceed EUR 50 000 or an equivalent amount in the functional currency in 


which the financial accounting net income or loss of the constituent entity is 


computed; 
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(g) ‘prior period errors and changes in accounting principles’ means a change in the 


opening equity of a constituent entity at the beginning of a fiscal year that is 


attributable to: 


(i) a correction of an error in the determination of the financial accounting net 


income or loss in a previous fiscal year that affected the income or expenses 


includible in the computation of the qualifying income or loss in that previous 


fiscal year, except to the extent such error correction resulted in a material 


decrease to a liability for covered taxes subject to Article 24; and 


(ii) a change in accounting principles or policy that affected the income or 


expenses included in the computation of the qualifying income or loss; 


(h) ‘accrued pension expense’ means the difference between the amount of pension 


liability expense included in the financial accounting net income or loss and the 


amount contributed to a pension fund for the fiscal year. 
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2. The financial accounting net income or loss of a constituent entity shall be adjusted by the 


amount of the following items to determine its qualifying income or loss: 


(a) net taxes expenses; 


(b) excluded dividends; 


(c) excluded equity gains or losses; 


(d) included revaluation method gains or losses; 


(e) gains or losses from the disposal of assets and liabilities excluded pursuant to Article 


33; 


(f) asymmetric foreign currency gains or losses; 


(g) policy disallowed expenses; 


(h) prior period errors and changes in accounting principles; and 


(i) accrued pension expenses. 
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3. At the election of the filing constituent entity, a constituent entity may substitute the 


amount allowed as a deduction in the computation of its taxable income in its location for 


the amount expensed in its financial accounts for a cost or expense of such constituent 


entity that was paid with stock-based compensation. 


Where the option to use the stock-options has not been exercised, the amount of stock-


based compensation expense that has been deducted from the financial accounting net 


income or loss of the constituent entity for the computation of its qualifying income or loss 


for all previous fiscal years shall be included in the fiscal year in which the option has 


expired. 


Where part of the amount of stock-based compensation expense has been recorded in the 


financial accounts of the constituent entity in fiscal years prior to the fiscal year in which 


the election is made, an amount equal to the difference between the total amount of stock-


based compensation expense that has been deducted for the computation of its qualifying 


income or loss in those previous fiscal years and the total amount of stock-based 


compensation expense that would have been deducted for the computation of its qualifying 


income or loss in those previous fiscal years if the election had been made in such fiscal 


years, shall be included in the computation of the qualifying income or loss of the 


constituent entity for that fiscal year. 


The election shall be made in accordance with Article 43(1) and shall apply consistently to 


all constituent entities located in the same jurisdiction for the year in which the election is 


made and all subsequent fiscal years. 


In the fiscal year in which the election is revoked, the amount of unpaid stock-based 


compensation expense deducted pursuant to the election that exceeds the financial 


accounting expense accrued shall be included for the computation of the qualifying income 


or loss of the constituent entity. 
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4. Any transaction between constituent entities located in different jurisdictions that is not 


recorded in the same amount in the financial accounts of both constituent entities or that is 


not consistent with the arm’s length principle must be adjusted so as to be in the same 


amount and consistent with the arm’s length principle. 


A loss from a sale or other transfer of an asset between two constituent entities located in 


the same jurisdiction that is not recorded consistently with the arm’s length principle shall 


be adjusted based on the arm’s length principle if that loss is included in the computation 


of the qualifying income or loss. 


For the purpose of this paragraph, arm’s length principle means the principle under which 


transactions between constituent entities must be recorded by reference to the conditions 


that would have been obtained between independent enterprises in comparable transactions 


and under comparable circumstances. 
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5. Qualified refundable tax credits as referred to in Article 3(32) shall be treated as income 


for the computation of the qualifying income or loss of a constituent entity. Non-qualified 


refundable tax credits shall not be treated as income for the computation of the qualifying 


income or loss of a constituent entity. 


6. At the election of the filing constituent entity, gains and losses in respect of assets and 


liabilities that are subject to fair value or impairment accounting in the consolidated 


financial statements for a fiscal year may be determined on the basis of the realisation 


principle for the computation of the qualifying income or loss. 


Gains or losses which result from applying fair value or impairment accounting in respect 


of an asset or a liability shall be excluded from the computation of the qualifying income 


or loss of a constituent entity under the first subparagraph. 


The carrying value of an asset or a liability for the purpose of determining a gain or a loss 


under the first subparagraph shall be the carrying value at the time the asset was acquired 


or the liability was incurred, or on the first day of the fiscal year in which the election is 


made, whichever date is the latest. 


The election shall be made in accordance with Article 43(1) and shall apply to all 


constituent entities located in the jurisdiction to which the election is made, unless the 


filing constituent entity chooses to limit the election to the tangible assets of the constituent 


entities or to investment entities. 
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In the fiscal year in which the election is revoked, an amount equal to the difference between 


both the fair value of the asset or liability and the carrying value of the asset or liability on the 


first day of the fiscal year in which the revocation is made determined pursuant to the election 


shall be included (if the fair value exceeds the carrying value) or deducted (if the carrying 


value exceeds the fair value) for the computation of the qualifying income or loss of the 


constituent entities. 


7. At the election of the filing constituent entity, the qualifying income or loss of a constituent 


entity located in a jurisdiction arising from the disposal of local tangible assets located in 


that jurisdiction by such constituent entity to third parties (other than a member of the 


group) for a fiscal year may be adjusted in the following manner. For the purpose of this 


paragraph, the local tangible assets are immovable property located in the same jurisdiction 


as the constituent entity. 


The net gain arising from the disposal of local tangible assets as referred to in the first 


subparagraph in the fiscal year in which the election is made shall be offset against any net 


loss of a constituent entity located in that jurisdiction arising from the disposal of local 


tangible assets as referred to in the first subparagraph in the fiscal year in which the election is 


made and in the four fiscal years prior to that fiscal year (the “five-year period”). The net gain 


shall be offset first against the net loss, if any, that has arisen in the earliest fiscal year of the 


five-year period. Any residual amount of net gain shall be carried forward and offset against 


any net losses that have arisen in subsequent fiscal years of the five-year period. 
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Any residual amount of net gain that remains after applying the second subparagraph shall be 


spread evenly over the five-year period for the computation of the qualifying income or loss 


of each constituent entity located in that jurisdiction that has made a net gain from the 


disposal of local tangible assets as referred to in the first subparagraph in the fiscal year in 


which the election is made. The residual amount of net gain allocated to a constituent entity 


shall be proportionate to the net gain of that constituent entity divided by the net gain of all 


constituent entities. 


Where no constituent entity in a jurisdiction has made a net gain from the disposal of local 


tangible assets as referred to in the first subparagraph in the fiscal year in which the election is 


made, the residual amount of net gain as referred to in the third subparagraph shall be 


allocated equally to each constituent entity in that jurisdiction and spread evenly over the five-


year period for the computation of the qualifying income or loss of each of those constituent 


entities. 


Any adjustment under this paragraph for the fiscal years preceding the election year shall be 


subject to adjustments in accordance with Article 28(1). The election shall be made annually 


in accordance with Article 43(2). 


8. Any expense related to a financing arrangement whereby one or more constituent entities 


provide credit to one or more other constituent entities of the same group (the “intra-group 


financing arrangement”) shall not be taken into consideration in the computation of the 


qualifying income or loss of a constituent entity if the following conditions occur: 
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(a) the constituent entity is located in a low-tax jurisdiction or in a jurisdiction that 


would have been low-taxed if the expense had not been accrued by the constituent 


entity; 


(b) it can reasonably be anticipated that, over the expected duration of the intra-group 


financing arrangement, the intra-group financing arrangement increases the amount 


of expenses taken into account for the computation of the qualifying income or loss 


of that constituent entity, without resulting in a commensurate increase in the taxable 


income of the constituent entity providing the credit (the ’counterparty’); 


(c) the counterparty is located in a jurisdiction that is not a low-tax jurisdiction or in a 


jurisdiction that would not have been low-taxed if the income related to the expense 


had not been accrued by the counterparty; 


9. An ultimate parent entity may elect to apply its consolidated accounting treatment to 


eliminate income, expense, gains and losses from transactions between constituent entities 


that are located in the same jurisdiction and included in a tax consolidation group for the 


purpose of computing the net qualifying income or loss of those constituent entities. 


The election shall be made in accordance with Article 43(1). 


In the fiscal year in which the election is made or revoked, appropriate adjustments shall be 


made so that items of qualifying income or loss are not taken into consideration more than 


once or omitted as a result of such election or the revocation. 
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10. An insurance company shall exclude from the computation of its qualifying income or loss 


any amount charged to policyholders for taxes paid by the insurance company in respect of 


returns to the policyholders. An insurance company shall include in the computation of its 


qualifying income or loss any returns to policyholders that are not reflected in its financial 


accounting net income or loss to the extent that the corresponding increase or decrease in 


liability to the policyholders is reflected in its financial accounting net income or loss. 


11.  Any amount that is recognised as a decrease in the equity of a constituent entity and is the 


result of distributions made or due in respect of an instrument issued by that constituent 


entity pursuant to prudential regulatory requirements (the “additional tier one capital”) 


shall be treated as an expense in the computation of its qualifying income or loss. 


Any amount that is recognised as an increase in the equity of a constituent entity and is the 


result of distributions received or due to be received in respect of an additional tier one 


capital held by the constituent entity shall be included in the computation of its qualifying 


income or loss. 
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Article 16 


International shipping income exclusion 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘international shipping income’ means net income obtained by a constituent entity 


from the following activities, where the transportation is not carried out via inland 


waterways within the same jurisdiction: 


(i) transportation of passengers or cargo by ship in international traffic whether 


the ship is owned, leased or otherwise at the disposal of the constituent entity; 


(ii) transportation of passengers or cargo by ship in international traffic under slot-


chartering arrangements; 


(iii) leasing of a ship to be used for the transportation of passengers or cargo in 


international traffic on charter fully equipped, crewed and supplied; 


(iv) leasing of a ship used for the transportation of passengers or cargo in 


international traffic, on a bareboat charter basis, to another constituent entity; 


(v) participation in a pool, a joint business or an international operating agency for 


the transportation of passengers or cargo by ship in international traffic; and 


(vi) sale of a ship used for the transportation of passengers or cargo in international 


traffic provided that the ship has been held for use by the constituent entity for 


a minimum of one year; 
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(b) ‘qualified ancillary international shipping income’ means net income obtained by a 


constituent entity from the following activities, provided that such activities are 


performed primarily in connection with the transportation of passengers or cargo by 


ships in international traffic: 


(i) leasing of a ship, on a bareboat charter basis, to another shipping enterprise that 


is not a constituent entity, provided that the charter does not exceed three years; 


(ii) sale of tickets issued by other shipping enterprises for the domestic leg of an 


international voyage; 


(iii) leasing and short-term storage of containers or detention charges for the late 


return of containers; 


(iv) provision of services to other shipping enterprises by engineers, maintenance 


staff, cargo handlers, catering staff, and customer services personnel; and 


(v) investment income, where the investment that generates the income is made as 


an integral part of the carrying on the business of operating the ships in 


international traffic. 


2. The international shipping income and qualified ancillary international shipping income of 


a constituent entity shall be excluded from the computation of its qualifying income or 


loss, provided that the constituent entity demonstrates that the strategic or commercial 


management of all ships concerned is effectively carried on from within the jurisdiction 


where the constituent entity is located. 


3. Where the computation of a constituent entity’s international shipping income and 


qualified ancillary international shipping income results in a loss, such loss shall be 


excluded from the computation of the constituent entity’s qualifying income or loss. 
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4.  The aggregated qualified ancillary international shipping income of all constituent entities 


located in a jurisdiction shall not exceed 50 % of those constituent entities’ international 


shipping income. 


5. The costs incurred by a constituent entity that are directly attributable to its international 


shipping activities and qualified ancillary international shipping activities referred to in 


paragraph 1 shall be allocated to such activities for the purpose of computing the net 


international shipping income and the net qualified ancillary international shipping income 


of the constituent entity. 


The costs incurred by a constituent entity that indirectly result from its international 


shipping activities and qualified ancillary international shipping activities referred to in 


paragraph 1 shall be deducted from the constituent entity’s revenues from such activities to 


compute its international shipping income and qualified ancillary international shipping 


income of the constituent entity on the basis of its revenues from such activities in 


proportion to its total revenues. 


6. All direct and indirect costs attributed to a constituent entity’s international shipping 


income and qualified ancillary international shipping income in accordance with paragraph 


5 shall be excluded from the computation of its qualifying income or loss. 
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Article 17 


Allocation of the qualifying income or loss between a main entity and a permanent establishment 


1. Where a constituent entity is a permanent establishment as defined in Article 3, point 


(10)(a), (b) or (c), its financial accounting net income or loss shall be the net income or 


loss reflected in the separate financial accounts of the permanent establishment. 


Where a permanent establishment does not have separate financial accounts, its financial 


accounting net income or loss shall be the amount that would have been reflected in its 


separate financial accounts if they had been prepared on a standalone basis and in 


accordance with the accounting standard used in the preparation of the consolidated 


financial statements of the ultimate parent entity. 


2. Where a constituent entity meets the definition of a permanent establishment in Article 3, 


point (10)(a) or (b), its financial accounting net income or loss shall be adjusted to reflect 


only the amounts and items of income and expense that are attributable to it in accordance 


with the applicable tax treaty or domestic law of the jurisdiction where it is located, 


regardless of the amount of income subject to tax and the amount of deductible expenses in 


that jurisdiction. 


Where a constituent entity meets the definition of a permanent establishment in Article 3, 


point (10)(c), its financial accounting net income or loss shall be adjusted to reflect only 


the amounts and items of income and expense that would have been attributable to it in 


accordance with Article 7 of the OECD Model Tax Convention16. 


                                                 


16 OECD Model Tax Convention on Income and on Capital, as amended 
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3. Where a constituent entity meets the definition of a permanent establishment in Article 3, 


point (10)(d), its financial accounting net income or loss shall be computed based on the 


amounts and items of income that are exempt in the jurisdiction where the main entity is 


located and attributable to the operations conducted outside of that jurisdiction and the 


amounts and items of expense that are not deducted for tax purposes in the jurisdiction 


where the main entity is located and that are attributable to such operations outside of that 


jurisdiction. 


4. The financial accounting net income or loss of a permanent establishment shall not be 


taken into account in determining the qualifying income or loss of the main entity, except 


as provided in paragraph 5. 


5. A qualifying loss of a permanent establishment shall be treated as an expense of the main 


entity for the computation of its qualifying income or loss to the extent that the loss of the 


permanent establishment is treated as an expense in the computation of domestic taxable 


income of such main entity and is not set off against an item of the domestic taxable 


income that is subject to tax under the laws of both the jurisdiction of the main entity and 


the jurisdiction of the permanent establishment. 


Qualifying income that is subsequently earned by the permanent establishment shall be 


treated as qualifying income of the main entity up to the amount of the qualifying loss that 


was previously treated as an expense of the main entity under the first subparagraph. 
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Article 18 


Allocation of the qualifying income or loss of a flow-through entity 


1. The financial accounting net income or loss of a constituent entity that is a flow-through 


entity shall be reduced by the amount allocable to its owners that are not group entities and 


that hold their ownership interest in such flow-through entity directly or through a chain of 


tax transparent entities, unless: 


(a) the flow-through entity is an ultimate parent entity; or 


(b) the flow-through entity is held, directly or through a chain of tax transparent entities, 


by such an ultimate parent entity. 


2. The financial accounting net income or loss of a constituent entity that is a flow-through 


entity shall be reduced by the financial accounting net income or loss that is allocated to 


another constituent entity. 


3. Where a flow-through entity wholly or partially carries out business through a permanent 


establishment, its financial accounting net income or loss which remains after applying 


paragraph 1 shall be allocated to that permanent establishment in accordance with Article 


17. 


4. Where a tax transparent entity is not the ultimate parent entity, the financial accounting net 


income or loss of the flow-through entity which remains after applying paragraphs 1 and 3 


shall be allocated to its constituent entity-owners in accordance with their ownership 


interests in the flow-through entity. 
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5. Where a flow-through entity is a tax transparent entity that is the ultimate parent entity or a 


reverse hybrid entity, any financial accounting net income or loss of the flow-through 


entity which remains after applying paragraphs 1 and 3 shall be allocated to the ultimate 


parent entity or the reverse hybrid entity. 


6. Paragraphs 3, 4 and 5 shall be applied separately with respect to each ownership interest in the 


flow-through entity. 


 


CHAPTER IV 


COMPUTATION OF ADJUSTED COVERED TAXES 


Article 19 


Covered taxes 


1. The covered taxes of a constituent entity shall include: 


(a) taxes recorded in the financial accounts of a constituent entity with respect to its 


income or profits, or its share of the income or profits of a constituent entity in which 


it owns an ownership interest; 


(b) taxes on distributed profits, deemed profit distributions, and non-business expenses 


imposed under an eligible distribution tax system; 


(c) taxes imposed in lieu of a generally applicable corporate income tax; and 


(d) taxes levied by reference to retained earnings and corporate equity, including taxes 


on multiple components based on income and equity. 
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2. The covered taxes of a constituent entity shall not include: 


(a) the top-up tax accrued by a parent entity under a qualified IIR; 


(b) the top-up tax accrued by a constituent entity under a qualified domestic top-up tax; 


(c) taxes attributable to an adjustment made by a constituent entity as a result of the 


application of a qualified UTPR; 


(d) disqualified refundable imputation tax; and 


(e) taxes paid by an insurance company in respect of returns to policyholders. 


3. Covered taxes in respect of any net gain or loss arising from the disposal of local tangible 


assets as referred to in the first subparagraph of Article 15(7) in the fiscal year in which the 


election is made shall be excluded from the computation of the covered taxes. 


Article 20 


Adjusted covered taxes 


1. The adjusted covered taxes of a constituent entity for a fiscal year shall be determined by 


adjusting the sum of the current tax expense accrued in its financial accounting net income 


or loss with respect to covered taxes for the fiscal year, by: 


(a) the net amount of its additions and reductions to covered taxes for the fiscal year as 


set out in paragraphs 2 and 3; 


(b) the total deferred tax adjustment amount as set out in Article 21; and 
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(c) any increase or decrease in covered taxes recorded in equity or other comprehensive 


income relating to amounts included in the computation of qualifying income or loss 


that will be subject to tax under local tax rules. 


2. The additions to the covered taxes of a constituent entity for the fiscal year shall include: 


(a)  any amount of covered taxes accrued as an expense in the profit before taxation in 


the financial accounts; 


(b)  any amount of qualifying loss deferred tax asset that has been used pursuant to 


Article 22(2); 


(c)  any amount of covered taxes relating to an uncertain tax position previously 


excluded under point (d) of paragraph 3 that are paid in the fiscal year; and 


(d)  any amount of credit or refund in respect of a qualified refundable tax credit that 


was accrued as a reduction to the current tax expense. 


3. The reductions to the covered taxes of a constituent entity for the fiscal year shall include: 


(a) the amount of current tax expense with respect to income excluded from the 


computation of qualifying income or loss under Chapter III; 


(b)  any amount of credit or refund in respect of a non-qualified refundable tax credit 


that was not recorded as a reduction to the current tax expense; 


(c)  any amount of covered taxes refunded or credited to a constituent entity that was not 


treated as an adjustment to current tax expense in the financial accounts, unless it 


relates to a qualified refundable tax credit; 
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(d) the amount of current tax expense, which relates to an uncertain tax position; and 


(e)  any amount of current tax expense that is not expected to be paid within three years 


after the end of the fiscal year. 


4. For the purpose of computing adjusted covered taxes, where an amount of covered tax is 


described in more than one point in paragraphs 1 to 3, it shall only be taken into account 


once. 


5. Where, for a fiscal year, there is no net qualifying income in a jurisdiction and the amount 


of adjusted covered taxes for that jurisdiction is negative and less than an amount equal to 


the net qualifying loss multiplied by the minimum tax rate (the “expected adjusted covered 


taxes”), the amount equal to the difference between the amount of adjusted covered taxes 


and the amount of expected adjusted covered taxes shall be treated as an additional top-up 


tax for that fiscal year. The amount of additional top-up tax shall be allocated to each 


constituent entity in the jurisdiction in accordance with Article 28(3). 


Article 21 


Total deferred tax adjustment amount 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘disallowed accrual’ means: 


i) any movement in deferred tax expense accrued in the financial accounts of a 


constituent entity which relates to an uncertain tax position and; 


ii) any movement in deferred tax expense accrued in the financial accounts of a 


constituent entity which relates to distributions from a constituent entity. 
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(b) ‘unclaimed accrual’ means any increase in a deferred tax liability recorded in the 


financial accounts of a constituent entity for a fiscal year that is not expected to be 


paid within the time period set forth in paragraph 7 and for which the filing 


constituent entity annually elects, in accordance with Article 43(2), not to include in 


total deferred tax adjustment amount for such fiscal year. 


2. Where the tax rate applied for purposes of computing the deferred tax expense is equal or 


below the minimum tax rate, the total deferred tax adjustment amount to be added to the 


adjusted covered taxes of a constituent entity for a fiscal year pursuant to point (b) of 


Article 20(1) shall be the deferred tax expense accrued in its financial accounts with 


respect to covered taxes, subject to the adjustments under paragraphs 3 to 6. 


Where the tax rate applied for purposes of computing the deferred tax expense is above the 


minimum tax rate, the total deferred tax adjustment amount to be added to the adjusted 


covered taxes of a constituent entity for a fiscal year pursuant to point (b) of Article 20(1) 


shall be the deferred tax expense accrued in its financial accounts with respect to covered 


taxes recast at the minimum tax rate, subject to the adjustments under paragraphs 3 to 6. 


3. The total deferred tax adjustment amount shall be increased by: 


(a) any amount of disallowed accrual or unclaimed accrual paid during the fiscal year; 


and 


(b) any amount of recaptured deferred tax liability determined in a preceding fiscal year, 


which has been paid during the fiscal year. 
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4. Where, for a fiscal year, a loss deferred tax asset is not recognized in the financial accounts 


because the recognition criteria are not met, the total deferred tax adjustment amount shall 


be reduced by the amount that would have reduced the total deferred tax adjustment 


amount if a loss deferred tax asset for the fiscal year had been accrued. 


5. The total deferred tax adjustment amount shall not include: 


(a) the amount of deferred tax expense with respect to items excluded from the 


computation of qualifying income or loss under Chapter III; 


(b) the amount of deferred tax expense with respect to disallowed accruals and 


unclaimed accruals; 


(c) the impact of a valuation adjustment or accounting recognition adjustment with 


respect to a deferred tax asset; 


(d) the amount of deferred tax expense arising from a re-measurement with respect to a 


change in the applicable domestic tax rate; and 


(e) the amount of deferred tax expense with respect to the generation and use of tax 


credits. 


6. Where a deferred tax asset, which is attributable to a qualifying loss of a constituent entity, 


has been recorded for a fiscal year at a rate lower than the minimum tax rate, it may be 


recast at the minimum tax rate in the same fiscal year, if the taxpayer can demonstrate that 


a deferred tax asset is attributable to a qualifying loss. 


Where a deferred tax asset is increased pursuant to the first subparagraph, the total deferred 


tax adjustment amount shall be reduced accordingly. 
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7. A deferred tax liability that is not reversed and whose amount is not paid within the five 


subsequent fiscal years shall be recaptured to the extent it was taken into account in the 


total deferred tax adjustment amount of a constituent entity. 


The amount of the recaptured deferred tax liability determined for the current fiscal year 


shall be treated as a reduction to the covered taxes in the fifth preceding the current fiscal 


year and the effective tax rate and top-up tax of such fiscal year shall be recomputed in 


accordance with Article 28(1). The recaptured deferred tax liability for the current fiscal 


year is the amount of the increase in the category of deferred tax liability that was included 


in the total deferred tax adjustment amount in the fifth preceding fiscal year that has not 


reversed by the end of the last day of the current fiscal year. 


8. By way of derogation from paragraph 7, where a deferred tax liability is a recapture 


exception accrual, it shall not be recaptured even if it is not reversed or paid within the five 


subsequent years. A recapture exception accrual shall be an amount of tax expense accrued 


that is attributable to changes in associated deferred tax liabilities, in respect of the 


following items: 


(a) cost recovery allowances on tangible assets; 


(b)  cost of a licence or similar arrangement from a government for the use of 


immovable property or exploitation of natural resources which entails significant 


investment in tangible assets; 


(c) research and development expenses; 


(d) de-commissioning and remediation expenses; 


(e) fair value accounting on unrealized net gains; 
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(f) foreign currency exchange net gains; 


(g) insurance reserves and insurance policy deferred acquisition costs; 


(h) gains from the sale of tangible property located in the same jurisdiction as the 


constituent entity that are reinvested in tangible property in the same jurisdiction; and 


(i) additional amounts accrued as a result of accounting principle changes with respect 


to items listed under points (a) through (h). 


Article 22 


Qualifying loss election 


1. By way of derogation from Article 21, a filing constituent entity may make a qualifying 


loss election for a jurisdiction according to which a qualifying loss deferred tax asset shall 


be determined for each fiscal year in which there is a net qualifying loss in the jurisdiction. 


For that purpose, the qualifying loss deferred tax asset shall be equal to the net qualifying 


loss for a fiscal year for the jurisdiction multiplied by the minimum tax rate. 


A qualifying loss election cannot be made for a jurisdiction with an eligible distribution tax 


system as defined in Article 38. 


2. The qualifying loss deferred tax asset determined pursuant to paragraph 1 shall be used in 


any subsequent fiscal year in which there is net qualifying income for the jurisdiction in an 


amount equal to the net qualifying income multiplied by the minimum tax rate or, if lower, 


the amount of qualifying loss deferred tax asset that is available. 
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3. The qualifying loss deferred tax asset shall be reduced by the amount that is used for a 


fiscal year and the balance shall be carried forward to subsequent fiscal years. 


4. Where a qualifying loss election is revoked, any remaining qualifying loss deferred tax 


asset shall be reduced to zero as of the first day of the first fiscal year in which the 


qualifying loss election is no longer applicable. 


5. The qualifying loss election shall be filed with the first top-up tax information return of the 


MNE group or large scale domestic group that includes the jurisdiction for which the 


election is made. 


6. Where a flow-through entity which is the ultimate parent entity of an MNE group or large-


scale domestic group makes a qualifying loss election under this Article, the qualifying 


loss deferred tax asset shall be computed by reference to the qualifying loss of the flow-


through entity after reduction pursuant to Article 36(3). 


Article 23 


Specific allocation of covered taxes incurred by certain types of constituent entities 


1. A permanent establishment shall be allocated the amount of any covered taxes that are 


included in the financial accounts of a constituent entity and that relate to qualifying 


income or loss of the permanent establishment. 


2. A constituent entity-owner shall be allocated the amount of any covered taxes that are 


included in the financial accounts of a tax transparent entity and that relate to qualifying 


income or loss allocated to that constituent entity-owner in accordance with Article 18(4). 
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3. A constituent entity shall be allocated the amount of any covered taxes included in the 


financial accounts of its direct or indirect constituent entity-owners under a controlled 


foreign company tax regime, on their share of the controlled foreign company’s income. 


4. A constituent entity that is a hybrid entity shall be allocated the amount of any covered 


taxes included in the financial accounts of its constituent entity-owner and which relates to 


qualifying income of the hybrid entity. 


A hybrid entity means an entity treated as a separate person for income tax purposes in the 


jurisdiction where it is located but as fiscally transparent in the jurisdiction in which its 


owner is located; 


5. A constituent entity that made a distribution during the fiscal year shall be allocated the 


amount of any covered taxes accrued in the financial accounts of its direct constituent 


entity-owners on such distributions. 


6. A constituent entity, which was allocated covered taxes pursuant to paragraphs 3 and 4 in 


respect of passive income, shall include such covered taxes in an amount equal to the 


covered taxes allocated in respect of such passive income. 
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By way of derogation from the first subparagraph, the constituent entity shall include the 


amount resulting from the multiplication of the top-up tax percentage for the jurisdiction by 


the amount of the constituent entity’s passive income that is included under a controlled 


foreign company tax regime or a fiscal transparency rule where the result is lower than the 


amount determined under the first subparagraph. For the purpose of this subparagraph, the 


top-up tax percentage for the jurisdiction shall be determined without regard to covered taxes 


incurred with respect to such passive income by the constituent entity-owner. 


Any covered taxes of the constituent entity-owner incurred with respect to such passive 


income that remains after the application of this paragraph shall not be allocated under 


paragraph 3 and 4. 


For the purpose of this paragraph, passive income means the following items of income 


included in qualifying income to the extent a constituent entity-owner has been subject to tax 


under a controlled foreign company tax regime or as a result of an ownership interest in a 


hybrid entity: 


(a) a dividend or dividend equivalents; 


(b) interest or interest equivalents; 


(c) rent; 


(d) royalty; 


(e) annuity; or 


(f) net gains from property of a type that produces income described in points (a) to (e). 
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7. Where the qualifying income of a permanent establishment is treated as qualifying income 


of the main entity in accordance with Article 17(5), any covered taxes arising in the 


jurisdiction where the permanent establishment is located and associated with such income 


shall be treated as covered taxes of the main entity for an amount not exceeding such 


income multiplied by the highest tax rate on ordinary income in the jurisdiction where the 


main entity is located. 


Article 24 


Post-filing adjustments and tax rate changes 


1. Where a constituent entity records an adjustment to its covered taxes for a previous fiscal 


year in its financial accounts, such adjustment shall be treated as an adjustment to covered 


taxes in the fiscal year in which the adjustment is made, unless the adjustment relates to a 


fiscal year in which there is a decrease in covered taxes for the jurisdiction. 


Where there is a decrease in covered taxes that were included in the constituent entity’s 


adjusted covered taxes for a previous fiscal year, the effective tax rate and top-up tax for 


such fiscal year shall be recomputed in accordance with Article 28(1) by reducing adjusted 


covered taxes by the amount of the decrease in covered taxes. The qualifying income for 


the fiscal year and any previous fiscal years shall be adjusted accordingly. 


At the annual election of the filing constituent entity, made in accordance with Article 


43(2), an immaterial decrease in covered taxes may be treated as an adjustment to covered 


taxes in the fiscal year in which the adjustment is made. An immaterial decrease in covered 


taxes shall be an aggregate decrease of less than EUR 1 000 000 in the adjusted covered 


taxes determined for the jurisdiction for the fiscal year. 
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2. Where the applicable domestic tax rate is reduced below the minimum tax rate and such 


reduction results in a deferred tax expense, the amount of the resulting deferred tax 


expense shall be treated as an adjustment to the constituent entity’s liability for covered 


taxes that are taken into consideration pursuant to Article 20 for a previous fiscal year. 


3. Where a deferred tax expense was taken into account at a rate lower than the minimum tax 


rate and the applicable tax rate is later increased, the amount of deferred tax expense that 


results from such increase shall be treated upon payment as an adjustment to a constituent 


entity’s liability for covered taxes claimed for a previous fiscal year in accordance with 


Article 20. 


The adjustment under the first subparagraph shall not exceed an amount equal to the 


deferred tax expense recast at the minimum tax rate. 


4. Where more than EUR 1 000 000 of the amount accrued by a constituent entity as current 


tax expense and included in adjusted covered taxes for a fiscal year is not paid within three 


years after the end of that fiscal year, the effective tax rate and top-up tax for the fiscal year 


in which the unpaid amount was claimed as a covered tax shall be recomputed in 


accordance with Article 28(1) by excluding such unpaid amount from the adjusted covered 


taxes. 
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CHAPTER V 


COMPUTATION OF THE EFFECTIVE TAX RATE AND THE 


TOP-UP TAX 


Article 25 


Determination of the effective tax rate 


1. The effective tax rate of an MNE group or large-scale domestic group shall be computed, 


for each fiscal year and for each jurisdiction provided that there is net qualifying income in 


the jurisdiction, in accordance with the following formula: 


𝐸𝑓𝑓𝑒𝑐𝑡𝑖𝑣𝑒 𝑡𝑎𝑥 𝑟𝑎𝑡𝑒


=
𝑎𝑑𝑗𝑢𝑠𝑡𝑒𝑑 𝑐𝑜𝑣𝑒𝑟𝑒𝑑 𝑡𝑎𝑥𝑒𝑠 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑖𝑒𝑠 𝑖𝑛 𝑡ℎ𝑒 𝑗𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛


𝑛𝑒𝑡 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑖𝑒𝑠 𝑖𝑛 𝑡ℎ𝑒 𝑗𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛
 


where the adjusted covered taxes of the constituent entities is the sum of the adjusted 


covered taxes of all the constituent entities located in the jurisdiction determined in 


accordance with Chapter IV. 
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2. The net qualifying income or loss of the constituent entities in the jurisdiction for a fiscal 


year shall be determined in accordance with the following formula: 


𝑁𝑒𝑡 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑟 𝑙𝑜𝑠𝑠


= 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑖𝑒𝑠


− 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑦𝑓𝑖𝑛𝑔 𝑙𝑜𝑠𝑠𝑒𝑠 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑖𝑒𝑠 


where: 


(a) the qualifying income of the constituent entities is the positive sum, if any, of the 


qualifying income of all constituent entities located in the jurisdiction determined in 


accordance with Chapter III; 


(b) the qualifying losses of the constituent entities is the sum of the qualifying losses of 


all constituent entities located in the jurisdiction determined in accordance with 


Chapter III. 


3. Adjusted covered taxes and qualifying income or loss of constituent entities that are 


investment entities are excluded from the calculation of the effective tax rate in accordance 


with paragraph 1 and the calculation of the net qualifying income in accordance with 


paragraph 2. 


4. The effective tax rate of each stateless constituent entity shall be computed, for each fiscal 


year, separately from the effective tax rate of all other constituent entities. 
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Article 26 


Computation of the top-up tax 


1. Where the effective tax rate of a jurisdiction in which constituent entities are located is 


below the minimum tax rate for a fiscal year, the MNE group or a large-scale domestic 


group shall compute the top-up tax separately for each of its constituent entities that has 


qualifying income included in the computation of net qualifying income of that 


jurisdiction. The top-up tax shall be computed on a jurisdictional basis. 


2. The top-up tax percentage for a jurisdiction for a fiscal year shall be the positive 


percentage point difference, if any, computed in accordance with the following formula: 


𝑇𝑜𝑝 − 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥 𝑝𝑒𝑟𝑐𝑒𝑛𝑡𝑎𝑔𝑒 = 𝑚𝑖𝑛𝑖𝑚𝑢𝑚 𝑡𝑎𝑥 𝑟𝑎𝑡𝑒 − 𝑒𝑓𝑓𝑒𝑐𝑡𝑖𝑣𝑒 𝑡𝑎𝑥 𝑟𝑎𝑡𝑒 


where the effective tax rate is the rate computed in accordance with Article 25. 


3. The jurisdictional top-up tax for a fiscal year shall be the positive amount, if any, 


computed in accordance with the following formula: 


𝐽𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛𝑎𝑙 𝑡𝑜𝑝 − 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥


= (𝑡𝑜𝑝 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥 𝑝𝑒𝑟𝑐𝑒𝑛𝑡𝑎𝑔𝑒 𝑥 𝑒𝑥𝑐𝑒𝑠𝑠 𝑝𝑟𝑜𝑓𝑖𝑡) + 𝑎𝑑𝑑𝑖𝑡𝑖𝑜𝑛𝑎𝑙 𝑡𝑜𝑝 − 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥


− 𝑑𝑜𝑚𝑒𝑠𝑡𝑖𝑐 𝑡𝑜𝑝 − 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥 


where: 


(a) the additional top-up tax is the amount of tax as determined in accordance with 


Article 28 for the fiscal year; 


(b) the domestic top-up tax is the amount of tax for the fiscal year as determined in 


accordance with Article 10 or under a qualified domestic minimum top-up tax of a 


third country jurisdiction. 
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4. The excess profit for the jurisdiction for the fiscal year referred to in paragraph 3 is the 


positive amount, if any, computed in accordance with the following formula: 


𝐸𝑥𝑐𝑒𝑠𝑠 𝑝𝑟𝑜𝑓𝑖𝑡 = 𝑛𝑒𝑡 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 − 𝑠𝑢𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑐𝑒 − 𝑏𝑎𝑠𝑒𝑑 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑒𝑥𝑐𝑙𝑢𝑠𝑖𝑜𝑛 


 


where: 


(a) the net qualifying income is the income determined in accordance with Article 25(2) 


for the jurisdiction; 


(b) the substance-based income exclusion is the amount determined in accordance with 


Article 27 for the jurisdiction. 


 


5. The top-up tax of a constituent entity for the current fiscal year shall be computed in 


accordance with the following formula: 


𝑇𝑜𝑝 − 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥 𝑜𝑓 𝑎 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑦 = 𝑗𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛𝑎𝑙 𝑡𝑜𝑝 − 𝑢𝑝 𝑡𝑎𝑥 


𝑥
𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑦


𝑎𝑔𝑔𝑟𝑒𝑔𝑎𝑡𝑒 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑖𝑒𝑠
 


where: 


(a) the qualifying income of the constituent entity for a jurisdiction for a fiscal year is 


the income determined in accordance with Chapter III; 


(b) the aggregate qualifying income of all constituent entities for a jurisdiction for a 


fiscal year is the sum of the qualifying income of all the constituent entities located 


in the jurisdiction for the fiscal year. 
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6. If the jurisdictional top-up tax results from a recalculation pursuant to Article 28(1) and 


there is a no net qualifying income in the jurisdiction for the fiscal year, the top-up tax 


shall be allocated to each constituent entity using the formula set out in paragraph 5, based 


on the qualifying income of the constituent entities in the fiscal years for which the 


recalculations pursuant to Article 28(1) are performed. 


7. The top-up tax of each stateless constituent entity shall be computed, for each fiscal year, 


separately from the top-up tax of all other constituent entities. 


Article 27 


Substance-based income exclusion 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘eligible employees’ means full-time or part-time employees of a constituent entity 


and independent contractors participating in the ordinary operating activities of the 


MNE group or large-scale domestic group under the direction and control of the 


MNE group or large-scale domestic group; 


(b) ‘eligible payroll costs’ means employee compensation expenditures, including 


salaries, wages and other expenditures that provide a direct and separate personal 


benefit to the employee, such as health insurance and pension contributions, payroll 


and employment taxes, and employer social security contributions; 
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(c) ‘eligible tangible assets’ means: 


(i) property, plant and equipment located in the jurisdiction; 


(ii) natural resources located in the jurisdiction; 


(iii) a lessee’s right of use of tangible assets located in the jurisdiction; and 


(iv) a licence or similar arrangement from the government for the use of immovable 


property or exploitation of natural resources that entails significant investment 


in tangible assets. 


2. Unless a filing constituent entity of an MNE group or a large-scale domestic group elects, 


in accordance with Article 43(2), not to apply the substance-based income exclusion for 


the fiscal year, the net qualifying income for a jurisdiction shall be reduced, for the purpose 


of calculating the top-up tax, by an amount equal to the sum of the payroll carve-out and 


the tangible asset carve-out for each constituent entity located in the jurisdiction. 


3. The payroll carve-out of a constituent entity located in a jurisdiction shall be equal to 5 % 


of its eligible payroll costs of eligible employees who perform activities for the MNE 


group or large-scale domestic group in such jurisdiction, with the exception of eligible 


payroll costs that are: 


(a) capitalised and included in the carrying value of eligible tangible assets; 


(b) attributable to income that is excluded in accordance with Article 16. 
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 4. The tangible asset carve-out of a constituent entity located in a jurisdiction shall be equal 


to 5 % of the carrying value of the eligible tangible assets located in the jurisdiction, with 


the exception of: 


(a) the carrying value of property, including land and buildings, that is held for sale, for 


lease or for investment; 


(b) the carrying value of tangible assets used to derive income that is excluded in 


accordance with Article 16. 


5. For the purpose of paragraph 4, the carrying value of eligible tangible assets shall be the 


average of the carrying value of eligible tangible assets at the beginning and ending of the 


fiscal year, as recorded for the purpose of preparing the consolidated financial statements 


of the ultimate parent entity, reduced by any accumulated depreciation, amortisation and 


depletion and increased by any amount attributable to the capitalisation of payroll 


expenses. 


6. For the purpose of paragraphs 3 and 4, the eligible payroll costs and eligible tangible assets 


of a constituent entity which is a permanent establishment shall be those that are included 


in its separate financial accounts in accordance with Article 17(1) and 17(2) provided that 


the eligible payroll costs and eligible tangible assets are located in the same jurisdiction as 


the permanent establishment. 


The eligible payroll costs and eligible tangible assets of a permanent establishment shall 


not be taken into account for the eligible payroll costs and eligible assets of the main 


entity. 
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Where the income of a permanent establishment was wholly or partially excluded pursuant to 


Article 18(1) and Article 36(5), the eligible payroll costs and eligible tangible assets of such 


permanent establishment shall be excluded in the same proportion from the computation 


under this Article for the MNE group or large-scale domestic group. 


7. Eligible payroll costs of eligible employees paid by, and eligible tangible assets owned by, 


a flow-through entity that are not allocated under paragraph 6 shall be allocated to: 


(a) the constituent entity owners of the flow-through entity, in proportion to the amount 


allocated to them pursuant to Article 18(4), provided that the eligible employees and 


eligible tangible assets are located in the jurisdiction of the constituent entity-owners; 


and 


(b) the flow-through entity if it is the ultimate parent entity, reduced in proportion to the 


income excluded from the computation of the qualifying income of the flow-through 


entity pursuant to Article 36(1) and 36(2), provided that the eligible employees and 


eligible tangible assets are located in the jurisdiction of the flow-through entity. 


All other eligible payroll costs and eligible tangible assets of the flow-through entity shall 


be excluded from the substance-based income exclusion computations of the MNE group 


or large-scale domestic group. 


8. The substance-based income exclusion of each stateless constituent entity shall be 


computed, for each fiscal year, separately from the substance-based income exclusion of 


all other constituent entities. 


9. The substance-based income exclusion computed under this Article shall not include the 


payroll carve-out and the tangible asset carve-out of constituent entities that are investment 


entities in that jurisdiction. 
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Article 28 


Additional top-up tax 


1. Where, pursuant to Articles 10(3), 15(7), 21(6), 24(1), 24(4) and 38(5), an adjustment to 


covered taxes or qualifying income or loss results in the recalculation of the effective tax 


rate and top-up tax of the MNE group for a prior fiscal year, the effective tax rate and top-


up tax shall be recomputed in accordance with the rules set out in Articles 25 to 27. Any 


amount of incremental top-up tax arising from such recalculation shall be treated as an 


additional top-up tax for the purpose of Article 26(3) for the fiscal year during which the 


recalculation is made. 


2. Where there is an additional top-up tax and no net qualifying income for the jurisdiction 


for the fiscal year, the qualifying income of each constituent entity located in the 


jurisdiction shall be an amount equal to the top-up tax allocated to such constituent entities 


pursuant to Articles 26(5) and 26(6) divided by the minimum tax rate. 


3. Where, pursuant to Article 20(5), additional top-up tax is due, the qualifying income of 


each constituent entity located in the jurisdiction shall be an amount equal to the top-up tax 


allocated to such constituent entity divided by the minimum tax rate. The allocation shall 


be made pro-rata, to each constituent entity, based on the following formula: 


(𝑄𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 ∨ 𝑙𝑜𝑠𝑠𝑥𝑚𝑖𝑛𝑖𝑚𝑢𝑚𝑡𝑎𝑥𝑟𝑎𝑡𝑒) − 𝑎𝑑𝑗𝑢𝑠𝑡𝑒𝑑𝑐𝑜𝑣𝑒𝑟𝑒𝑑𝑡𝑎𝑥𝑒𝑠 


The additional top-up tax shall only be allocated to constituent entities that record an 


amount of adjusted covered tax that is less than zero and less than the qualifying income or 


loss of such constituent entities multiplied by the minimum tax rate. 


4. Where a constituent entity is allocated additional top-up tax in accordance with this Article 


and Article 26(5) and 26(6), such constituent entity shall be treated as a low-taxed 


constituent entity for the purpose of Chapter II. 
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Article 29 


De minimis exclusion 


1. By way of derogation from Chapter V, at the election of the filing constituent entity, the 


top-up tax due for the constituent entities located in a jurisdiction shall be equal to zero for 


a fiscal year if, for such fiscal year: 


(a) the average qualifying revenue of all constituent entities located in such jurisdiction 


is less than EUR 10 000 000; and 


(b) the average qualifying income or loss of all constituent entities in such jurisdiction is 


a loss or is less than EUR 1 000 000. 


The election shall be made annually in accordance with Article 43(2). 


2. The average qualifying revenue or average qualifying income or loss referred to in 


paragraph 1 shall be the average of the qualifying revenue or qualifying income or loss of 


the constituent entities located in the jurisdiction for the fiscal year and the two preceding 


fiscal years. 


If there are no constituent entities with qualifying revenue or qualifying loss located in the 


jurisdiction in the first or second preceding fiscal years, such fiscal years shall be excluded 


from the calculation of the average qualifying revenue or qualifying income or loss of that 


jurisdiction. 
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3. The qualifying revenue of the constituent entities located in a jurisdiction for a fiscal year 


shall be the sum of all the revenues of the constituent entities located in that jurisdiction, 


reduced or increased by any adjustment carried out in accordance with Chapter III. 


4. The qualifying income or loss of the constituent entities located in a jurisdiction for a fiscal 


year shall be the net qualifying income or loss of that jurisdiction as computed in 


accordance with Article 25(2). 


5. The de minimis exclusion shall not be applicable to stateless constituent entities and 


investment entities. The revenue and qualifying income or loss of such entities shall be 


excluded from the computation of the de minimis exclusion. 
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Article 30 


Minority-owned constituent entities 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘minority-owned constituent entity’ means a constituent entity in which the ultimate 


parent entity has a direct or indirect ownership interest of 30 % or less; 


(b) ‘minority-owned parent entity’ means a minority-owned constituent entity that holds, 


directly or indirectly, the controlling interests of another minority-owned constituent 


entity, except where the controlling interests of the former entity are held, directly or 


indirectly, by another minority-owned constituent entity; 


(c) ‘minority-owned subgroup’ means a minority-owned parent entity and its minority-


owned subsidiaries; and 


(d) ‘minority-owned subsidiary’ means a minority-owned constituent entity whose 


controlling interests are held, directly or indirectly, by a minority-owned parent 


entity. 


2. The computation of the effective tax rate and the top-up tax for a jurisdiction in accordance 


with Chapters III to VII with respect to members of a minority-owned subgroup shall apply 


as if each minority-owned subgroup was a separate MNE group or large-scale domestic 


group. 


The adjusted covered taxes and qualifying income or loss of members of a minority-owned 


subgroup shall be excluded from the determination of the residual amount of the effective 


tax rate of the MNE group or large-scale domestic group computed in accordance with 


Article 25(1) and from the net qualifying income computed in accordance with Article 


25(2). 
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3. The effective tax rate and top-up tax of a minority-owned constituent entity that is not a 


member of a minority-owned subgroup shall be computed on an entity basis in accordance 


with Chapters III to VII. 


The adjusted covered taxes and qualifying income or loss of the minority-owned 


constituent entity shall be excluded from the determination of the residual amount of the 


effective tax rate of the MNE group or large-scale domestic group computed in accordance 


with Article 25(1) and from the net qualifying income computed in accordance with 


Article 25(2). 


This paragraph shall not apply to a minority-owned constituent entity that is an investment 


entity. 


 


Article 30a 


Safe harbours 


By way of derogation from Articles 25 to 30, Member States shall ensure that, at the election of the 


filing constituent entity, the top-up tax due by a group in a jurisdiction shall be deemed to be zero 


for a fiscal year if the effective level of taxation of the constituent entities located in that jurisdiction 


fulfils the conditions of a qualifying international agreement on safe harbours. 


For the purpose of the preceding paragraph, qualifying international agreement on safe harbours 


means an international set of rules and conditions which all Member States have consented to and 


which grants groups in the scope of this Directive the possibility of electing to benefit from one or 


more safe harbours for a jurisdiction.  
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CHAPTER VI 


SPECIAL RULES FOR CORPORATE RESTRUCTURING AND 


HOLDING STRUCTURES 


Article 31 


Application of the consolidated revenue threshold to group mergers and demergers 


1. For the purpose of this article, the following definitions apply: 


(a) ‘merger’ means any arrangement where: 


(i) all or substantially all of the group entities of two or more separate groups are 


brought under common control in a way that they constitute entities of a 


combined group; or 


(ii) an entity that is not a member of any group is brought under common control 


with another entity or group in a way that they constitute entities of a combined 


group; 


(b) ‘demerger’ means any arrangement where the group entities of a single group are 


separated into two or more different groups that are no longer consolidated by the 


same ultimate parent entity. 


2. Where two or more groups merge to form a single group in any of the last four consecutive 


fiscal years immediately preceding the tested fiscal year, the consolidated revenue 


threshold of the MNE group or large-scale domestic group as referred to in Article 2 shall 


be deemed to be met for any fiscal year prior to the merger if the sum of the revenue 


included in each of their consolidated financial statements for that fiscal year is EUR 


750 000 000 or more. 
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3. Where an entity that is not a member of a group (the “target”) merges with an entity or a 


group (the “ acquiring entity”) in the tested fiscal year, and either the target or the 


acquiring entity did not have consolidated financial statements in any of the last four 


consecutive fiscal years immediately preceding the tested fiscal year, the consolidated 


revenue threshold of the MNE group or large-scale domestic group shall be deemed to be 


met for that year if the sum of the revenue included in each of their financial statements or 


consolidated financial statements for that year is EUR 750 000 000 or more. 


4. Where a single MNE group or large-scale domestic group within the scope of this 


Directive demerges into two or more groups (each a “demerged group”), the consolidated 


revenue threshold shall be deemed to be met by a demerged group : 


(a) with respect to the first tested fiscal year ending after the demerger, if the demerged 


group has an annual revenue of EUR 750 000 000 or more in that year; 


(b) with respect to the second to fourth tested fiscal years ending after the demerger, if 


the demerged group has an annual revenue of EUR 750 000 000 or more in at least 


two of those fiscal years. 
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Article 32 


Constituent entities joining and leaving an MNE group or large-scale domestic group 


1. Where an entity (the “target”) becomes or ceases to be a constituent entity of an MNE 


group or large-scale domestic group as a result of a transfer of direct or indirect ownership 


interests in the target or the target becomes the ultimate parent entity of a new group during 


a fiscal year (the “acquisition year”), the target shall be treated as a member of the MNE 


group or large-scale domestic group for the purpose of this Directive provided that a 


portion of its assets, liabilities, income, expenses and cash flows is included on a line-by-


line basis in the consolidated financial statements of the ultimate parent entity in the 


acquisition year. 


The effective tax rate and top-up tax of the target shall be computed in accordance with 


paragraphs 2 to 8. 


2. In the acquisition year, an MNE group or large-scale domestic group shall take into 


account only the financial accounting net income or loss and adjusted covered taxes of the 


target that are included in the consolidated financial statements of the ultimate parent entity 


for purposes of this Directive. 


3. In the acquisition year, and in each succeeding fiscal year, the qualifying income or loss 


and adjusted covered taxes of the target shall be based on the historical carrying value of 


its assets and liabilities. 


4. In the acquisition year, the computation of the eligible payroll costs of the target pursuant 


to Article 27(3) shall take into account only the costs that are reflected in the consolidated 


financial statements of the ultimate parent entity. 
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5. The computation of the carrying value of the eligible tangible assets of the target pursuant 


to Article 27(4) shall be adjusted, where applicable, in proportion to the period of time in 


which the target was a member of the MNE group or large-scale domestic group during the 


acquisition year. 


6. With the exception of the qualifying loss deferred tax asset, the deferred tax assets and 


deferred tax liabilities of a target that are transferred between MNE groups or large-scale 


domestic groups shall be taken into account by the acquiring MNE group or large-scale 


domestic group in the same manner and to the same extent as if the acquiring MNE group 


or large-scale domestic group controlled the target when such assets and liabilities arose; 


7. Deferred tax liabilities of the target that have previously been included in its total deferred 


tax adjustment amount shall be treated as reversed, for the purpose of Article 21(7), by the 


disposing MNE group or large-scale domestic group and as arising from the acquiring 


MNE group or large-scale domestic group in the acquisition year, except that in such case 


any subsequent reduction of covered taxes pursuant to Article 21(7) shall have effect in the 


year in which the amount is recaptured. 


8. Where the target is a parent entity and is a group entity in two or more MNE groups or 


large-scale domestic groups during the acquisition year, it shall apply separately the 


income inclusion rule to its allocable shares of the top-up tax of low-taxed constituent 


entities determined for each MNE group or large-scale domestic group. 


9. By way of derogation from paragraphs 1 to 8, the acquisition or disposal of a controlling 


interest in a target shall be treated as an acquisition or disposal of assets and liabilities if 


the jurisdiction in which the target is located, or in the case of a tax transparent entity, the 


jurisdiction in which the assets are located, treats the acquisition or disposal of that 


controlling interest in the same, or in a similar manner, as an acquisition or disposal of 


assets and liabilities, and imposes a covered tax on the seller based on the difference 


between their tax basis and the consideration paid in exchange for the controlling interest 


or the fair value of the assets and liabilities. 
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Article 33 


Transfer of assets and liabilities 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘reorganisation’ means a transformation or transfer of assets and liabilities such as in 


a merger, demerger, liquidation, or similar transaction where: 


(i) the consideration for the transfer is, in whole or in significant part, equity 


interests issued by the acquiring constituent entity or by a person connected 


with the acquiring constituent entity, or, in the case of a liquidation, equity 


interests of the target or, when no consideration is provided, where the 


issuance of an equity interest would have no economic significance; 


(ii) the disposing constituent entity’s gain or loss on those assets is not subject to 


tax, in whole or in part; and 


(iii) the tax laws of the jurisdiction in which the acquiring constituent entity is 


located require the acquiring constituent entity to compute taxable income 


after the disposal or acquisition using the disposing constituent entity’s tax 


basis in the assets, adjusted for any non-qualifying gain or loss on the 


disposal or acquisition. 


(b) ‘non-qualifying gain or loss’ means the lesser of the gain or loss of the transferring 


entity arising in connection with a reorganisation that is subject to tax in the 


transferring entity’s location and the financial accounting gain or loss arising in 


connection with the reorganisation. 
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2. A constituent entity that disposes of assets and liabilities (the “transferring entity”) shall 


include the gain or loss arising from such disposal in the computation of its qualifying 


income or loss. 


A constituent entity that acquires assets and liabilities (the “acquiring entity”) shall 


determine its qualifying income or loss on the basis of its carrying value of the acquired 


assets and liabilities determined under the financial accounting standard used in preparing 


consolidated financial statements of the ultimate parent entity. 


3. By way of derogation from paragraph 2, where a disposal or acquisition of assets and 


liabilities is performed in the context of a reorganisation: 


(a) the transferring entity shall exclude any gain or loss arising from such disposal from 


the computation of its qualifying income or loss; and 


(b) the acquiring entity shall determine its qualifying income or loss on the basis of the 


carrying value of the acquired assets and liabilities of the transferring entity upon 


transfer. 


4. By way of derogation from paragraphs 2 and 3, where the transfer of assets and liabilities 


is performed in the context of a reorganisation which results, for the transferring entity, in 


a non-qualifying gain or loss: 


(a) the transferring entity shall include the gain or loss on the disposal in its qualifying 


income or loss computation to the extent of the non-qualifying gain or loss; and 
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(b) the acquiring entity shall determine its qualifying income or loss after the acquisition 


using the transferring entity’s carrying value of the acquired assets and liabilities 


upon disposal, as adjusted consistently with local tax rules of the acquiring entity to 


account for the non-qualifying gain or loss. 


5. At the election of the filing constituent entity, where a constituent entity that is required or 


permitted to adjust the basis of its assets and the amount of its liabilities to fair value for 


tax purposes in the jurisdiction where it is located, such constituent entity may: 


(a) include, in the computation of its qualifying income or loss, an amount of gain or 


loss in respect of each of its assets and liabilities, which shall be: 


(i) equal to the difference between the carrying value for financial accounting 


purposes of the asset or liability immediately before the date of the event that 


triggered the tax adjustment (the “triggering event”) and the fair value of the 


asset or liability immediately after the triggering event; and 


(ii) decreased (or increased) by the non-qualifying gain or loss, if any, arising in 


connection with the triggering event; 


(b) use the fair value for financial accounting purposes of the asset or liability 


immediately after the triggering event to compute qualifying income or loss in the 


fiscal years ending after the triggering event; 
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(c) include the net total of the amounts determined in point (a) in the constituent entity’s 


qualifying income or loss in one of the following ways: 


(i) the net total of the amounts is included in the fiscal year in which the triggering 


event occurs; or 


(ii) an amount equal to the net total of the amounts divided by five is included in 


the fiscal year in which the triggering event occurs and in each of the 


immediate four subsequent fiscal years, unless the constituent entity leaves the 


MNE group or large-scale domestic group in a fiscal year within this period, in 


which case the remaining amount will be wholly included in that fiscal year. 


 


Article 34 


Joint ventures 


1. For the purpose of this Article, ‘joint venture’ means an entity whose financial results are 


reported under the equity method in the consolidated financial statements of the ultimate 


parent entity provided that the ultimate parent entity holds, directly or indirectly, at least 50 


% of its ownership interest. 


A joint venture does not include: 


(a) an ultimate parent entity of an MNE group or large-scale domestic group that has 


to apply the IIR; 


(b) an excluded entity as defined by Article 2; 
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(c) an entity whose ownership interests held by the MNE group or large-scale 


domestic group are held directly through an excluded entity referred in Article 2 


and which: 


(i) operates exclusively or almost exclusively to hold assets or invest funds for 


the benefit of its investors; 


(ii) carries out activities that are ancillary to those carried out by the excluded 


entity; or 


(iii) substantially all of its income is excluded from the computation of 


qualifying income or loss in accordance with Article 15 (2) (b) and (c). 


(d) an entity that is held by an MNE group or large-scale domestic group composed 


exclusively of excluded entities; or 


(e) a joint venture affiliate. 


1a. For the purpose of this Article, ‘joint venture affiliate’ means: 


(a)  an entity whose assets, liabilities, income, expenses and cash flows are consolidated 


by a joint venture under an acceptable financial accounting standard or would have 


been consolidated had the joint venture been required to consolidate such assets, 


liabilities, income, expenses and cash flows under an acceptable financial accounting 


standard; or 


(b)  a permanent establishment whose main entity is a joint venture or a joint venture 


affiliate. In these cases the permanent establishment shall be treated as a separate 


joint venture affiliate. 







  


 


7495/22   AS/JB/et 111 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


2. A parent entity that holds a direct or indirect ownership interest in a joint venture or a joint 


venture affiliate (together referred to as a joint venture group) shall apply the IIR with 


respect to its allocable share of the top-up tax of each member of the joint venture group in 


accordance with Articles 5 to 9. 


3. The computation of the top-up tax of the joint venture and its joint venture affiliates, shall 


be made in accordance with Chapters III to VII, as if they were constituent entities of a 


separate MNE group or large-scale domestic group and the joint venture was the ultimate 


parent entity of that group. 


4. The top-up tax due by the joint venture group shall be reduced by each parent entity’s 


allocable share of the top-up tax under paragraph 2 of each member of the joint venture 


group that is brought into charge under paragraph 3. Any remaining amount of top-up tax 


shall be added to the total UTPR top-up tax amount pursuant to Article 13 (2). 


For the purpose of this paragraph, ‘top-up tax due by the joint venture group’ means the 


parent entity’s allocable share of the top-up tax of the joint venture and its joint venture 


affiliates, together referred to as a joint venture group. 
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Article 35 


Multi-parented MNE groups 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘multi-parented MNE or large-scale domestic group’ means two or more groups 


where the ultimate parent entities of those groups enter into an arrangement that is a 


stapled structure or a dual-listed arrangement that includes at least one entity or 


permanent establishment of the combined group which is located in a different 


jurisdiction with respect to the location of the other entities of the combined group; 


(b) ‘stapled structure’ means an arrangement entered into by two or more ultimate parent 


entities of separate groups under which: 


(i) 50 % or more of the ownership interests in the ultimate parent entities of 


separate groups which, if they are listed, are quoted at a single price, and are, 


by reason of form of ownership, restrictions on transfer, or other terms or 


conditions, combined with each other, and cannot be transferred or traded 


independently; and 


(ii) one of the ultimate parent entities prepares consolidated financial statements in 


which the assets, liabilities, income, expenses and cash flows of all the entities 


of the groups concerned are presented together as those of a single economic 


unit and that are required by a regulatory regime to be externally audited. 
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(c) ‘dual-listed arrangement’ means an arrangement entered into by two or more 


ultimate parent entities of separate groups under which: 


(i) the ultimate parent entities agree to combine their business by contract alone; 


(ii) pursuant to contractual arrangements the ultimate parent entities will make 


distributions, with respect to dividends and in liquidation, to their shareholders 


based on a fixed ratio; 


(iii) the ultimate parent entities’ activities are managed as a single economic unit 


under contractual arrangements while retaining the separate legal entities of 


each ultimate parent entities; 


(iv) the ownership interests of the ultimate parent entities that comprise the 


agreement are quoted, traded or transferred independently in different capital 


markets; and 


(v) the ultimate parent entities prepare consolidated financial statements in which 


the assets, liabilities, income, expenses and cash flows of entities in all of the 


groups are presented together as those of a single economic unit and that are 


required by a regulatory regime to be externally audited. 


2. Where entities and constituent entities of two or more groups form part of a multi-parented 


MNE group or large-scale domestic group, the entities and constituent entities of each 


group shall be treated as members of one multi-parented MNE group or large-scale 


domestic group. 
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An entity, other than an excluded entity, shall be treated as a constituent entity if it is 


consolidated on a line by line basis by the multi-parented MNE group or large-scale 


domestic group or if its controlling interests are held by entities in the multi-parented MNE 


group or large-scale domestic group. 


3. The consolidated financial statements of the multi-parented MNE group or large-scale 


domestic group shall be the combined consolidated financial statements referred to in the 


definitions of a stapled structure or a dual-listed arrangement in paragraph 1, prepared 


under an acceptable financial accounting standard, which is deemed to be the accounting 


standard of the ultimate parent entity. 


4. The ultimate parent entities of the separate groups that compose the multi-parented MNE 


group or large-scale domestic group shall be the ultimate parent entities of the multi-


parented MNE group or large-scale domestic group. 


When applying this Directive in respect of a multi-parented MNE group or large-scale 


domestic group, any references to an ultimate parent entity shall apply, as required, as if 


they are references to multiple ultimate parent entities. 


5. The parent entities of the multi-parented MNE group or large-scale domestic group located 


in a Member State, including each ultimate parent entity, shall apply the income inclusion 


rule in accordance with Articles 5 to 9 with respect to their allocable share of the top-up 


tax of the low-taxed constituent entities. 


6. The constituent entities of the multi-parented MNE group or large-scale domestic group 


that are located in a Member State shall apply the UTPR in accordance with Articles 11, 12 


and 13, taking into account the top-up tax of each low-taxed constituent entity that is a 


member of the multi-parented MNE group or large-scale domestic group. 
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7. The ultimate parent entities of the multi-parented MNE group or large-scale domestic 


group shall submit the top-up tax information return in accordance with Article 42(2) 


unless they appoint a single designated filing entity within the meaning of Article 42(3). 


That return shall include information concerning each of the groups that composes the 


multi-parented MNE group or large-scale domestic group. 


 


CHAPTER VII 


TAX NEUTRALITY AND DISTRIBUTION REGIMES 


Article 36 


Ultimate parent entity that is a flow-through entity 


1. The qualifying income of a flow-through entity that is an ultimate parent entity shall be 


reduced, for the fiscal year, by the amount of qualifying income that is attributable to the 


holder of an ownership interest (the “ownership holder”) in the flow-through entity, 


provided that: 


(a) the holder is subject to tax on the income for a taxable period that ends within 12 


months after the end of this fiscal year at a nominal rate that equals or exceeds the 


minimum tax rate; or 


(b) it can be reasonably expected that the aggregated amount of adjusted covered taxes 


of the ultimate parent entity and taxes paid by the ownership holder on such income 


within 12 months after the end of the fiscal year equals or exceeds an amount equal 


to that income multiplied by the minimum tax rate. 
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2. The qualifying income of a flow-through entity that is an ultimate parent entity shall also 


be reduced, for the fiscal year, by the amount of qualifying income that is allocated to the 


ownership holder in the flow-through entity provided that the ownership holder is: 


(a) a natural person that is tax resident in the jurisdiction where the ultimate parent entity 


is located and holds ownership interests representing a right to 5 % or less of the 


profits and assets of the ultimate parent entity; or 


(b) a governmental entity, an international organisation, a non-profit organisation or a 


pension fund that is tax resident in the jurisdiction where the ultimate parent entity is 


located and holds ownership interests representing a right to 5 % or less of the profits 


and assets of the ultimate parent entity. 


3. The qualifying loss of a flow-through entity that is an ultimate parent entity shall also be 


reduced, for the fiscal year, by the amount of qualifying loss that is attributable to the 


ownership holder in the flow-through entity. 


The first subparagraph shall not apply to the extent the ownership holder is not allowed to 


use such loss for the computation of its taxable income. 


4. The covered taxes of a flow-through entity that is an ultimate parent entity shall also be 


reduced proportionally to the amount of qualifying income reduced in accordance with 


paragraphs 1 and 2. 


5. Paragraphs 1, 2, 3 and 4 shall apply to a permanent establishment through which a flow-


through entity that is an ultimate parent entity wholly or partly carries out its business or 


through which the business of a tax transparent entity is wholly or partly carried out 


provided that the ultimate parent entity’s ownership interest in that tax transparent entity is 


held directly or through a chain of tax transparent entities. 
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Article 37 


Ultimate parent entity subject to a deductible dividend regime 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘deductible dividend regime’ means a tax regime that applies a single level of 


taxation on the income of the owners of an entity by deducting or excluding from the 


income of the entity the profits distributed to the owners or by exempting a 


cooperative from taxation; 


(b) ‘deductible dividend’ means, with respect to a constituent entity that is subject to a 


deductible dividend regime: 


(i) a distribution of profits to the holder of an ownership interest in the constituent 


entity that is deductible from the taxable income of the constituent entity under 


the laws of the jurisdiction in which it is located; or 


(ii) a patronage dividend to a member of a cooperative; and 


(c) ‘cooperative’ means an entity that collectively markets or acquires goods or services 


on behalf of its members and that is subject to a tax regime in the jurisdiction where 


it is located that ensures the tax neutrality in respect of goods or services that are sold 


or acquired by the members through the cooperative. 
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2. An ultimate parent entity of an MNE group or large-scale domestic group that is subject to 


a deductible dividend regime shall reduce, up to zero, for the fiscal year, its qualifying 


income by the amount that is distributed as deductible dividend within 12 months after the 


end of the fiscal year, provided that: 


(a) the dividend is subject to tax in the hands of the recipient for a taxable period that 


ends within 12 months after the end of the fiscal year at a nominal rate that equals or 


exceeds the minimum tax rate; or 


(b) it can be reasonably expected that the aggregate amount of adjusted covered taxes 


and taxes of the ultimate parent entity paid by the recipient on such dividend equals 


or exceeds that income multiplied by the minimum tax rate. 


3. An ultimate parent entity of an MNE group or large-scale domestic group that is subject to 


a deductible dividend regime shall also reduce, up to zero, for the fiscal year, its qualifying 


income by the amount that it distributes as deductible dividend within 12 months after the 


end of the fiscal year, provided that the recipient is: 


(a) a natural person, and the dividend received is a patronage dividend from a supply 


cooperative; 


(b) a natural person that is tax resident in the same jurisdiction where the ultimate parent 


entity is located and that holds ownership interests representing a right to 5 % or less 


of the profits and assets of the ultimate parent entity; or 


(c) a governmental entity, an international organisation, a non-profit organisation or a 


pension fund other than a pension services entity that is tax resident in the 


jurisdiction where the ultimate parent entity is located. 
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4. The covered taxes of an ultimate parent entity, other than the taxes for which the dividend 


deduction was allowed, shall be reduced proportionally to the amount of qualifying income 


reduced in accordance with paragraphs 2 and 3. 


5. Where the ultimate parent entity holds an ownership interest in another constituent entity 


that is subject to a deductible dividend regime, directly or through a chain of such 


constituent entities, that are subject to the deductible dividend regime, paragraphs 2 to4 


shall apply to any other constituent entity located in the jurisdiction of the ultimate parent 


entity that is subject to the deductible dividend regime, to the extent that its qualifying 


income is further distributed by the ultimate parent entity to recipients that meet the 


requirements set out in paragraphs 2 and 3. 


6. For the purpose of paragraph 2, a patronage dividend distributed by a supply cooperative 


shall be treated as subject to tax in the hands of the recipient insofar as such dividend 


reduces a deductible expense or cost in the computation of the recipient’s taxable income 


or loss. 
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Article 38 


Eligible distribution tax systems 


1. A filing constituent entity may make an election for itself or with respect to another 


constituent entity that is subject to an eligible distribution tax system to include the amount 


determined as a deemed distribution tax in accordance with paragraph 2 of this Article in 


the adjusted covered taxes of the constituent entity for the fiscal year. 


The election shall be made annually in accordance with Article 43(2) and shall apply to all 


the constituent entities that are located in a jurisdiction. 


2. The amount of deemed distribution tax shall be the lesser of: 


(a) the amount of adjusted covered taxes necessary to increase the effective tax rate as 


computed in accordance with Article 26(2) for the jurisdiction for the fiscal year to 


the minimum tax rate; or 


(b) the amount of tax that would have been due if the constituent entities located in the 


jurisdiction had distributed all of their income that is subject to the eligible 


distribution tax system during such year. 
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3. Where an election is made under paragraph 1, a deemed distribution tax recapture account 


shall be established for each fiscal year in which such election applies. The amount of 


deemed distribution tax determined in accordance with paragraph 2 for the jurisdiction 


shall be added to the deemed distribution tax recapture account for the fiscal year in which 


it was established. 


At the end of each succeeding fiscal year, the outstanding balances in the deemed 


distribution tax recapture accounts established for prior fiscal years shall be reduced in 


chronological order, up to zero, by the taxes paid by the constituent entities during the 


fiscal year in relation to actual or deemed distributions. 


Any residual amount in the deemed distribution tax recapture accounts remaining after the 


application of the second subparagraph shall be reduced, up to zero, by an amount equal to 


the net qualifying loss of a jurisdiction multiplied by the minimum tax rate. 


4. Any residual amount of net qualifying loss multiplied by the minimum tax rate remaining 


after the application of the last subparagraph of paragraph 3 for the jurisdiction, shall be 


carried forward to the following fiscal years and reduce any residual amount in the deemed 


distribution tax recapture accounts remaining after the application of paragraph 3. 


5. The outstanding balance, if any, of the deemed distribution tax recapture account on the 


last day of the fourth fiscal year after the fiscal year for which such account was 


established, shall be treated as a reduction to the adjusted covered taxes previously 


determined for such year. The effective tax rate and top-up tax for such fiscal year must be 


recalculated accordingly, in accordance with Article 28 (1). 
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6. Taxes that are paid during the fiscal year in relation to actual or deemed distributions shall 


not be included in adjusted covered taxes to the extent they reduce a deemed distribution 


tax recapture account in accordance with paragraphs 3 and 4. 


7. Where a constituent entity that is subject to an election under paragraph 1 leaves the MNE 


group or large-scale domestic group or substantially all of its assets are transferred to a 


person that is not a constituent entity of the same MNE group or large-scale domestic 


group located in the same jurisdiction, any outstanding balance of the deemed distribution 


tax recapture accounts in previous fiscal years in which such account was established shall 


be treated as a reduction to the adjusted covered taxes for each of those fiscal years in 


accordance with Article 28(1). 


Any additional top-up tax amount due shall be multiplied by the following ratio to determine 


the additional top-up tax due for the jurisdiction: 


𝑄𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑐𝑜𝑛𝑠𝑡𝑖𝑡𝑢𝑒𝑛𝑡 𝑒𝑛𝑡𝑖𝑡𝑦


𝑁𝑒𝑡 𝑞𝑢𝑎𝑙𝑖𝑓𝑦𝑖𝑛𝑔 𝑖𝑛𝑐𝑜𝑚𝑒 𝑜𝑓 𝑡ℎ𝑒 𝑗𝑢𝑟𝑖𝑠𝑑𝑖𝑐𝑡𝑖𝑜𝑛
 


where: 


(a) the qualifying income of the constituent entity shall be determined in accordance 


with Chapter III for each fiscal year in which there is an outstanding balance of the 


deemed distribution tax recapture accounts for the jurisdiction; and 


(b) the net qualifying income for the jurisdiction shall be determined in accordance with 


Article 25(2) for each fiscal year in which there is an outstanding balance of the 


deemed distribution tax recapture accounts for the jurisdiction. 
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Article 39 


Determination of the effective tax rate and top-up tax of an investment entity 


1. Where a constituent entity of an MNE group or large-scale domestic group is an 


investment entity that is not a tax transparent entity and that has not made an election in 


accordance with Articles 40 and 41, the effective tax rate of such investment entity shall be 


computed separately from the effective tax rate of the jurisdiction in which it is located. 


2. The effective tax rate of the investment entity as referred to in paragraph 1 shall be equal to 


its adjusted covered taxes divided by an amount equal to the allocable share of the MNE 


group or large-scale domestic group in the qualifying income or loss of the investment 


entity. 


Where more than one investment entity is located in a jurisdiction, their effective tax rate 


shall be computed by combining their adjusted covered taxes as well as the allocable share of 


the MNE group or large-scale domestic group in their qualifying income or loss. 


3. The adjusted covered taxes of an investment entity as referred to in paragraph 1 shall be 


the adjusted covered taxes that are attributable to the allocable share of the MNE group or 


large-scale domestic group in the qualifying income of the investment entity and the 


covered taxes allocated to the investment entity in accordance with Article 23. The 


investment entity’s adjusted covered taxes do not include any covered taxes accrued by the 


investment entity attributable to income that is not part of the MNE group or large-scale 


domestic group’s allocable share of the investment entity’s income. 
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4. The top-up tax of an investment entity as referred to in paragraph 1 shall be an amount 


equal to the top-up tax percentage of the investment entity multiplied by amount equal to 


the difference between the allocable share of the MNE group or large-scale domestic group 


in the qualifying income of the investment entity and the substance-based income 


exclusion computed for the investment entity. 


The top-up tax percentage of an investment entity shall be a positive amount equal to the 


difference between the minimum tax rate and the effective tax rate of such investment 


entity. 


Where more than one investment entity is located in a jurisdiction, their effective tax rate 


shall be computed by combining their substance-based income exclusion amounts as well 


as the allocable share of the MNE group or large-scale domestic group in their qualifying 


income or loss. 


5. The substance-based income exclusion of an investment entity shall be determined in 


accordance with Articles 27(1) to 27(7). The eligible tangible assets and eligible payroll 


costs of eligible employees taken into account for such investment entity shall be reduced 


in proportion to the allocable share of the MNE group or large-scale domestic group in the 


qualifying income of the investment entity divided by the total qualifying income of such 


investment entity. 


6. For the purpose of this Article, the allocable share of the MNE group or large-scale 


domestic group in the qualifying income or loss of an investment entity shall be 


determined in accordance with Article 8 taking into account only interests that are not 


subject to an election in accordance with Articles 40 and 41. 
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Article 40 


Election to treat an investment entity as a tax transparent entity 


1. For the purpose of this Article, an insurance investment entity means an entity that would 


meet the definitions of an investment fund set out in Article 3, point (25) or a real estate 


investment vehicle set out in Article 3, point (26) if it had not been established in relation 


to liabilities under an insurance or annuity contract and is owned wholly by an entity that is 


subject to regulation in the jurisdiction where it is located as an insurance company. 


2. At the election of the filing constituent entity, a constituent entity that is an investment 


entity or an insurance investment entity may be treated as a tax transparent entity if the 


constituent entity-owner is subject to tax in the jurisdiction in which it is located under a 


fair market value or a similar regime based on the annual changes in the fair value of its 


ownership interests in such entity and the tax rate applicable to the constituent entity-


owner on such income equals or exceeds the minimum tax rate. 


3. A constituent entity that indirectly owns an ownership interest in an investment entity or an 


insurance investment entity  through a direct ownership interest in another investment 


entity or an insurance investment entity shall be considered to be subject to tax under a fair 


market value or similar regime with respect to its indirect ownership interest in the first-


mentioned entity or insurance investment entity if it is subject to a fair market value or 


similar regime with respect to its direct ownership interest in the second-mentioned entity 


or insurance investment entity. 


4. The election under paragraph 2 shall be made in accordance with Article 43(1). 


If the election is revoked, any gain or loss from the disposal of an asset or a liability held 


by the investment entity or an insurance investment entity shall be determined on the basis 


of the fair market value of the asset or liability on the first day of the year the revocation is 


made. 
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Article 41 


Election to apply a taxable distribution method 


1. At the election of the filing constituent entity, a constituent entity-owner of an investment 


entity may apply a taxable distribution method with respect to its ownership interest in the 


investment entity, provided that the constituent entity-owner is not an investment entity 


and can be reasonably expected to be subject to tax on distributions from the investment 


entity at a tax rate that equals or exceeds the minimum tax rate. 


2. Under the taxable distribution method, distributions and deemed distributions of the 


qualifying income of an investment entity shall be included in the qualifying income of the 


constituent entity-owner that received the distribution, provided that it is not an investment 


entity. 


The amount of covered taxes incurred by the investment entity that is creditable against the 


tax liability of the constituent entity-owner arising from the distribution of the investment 


entity shall be included in the qualifying income and adjusted covered taxes of the 


constituent entity-owner that received the distribution. 


The share of the constituent entity-owner in the undistributed net qualifying income of the 


investment entity arising in the third year preceding the fiscal year (the “tested year”) shall 


be treated as qualifying income of that investment entity for the fiscal year. The amount 


equal to such qualifying income multiplied by the minimum tax rate shall be treated as top-


up tax of a low-taxed constituent entity for the fiscal year for the purpose of Chapter II. 


The qualifying income or loss of an investment entity and the adjusted covered taxes 


attributable to such income for the fiscal year shall be excluded from the computation of 


the effective tax rate in accordance with Chapter V and with Articles 39(1) to 39(4), except 


for the amount of covered taxes as referred to in the second subparagraph. 







  


 


7495/22   AS/JB/et 127 


 ECOFIN.2.B LIMITE EN 
 


3. The undistributed net qualifying income of an investment entity for the tested year shall be 


the amount of qualifying income of that investment entity for the tested year reduced, up to 


zero, by: 


(a) the covered taxes of the investment entity; 


(b) distributions and deemed distributions to shareholders that are not investment entities 


during the period starting with the first day of the third year preceding the fiscal year 


and ending with the last day of the reporting fiscal year in which the ownership 


interest was held (the “testing period”); 


(c) qualifying losses arising during the testing period; and 


(d) any residual amount of qualifying losses that has not already reduced the 


undistributed net qualifying income of that investment entity for a previous tested 


year (the “investment loss carry-forward”). 


The undistributed net qualifying income of an investment entity shall not be reduced by 


distributions or deemed distributions that already reduced the undistributed net qualifying 


income of that investment entity for a previous tested year in application of point (b) of the 


first subparagraph. 


The undistributed net qualifying income of an investment entity shall not be reduced by the 


amount of qualifying losses that already reduced the undistributed net qualifying income of 


that investment entity for a previous tested year in application of point (c) of the first 


subparagraph. 
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4. For the purpose of this article, a deemed distribution shall be deemed to arise when a direct 


or indirect ownership interest in the investment entity is transferred to an entity that does 


not belong to the MNE group and which is equal to the share of the undistributed net 


qualifying income attributable to such ownership interest on the date of such transfer, 


determined without regard to the deemed distribution. 


5. The election under paragraph 1shall be made in accordance with Article 43(1). 


If the election is revoked, the share of the constituent entity-owner in the undistributed net 


qualifying income of the investment entity for the tested year at the end of the fiscal year 


preceding the fiscal year the revocation is made shall be treated as qualifying income of the 


investment entity for the fiscal year. The amount equal to such qualifying income 


multiplied by the minimum tax rate shall be treated as top-up tax of a low-taxed constituent 


entity for the fiscal year for the purpose of Chapter II. 
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CHAPTER VIII 


ADMINISTRATIVE PROVISIONS 


Article 42 


Filing obligations 


1. For the purpose of this Article, the following definitions apply: 


(a) ‘designated local entity’ means the constituent entity of an MNE group or large-scale 


domestic group that is located in a Member State and has been appointed by the other 


constituent entities of the MNE group or large-scale domestic group located in the 


same Member State to file the top-up tax information return or submit the 


notifications in accordance with this Article on their behalf; 


(b) ‘qualifying competent authority agreement’ means a bilateral or multilateral 


agreement or arrangement between two or more competent authorities that provides 


for the automatic exchange of annual top-up tax information returns. 


2. A constituent entity located in a Member State shall file a top-up tax information return 


with its tax administration in accordance with paragraph 5. 


Such return may be filed by a designated local entity on behalf of the constituent entity. 
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3. By way of derogation from paragraph 2, a constituent entity shall not have the obligation to 


file a top-up tax information return with its tax administration if such a return has been 


filed, in accordance with the requirements set out in paragraph 5, by: 


(a) the ultimate parent entity located in a jurisdiction that has, for the reporting fiscal 


year, a qualifying competent authority agreement in effect with the Member State in 


which the constituent entity is located; or 


(b) the designated filing entity located in a jurisdiction that has, for the reporting fiscal 


year, a qualifying competent authority agreement in effect with the Member State in 


which the constituent entity is located. 


4. Where paragraph 3 applies, the constituent entity located in a Member State, or the 


designated local entity on its behalf, shall notify its tax administration of the identity of the 


entity that is filing the top-up tax information return as well as the jurisdiction in which it 


is located. 
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5. The top-up tax information return shall be filed in a standard template and include the 


following information with respect to the MNE group or large-scale domestic group: 


(a) identification of the constituent entities, including their tax identification numbers, if 


any, the jurisdiction in which they are located and their status under the rules of this 


Directive; 


(b) information on the overall corporate structure of the MNE group or large-scale 


domestic group, including the controlling interests in the constituent entities held by 


other constituent entities; 


(c) the information that is necessary in order to compute: 


(i) the effective tax rate for each jurisdiction and the top-up tax of each constituent 


entity; 


(ii) the top-up tax of a member of a joint-venture group; 


(iii) the allocation of top-up tax under the income inclusion rule and the UTPR top-


up tax amount to each jurisdiction; and 


(d) a record of the elections made in accordance with the relevant provisions of this 


Directive. 
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6. By way of derogation from paragraph 5, where a constituent entity is located in a Member 


State with an ultimate parent entity located in a third country jurisdiction that applies rules 


which have been assessed as equivalent to the rules of this Directive pursuant to Article 51, 


the constituent entity or the designated local entity shall file a top-up tax information return 


containing the following information: 


(a) all information that is necessary for the application of Article 7, including: 


(i) identification of all the constituent entities in which a partially-owned parent 


entity located in a Member State holds, directly or indirectly, an ownership 


interest at any time during the fiscal year and the structure of such ownership 


interests; 


(ii) all information that is necessary to compute the effective tax rate of the 


jurisdictions in which a partially-owned parent entity located in a Member 


State holds ownership interests in constituent entities identified under (i) and 


the top-up tax due; and 


(iii) all information that is relevant for that purpose in accordance with Articles 8, 9 


or 10; 


(b) all information that is necessary for the application of Article 12, including: 


(i) identification of all the constituent entities located in the ultimate parent entity 


jurisdiction and the structure of such ownership interests; 


(ii) all information that is necessary in order to compute the effective tax rate of the 


ultimate parent entity’s jurisdiction and its top-up tax due; and 


(iii) all information necessary for the allocation of such top-up tax based on the 


UTPR allocation formula set out in Article 13. 
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(c)  all information that is necessary for the application of a qualified domestic top- up 


tax by any Member State that has made the election to apply such a top -up tax, in 


accordance with Article 10. 


7. The top-up tax information return referred to in paragraphs 5 and 6 and any relevant 


notifications shall be filed with the tax administration of the Member State in which the 


constituent entity is located no later than 15 months after the last day of the reporting fiscal 


year. 


Article 43 


Elections 


1. The election referred to in Articles 2(3), 15(3), 15(9), 40 and 41 shall be valid for a period 


of five years, starting from the year in which the election is made. The election shall be 


renewed automatically unless the filing constituent entity pursuant to article 42 revokes the 


election at the end of the five-year period. A revocation of the election shall be valid for a 


period of five years, starting from the end of the year in which the revocation is made. 


2. The election referred to in Articles 15 (6), 15(7), 21 (1)(b), 24(1), 27(2), 29(1) and 38(1) 


shall be valid for a period of one year. The election shall be renewed automatically unless 


the filing constituent entity revokes the election at the end of the year. 


3. The election shall be made to the tax administration of the Member State in which the 


filing constituent entity is located. 


Article 44 


Penalties 


Member States shall lay down the rules on penalties applicable for infringement of national 


provisions adopted pursuant to this Directive, including those pertaining to the obligation of a 


constituent entity to file and pay its share of top-up tax or to have an additional cash tax expense, 


and shall take all necessary measures to ensure that they are effectively applied. The penalties 


provided for shall be effective, proportionate and dissuasive. 
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CHAPTER IX 


TRANSITION RULES 


Article 45 


Tax treatment of deferred tax assets, deferred tax liabilities and transferred assets upon transition 


1. For the purpose of this Article, a transition year, for a jurisdiction, means the first fiscal 


year in which an MNE group or a large-scale domestic group falls within the scope of this 


Directive in respect of that jurisdiction. 


2. When determining the effective tax rate for a jurisdiction in a transition year, and for each 


subsequent fiscal year, the MNE group or a large-scale domestic group shall take into 


account all the deferred tax assets and deferred tax liabilities reflected or disclosed in the 


financial accounts of all the constituent entities in a jurisdiction for the transition year. 


Deferred tax assets and deferred tax liabilities shall be taken into account at the lower of the 


minimum tax rate and the applicable domestic tax rate. However, a deferred tax asset that has 


been recorded at a tax rate lower than the minimum tax rate may be taken into account at the 


minimum tax rate if the taxpayer can demonstrate that the deferred tax asset is attributable to 


a qualifying loss. 


The impact of any valuation adjustment or accounting recognition adjustment with respect to 


a deferred tax asset shall be disregarded. 


3 . Deferred tax assets arising from items excluded from the computation of qualifying income 


or loss in accordance with Chapter III shall be excluded from the calculation referred to in 


paragraph 2 when such deferred tax assets are generated in a transaction that takes place 


after 30 November 2021. 


4. In the case of a transfer of assets between constituent entities after 30 November 2021 and 


before the commencement of a transition year, the basis in the acquired assets, other than 


inventory, shall be based upon the transferring entity’s carrying value of the transferred 


assets upon disposal with a deferred tax assets and liabilities determined on that basis. 
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Article 46 


Transitional relief for the substance-based income exclusion 


1. For the purpose of applying Article 27(3), the value of 5 % shall be replaced, for each 


fiscal year beginning as from 31 December of the following calendar years, with the values 


set out in the following table: 


2023 10 % 


2024 9,8 % 


2025 9,6 % 


2026 9,4 % 


2027 9,2 % 


2028 9,0 % 


2029 8,2 % 


2030 7,4 % 


2031 6,6 % 


2032 5,8 % 
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2. For the purpose of applying Article 27(4), the value of 5 % shall be replaced, for each fiscal 


year beginning as from 31 December of the following calendar years, with the values set out in the 


following table: 


2023 8 % 


2024 7,8 % 


2025 7,6 % 


2026 7,4 % 


2027 7,2 % 


2028 7,0 % 


2029 6,6 % 


2030 6,2 % 


2031 5,8 % 


2032 5,4 % 
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Article 47 


Initial phase of exclusion from the IIR and UTPR of MNE groups and large-scale domestic groups 


1. The top-up tax due by an ultimate parent entity located in a Member State in accordance 


with Article 5(2), or by an intermediate parent entity located in a Member State in 


accordance with Article 6a(2) when the ultimate parent entity is an excluded entity, shall 


be reduced to zero : 


a) in the first five years of the initial phase of the international activity of the MNE 


group notwithstanding the requirements laid down in Chapter V; 


b) in the first five years, starting from the first day of the fiscal year in which the 


large-scale domestic group falls within the scope of this Directive for the first time. 


2. Where the ultimate parent entity of an MNE group is located in a third country jurisdiction, 


the top-up tax due by a constituent entity located in a Member State in accordance with 


Article 13(2) shall be reduced to zero in the first five years of the initial phase of the 


international activity of that MNE group notwithstanding the requirements laid down in 


Chapter V. 
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3. An MNE group shall be considered to be in the initial phase of its international activity if: 


(a) it has constituent entities in no more than six jurisdictions; and 


(b) the sum of the net book value of the tangible assets of all the constituent entities of 


the MNE group located in all jurisdictions other than the reference jurisdiction does 


not exceed EUR 50 000 000. 


For the purpose of point (b), reference jurisdiction means the jurisdiction in which the 


constituent entities of the MNE group have the highest sum of the net book value of 


tangible assets in the fiscal year in which the MNE group originally falls within the scope 


of this Directive. The total value of tangible assets in a jurisdiction is the sum of the net 


book values of all tangible assets of all the constituent entities of the MNE group that are 


located in that jurisdiction. 


4. The period of five years referred to in paragraphs 1(a) and 2 shall start from the beginning 


of the fiscal year in which the MNE group originally falls within the scope of this 


Directive. 


For MNE groups that are within the scope of this Directive when it enters into force, the 


five-year period referred to in paragraph 1(a) shall start on 31 December 2023. 


For MNE groups that are within the scope of this Directive when it enters into force, the 


five-year period referred to in paragraph 2 shall start on 31 December 2024. 


For large-scale domestic groups that are in scope of this Directive when it enters into force, 


the five-year period referred to in paragraph 1(b) shall start on 31 December 2023. 


5. The designated filling filing entity referred to in Article 42 shall inform the tax 


administration of the Member State in which it is located of the start of the initial phase of 


itsthe group’s international activity. 
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Article 47a 


Election for a delayed application of the IIR and UTPR 


1. By way of derogation from Articles 5 to 13, Member States in which no more than ten 


twelve ultimate parent entities of groups in scope of this directive are located may elect not 


to apply the IIR and the UTPR for six consecutive each fiscal years beginning as from 31 


December 2023 to 31 December [2025]. Member States that make such election shall 


notify the Commission by the transposition date laid down in the first paragraph 1 of 


Article 55. 


2. Where the ultimate parent entity of an MNE group is located in a Member State that has 


made an election pursuant to paragraph 1, the Member States, other than the one in which 


the ultimate parent entity is located, shall ensure that the constituent entities of this group 


are subject, in the Member State in which they are located, to the UTPR top-up tax amount 


allocated to that Member State for the fiscal years beginning as from 31 December 2023 in 


accordance with Article 13. 


3. The UTPR percentage determined for a Member State that has made an election pursuant 


to paragraph 1 shall be deemed to be zero for the fiscal year. 


 


Article 48 


Transitional relief for filing obligations 


Notwithstanding Article 42(7), the top-up tax information return and the notifications referred to in 


Article 42 shall be filed with the tax administration of the Member States no later than 18 months 


after the last day of the reporting fiscal year that is the transition year referred to in Article 45. 
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CHAPTER XI 


FINAL PROVISIONS 


Article 51 


Assessment of equivalence 


1. The legal framework implemented in the domestic law of a third country jurisdiction shall 


be considered as equivalent to a qualified IIR set out in Chapter II, and shall not be treated 


as a controlled foreign company tax regime, if it fulfils the following conditions: 


(a) it enforces a set of rules in accordance with which the parent entity of an MNE group 


shall compute and pay its allocable share of top-up tax in respect of the low-taxed 


constituent entities of the MNE group; 


(b) it establishes a minimum effective tax rate of at least 15 % below which a constituent 


entity is considered as low-taxed; 


(c) for the purpose of computing the minimum effective tax rate, it only allows the 


blending of income of entities located within the same jurisdiction; and 


(d) for the purpose of computing a top-up tax under the equivalent qualified IIR, it 


provides for relief for any top-up tax that was paid in a Member State in application 


of the IIR and for any qualified domestic top up tax set out in this Directive. 
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2. The Commission is empowered to adopt delegated acts in accordance with Article 52, 


in order to The Council, acting on a proposal from the Commission, shall determine, by 


means of an implementing act, the list of third country jurisdictions that have implemented 


a legal framework in their domestic law, which can be considered equivalent to a qualified 


IIR in accordance conformity with the conditions laid down in paragraph 1, and to 


update that list. 


3. When adopting the implementing act referred to in paragraph 2, the Council shall act by 


unanimity. 


4. The procedure referred to in paragraphs 2 and 3 shall be followed whenever a delegatedn 


implementing act adopted, in accordance with paragraphs 2 and 3, needs to be updated as a 


result of a subsequent assessment of the legal framework implemented by a third country 


jurisdiction in its domestic law. 


Article 52 


Exercise of the delegation 


1. The power to adopt delegated acts is conferred on the Commission subject to the 


conditions laid down in this Article. 


2. The power to adopt delegated acts referred to in Article 51 shall be conferred on the 


Commission for an indeterminate period of time from the date of entry into force of 


this Directive. 
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3. The delegation of power referred to in Article 51 may be revoked at any time by the 


Council. A decision to revoke shall put an end to the delegation of the power specified 


in that decision. It shall take effect the day following the publication of the decision in 


the Official Journal of the European Union or at a later date specified therein. It shall 


not affect the validity of any delegated acts already in force. 


4. As soon as it adopts a delegated act, the Commission shall notify it to the Council. 


5. A delegated act adopted pursuant to Article 51 shall enter into force only if no 


objection has been expressed by the Council within a period of two months of 


notification of that act to the Council or if, before the expiry of that period, the 


Council has informed the Commission that it will not object. That period shall be 


extended by two months at the initiative of the Council. 


Article 53 


Informing the European Parliament 


The European Parliament shall be informed of the adoption of delegated acts by the 


Commission, of any objection formulated to them, and of the revocation of a delegation of 


powers by the Council. 


 


Article 54 


Bilateral agreement on simplified reporting obligations 


The Union may conclude agreements with third country jurisdictions whose legal frameworks have 


been assessed as equivalent to a qualified IIR in accordance with Article 51, with a view to arrange 


a framework for simplifying the reporting procedures laid down in Article 42(6). 
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Article 55 


Transposition 


Member States shall bring into force the laws, regulations and administrative provisions necessary 


to comply with this Directive by 31 December 2023. 


Member States shall forthwith communicate to the Commission the text of those provisions. 


They shall apply those provisions in respect of the fiscal years beginning as from 31 December 


2023. 


However, with the exception of the arrangement provided for in Article 47a(2), they shall apply the 


provisions necessary to comply with Articles 11, 12 and 13 in respect of the fiscal years beginning 


as from 31 December 2024. 


These laws, regulations and administrative provisions shall include a reference to this Directive or 


such a reference shall be mentioned in their official publication. Member States shall determine 


how such reference is to be made. 
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Article 56 


Entry into force 


This Directive shall enter into force on the day following that of its publication in the Official 


Journal of the European Union. 


Article 57 


Addressees 


This Directive is addressed to the Member States. 


Done at Brussels, 


 For the Council 


 The President 


__________________ 


 


 


 








Urteil vom 25. Juli 2019, III R 22/16 
Gewerbesteuerliche Hinzurechnung von Mietzinsen; Entgelte der Reiseveranstalter für Überlassung von Hotelzimmern und 
beweglichen Wirtschaftsgütern


ECLI:DE:BFH:2019:U.250719.IIIR22.16.0


BFH III. Senat


GewStG § 8 Nr 1 Buchst d, GewStG § 8 Nr 1 Buchst e, BGB § 546 Abs 1, FGO § 99 Abs 2, GewStG VZ 2008 


vorgehend FG Münster, 04. Februar 2016, Az: 9 K 1472/13 G


Leitsätze


1. Bei der gewerbesteuerlichen Hinzurechnung wird für die Zuordnung eines gemieteten oder gepachteten Wirtschaftsguts 
zum Anlage- oder Umlaufvermögen das Eigentum des Mieters oder Pächters voraussetzungslos fingiert. Entsprechend ist 
auch die Dauer des fiktiv angenommenen Eigentums auf die tatsächliche Dauer des jeweiligen Miet- und 
Pachtverhältnisses zu begrenzen.


2. Die Fiktion des Eigentums bedingt nicht die Annahme, dass die angemieteten oder gepachteten Wirtschaftsgüter nicht 
lediglich für einen vorübergehenden Zeitraum erworben sein können. Aus der Fiktion des Eigentums folgt damit nicht 
zwangsläufig die Fiktion von Anlagevermögen.


3. Die auf Basis des fiktiv angenommenen Eigentums vorzunehmende Zuordnung des Wirtschaftsguts zum 
Anlagevermögen oder zum Umlaufvermögen muss den konkreten Geschäftsgegenstand des Unternehmens 
berücksichtigen und sich so weit wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen des Steuerpflichtigen orientieren.


4. Das Geschäftsmodell eines Reiseveranstalters erfordert typischerweise keine langfristige Nutzung der von den Hoteliers 
überlassenen beweglichen und unbeweglichen Wirtschaftsgüter, sondern eine zeitlich begrenzte Nutzung von 
Wirtschaftsgütern, deren Produkteigenschaften kurzfristig an sich wandelnde Markterfordernisse angepasst werden 
können.


Tenor


Auf die Revision der Klägerin wird das Zwischenurteil des Finanzgerichts Münster vom 04.02.2016 - 9 K 1472/13 G 
hinsichtlich der Feststellungen im Tenor zu 3. und 4. aufgehoben.


Im Übrigen wird die Revision als unbegründet zurückgewiesen.


Die Anschlussrevision des Beklagten wird als unbegründet zurückgewiesen.


Dem Finanzgericht Münster wird die Entscheidung über die Kosten des Verfahrens übertragen.


Tatbestand


I.


Streitig ist, ob Aufwand eines Reiseveranstalters für die vorübergehende Verschaffung von Hotels, Hotelzimmern, 
Hotelzimmerkontingenten sowie Hotel- und Zimmereinrichtungsgegenständen der gewerbesteuerlichen 
Hinzurechnung gemäß § 8 Nr. 1 Buchst. d und e des Gewerbesteuergesetzes 2002 (GewStG) unterliegt.


1







Die Klägerin, Revisionsklägerin und Anschlussrevisionsbeklagte (Klägerin) ist in der Rechtsform einer GmbH als 
Reiseveranstalterin tätig und organisiert Pauschalreisen. Zu diesem Zweck schloss sie mit anderen Leistungsträgern 
im Inland und im europäischen Ausland Verträge über typische Reisevorleistungen, insbesondere Übernachtungen, 
Personenbeförderungen, Verpflegungen, Betreuungen und Zielgebietsaktivitäten. Teilweise mietete sie auch 
Hotelgrundstücke einschließlich Inventar an und betrieb die Hotels selbst. Ferner schloss sie Charterverträge für ... 
Schiffe ab, die u.a. die Gestellung der Crew mitumfassten.


2


Die gewerbesteuerrechtliche Behandlung der von der Klägerin selbst betriebenen Hotels und der Verträge über 
Schiffscharter ist zwischen den Beteiligten nicht mehr umstritten.


3


Daneben hatte die Klägerin eine Vielzahl von Verträgen mit Vertragspartnern ganz überwiegend aus dem 
europäischen Ausland abgeschlossen, durch die ihr Hotelleistungen bezüglich ganzer Hotels, bestimmte 
Hotelzimmer oder Hotelzimmerkontingente entgeltlich für bestimmte Zeiträume zur Verfügung gestellt wurden. Die 
Vertragsinhalte waren sehr unterschiedlich. Teilweise wurde allein die Nutzungsüberlassung geregelt, begleitet von 
der hierzu gehörenden Zimmerreinigung und Verpflegung der Gäste. Teilweise sahen die Verträge Zusatzleistungen 
vor (Benutzung von Liegestühlen, Sauna, Swimmingpool, Tennis-/Minisoccer-Platz, Charterbussen innerhalb der 
Hotelanlage, Ausflugsangebote).


4


Auch die Zahlung der Gegenleistungen ist in den einzelnen Verträgen unterschiedlich ausgestaltet. Soweit das ganze 
Objekt vermietet wurde, vereinbarten die Vertragsparteien einen Festpreis. In den anderen Verträgen wird 
regelmäßig nach Zimmern abgerechnet. Teilweise enthalten die Verträge eine Mindestübernachtungszahl, um dem 
Hotelbetreiber eine Mindestvergütung zu garantieren. In den Zimmerpreisen, die nach den jeweiligen Zimmerklassen 
variieren, sind die hoteltypischen Zusatzleistungen wie Zimmerreinigung und Handtuchgestellung enthalten.


5


Im Rahmen ihrer Gewerbesteuererklärung für 2008 bezog die Klägerin in die Hinzurechnung nach § 8 Nr. 1 Buchst. d, 
e GewStG zunächst nur Miet- und Pachtzinsen ein, soweit diese im Zusammenhang mit der Anmietung der 
Geschäftsräume standen. Dem folgte auch der Beklagte, Revisionsbeklagte und Anschlussrevisionskläger (das 
Finanzamt --FA--) in der unter dem Vorbehalt der Nachprüfung ergangenen Festsetzung des 
Gewerbesteuermessbetrages 2008 vom 02.03.2010.


6


Eine auch die Gewerbesteuer 2008 umfassende Betriebsprüfung kam zu dem Ergebnis, dass die in den 
Reisevorleistungen enthaltenen Miet- und Pachtzinsen für die beweglichen und unbeweglichen Wirtschaftsgüter für 
Zwecke der Hinzurechnung zu berücksichtigen seien. Es werde hier nicht insgesamt eine Hotelleistung eingekauft; 
vielmehr würden insbesondere auch Hotelräume angemietet. Der Preis lasse sich ohne weiteres aufteilen. Hinzu 
kämen noch die Nebenkosten. Diese seien von der Steuerberatung im Schätzungswege aus den gesamten Miet- und 
Pachtaufwendungen herausgerechnet worden, müssten aber teilweise den ermittelten Mieten für die unbeweglichen 
und beweglichen Wirtschaftsgüter wieder zugeordnet werden. Von der Hinzurechnung ausgenommen wurden nur die 
Kosten für Halbpension. Das FA folgte dieser Auffassung und erließ am 22.08.2012 einen entsprechend geänderten 
Bescheid, in dem weitere Miet- und Pachtzinsen für bewegliche Wirtschaftsgüter in Höhe von ... € sowie für 
unbewegliche Wirtschaftsgüter in Höhe von ... € berücksichtigt wurden, was im Ergebnis zu einer Hinzurechnung 
von ... € führte. Der Vorbehalt der Nachprüfung wurde aufgehoben. Der hiergegen gerichtete Einspruch blieb ohne 
Erfolg (Einspruchsentscheidung vom 12.04.2013).


7


Die dagegen gerichtete Klage hatte teilweise Erfolg. Das Finanzgericht (FG) entschied im Wege eines 
Zwischenurteils, dass die von der Klägerin selbst betriebenen Hotels ausländische Betriebsstätten darstellten, deren 
Ergebnisse nicht der deutschen Gewerbesteuer unterlägen (Tenor Ziffer 1), und die im Zusammenhang mit den 
Schiffscharterverträgen berücksichtigten Aufwendungen nicht zu einer gewerbesteuerlichen Hinzurechnung führten 
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Entscheidungsgründe


II.


(Tenor Ziffer 2). Im Übrigen entschied es, dass bezüglich der auf näher bezeichneten Sachkonten (betreffend Verträge 
u.a. über Hotelzimmer mit Verpflegung) erfassten Aufwendungen eine Aufteilung erforderlich und eine 
Hinzurechnung wegen der enthaltenen Miet- und Pachtzinsen vorzunehmen sei (Tenor Ziffer 3). Bei dieser Aufteilung 
unterlägen reine Betriebskosten (z.B. Wasser, Strom, Heizung) und eigenständig zu beurteilende Nebenleistungen 
(z.B. Verpflegung, Beförderung, Unterhaltungsveranstaltungen, Personal für Rezeption und Zimmerreinigung, 
Handtuchgestellung) nicht der Hinzurechnung, selbst wenn für sie in Verträgen oder Rechnungen kein gesondertes 
Entgelt ausgewiesen worden sei (Tenor Ziffer 4).


Mit der hiergegen gerichteten Revision rügt die Klägerin die Verletzung formellen und materiellen Rechts.9


Die Klägerin beantragt,
das Zwischenurteil hinsichtlich der Feststellungen im Tenor zu 3. und 4. aufzuheben,
den Bescheid über den Gewerbesteuermessbetrag für 2008 vom 22.08.2012 in Gestalt der Einspruchsentscheidung 
vom 12.04.2013 dahingehend abzuändern, dass Aufwendungen der Klägerin in Höhe von ... € sowie von ... € nicht 
dem Gewerbeertrag hinzugerechnet werden und
die Anschlussrevision zurückzuweisen.


10


Das FA beantragt,
die Feststellung im Tenor zu 4. dahingehend abzuändern, dass die Entgelte für unselbständige Nebenleistungen zur 
Überlassung der Hotelzimmer und der Allgemeinflächen des Hotels, wozu die Betriebskosten (Wasser, Strom, 
Heizung), die Rezeption, die Reinigung der Räumlichkeiten sowie die Stellung und Reinigung von Handtüchern und 
Bettwäsche gehören, der Hinzurechnung unterliegen und
die Revision zurückzuweisen.


11


Das Bundesministerium der Finanzen ist dem Verfahren beigetreten. Es unterstützt die Auffassung des FA.12


Die Revision ist begründet, soweit die Klägerin die Aufhebung der in Ziffer 3 und Ziffer 4 des Tenors des 
angefochtenen Zwischenurteils getroffenen Feststellungen begehrt. Sie führt insoweit zur Aufhebung des 
angefochtenen Zwischenurteils. Das FG ist zu Unrecht davon ausgegangen, dass die genutzten Wirtschaftsgüter 
(insbesondere Hotelzimmer, Sportanlagen, Saunas und Swimmingpools) Anlagevermögen der Klägerin wären, wenn 
sie in deren Eigentum stünden (dazu 3. bis 5.). Soweit die Klägerin darüber hinaus die Abänderung des Bescheids 
über den Gewerbesteuermessbetrag 2008 beantragt, ist die Revision unbegründet, weil dieser Antrag über den 
Gegenstand des Zwischenurteils hinausgeht (dazu 6.). Die Anschlussrevision ist unbegründet, da die in Ziffer 4 des 
Tenors des angefochtenen Zwischenurteils enthaltene Feststellung aufzuheben ist (dazu 7.).


13


1. Der Senat muss nicht überprüfen, ob die in Ziffer 1 und Ziffer 2 des Tenors des angefochtenen Zwischenurteils 
getroffenen Feststellungen auf der Verletzung von Bundesrecht beruhen, da diese nicht mit der Revision angegriffen 
wurden und daher rechtskräftig geworden sind.


14


Nach § 99 Abs. 2 der Finanzgerichtsordnung (FGO) kann das Gericht durch Zwischenurteil über eine 
entscheidungserhebliche Sach- oder Rechtsfrage vorab entscheiden, wenn dies sachdienlich ist und nicht der Kläger 
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oder der Beklagte widerspricht. Obwohl das Gericht nach dem Wortlaut des § 99 Abs. 2 FGO nur über "eine" 
entscheidungserhebliche Sach- oder Rechtsfrage vorab entscheiden kann, lässt die Vorschrift entsprechend ihrem 
Zweck auch ein Zwischenurteil über mehrere entscheidungserhebliche Sach- oder Rechtsfragen zu (Senatsurteil vom 
17.12.2008 – III R 22/06, BFH/NV 2009, 1087, unter II.1.a; Lange in Hübschmann/Hepp/Spitaler, § 99 FGO Rz 28). 
Entsprechend können die einzelnen Feststellungen des Zwischenurteils in der Revisionsinstanz auch einem 
eigenständigen prozessualen Schicksal unterliegen (vgl. Urteile des Bundesfinanzhofs --BFH--  vom 04.02.1999 - 
IV R 54/97, BFHE 187, 418, BStBl II 2000, 139, unter II. am Anfang; vom 02.06.2016 - IV R 23/13, BFH/NV 2016, 
1433; BFH-Beschluss vom 09.02.2006 - VIII B 52/05, BFH/NV 2006, 1155, unter 1., jeweils zur Teilaufhebung eines 
mehrere Feststellungen umfassenden Zwischenurteils).


Im Streitfall richtete sich die Revision der Klägerin nur gegen die in den Ziffern 3 und 4 des Tenors des 
angefochtenen Zwischenurteils enthaltenen Feststellungen. Das FA hat keine selbstständige Revision eingelegt, 
sondern begehrt im Wege der Anschlussrevision nur eine Änderung der in Ziffer 4 des Tenors enthaltenen 
Feststellungen. Die in den Ziffern 1 und 2 des Tenors enthaltenen Feststellungen sind daher in Rechtskraft 
erwachsen (BFH-Beschluss in BFH/NV 2006, 1155; vgl. BFH-Urteil vom 21.01.1999 - IV R 40/98, BFHE 188, 523, 
BStBl II 1999, 563, unter 1. und 2., zu einem mehrere Feststellungen umfassenden Gewinnfeststellungsbescheid).
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2. Das Zwischenurteil war entgegen der Auffassung der Klägerin im Hinblick auf die in Ziffer 3 und Ziffer 4 des 
Tenors getroffenen Feststellungen zulässig.
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Nach § 99 Abs. 2 FGO kann das Gericht durch Zwischenurteil über eine entscheidungserhebliche Sach- oder 
Rechtsfrage vorab entscheiden, wenn dies sachdienlich ist und nicht der Kläger oder der Beklagte widerspricht. 
Entscheidungserheblich sind danach nur solche Vorfragen, ohne deren Beantwortung ein Urteil über die geltend 
gemachte Rechtsbeeinträchtigung nicht möglich ist (BFH-Urteil in BFH/NV 2016, 1433, Rz 19, m.w.N.). Die 
Entscheidung über die Klage gegen den Bescheid über den Gewerbesteuermessbetrag 2008 hängt davon ab, ob die 
Voraussetzungen für eine Hinzurechnung nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG vorlagen, was u.a. voraussetzt, dass 
die betreffenden Wirtschaftsgüter zum Anlagevermögen der Klägerin gehören würden, wenn sie in deren Eigentum 
stünden. Die Vorabentscheidung über diese Rechtsfrage ist auch sachdienlich. Da es sich um eine vom BFH zu 
klärende Grundsatzfrage handelt, ist davon auszugehen, dass bei einer Verneinung der 
Hinzurechnungsvoraussetzungen der Rechtsstreit im weiteren finanzgerichtlichen Verfahren rasch beigelegt werden 
kann. Dem steht auch nicht der Einwand der Klägerin entgegen, dass das FG die Frage der Trennbarkeit der 
Aufwendungen noch nicht beantwortet habe und deshalb das Zwischenurteil noch keine endgültige Klärung über 
das "Ob" der Hinzurechnung liefern könne. Denn das FG ist unter IV.2.a bb der Entscheidungsgründe von der 
Trennbarkeit der einzelnen Vertragsbestandteile ausgegangen und hat nur den Aufteilungsmaßstab offengelassen. 
Auch haben die Verfahrensbeteiligten dem Erlass eines Zwischenurteils nicht widersprochen.
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3. Nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und Buchst. e GewStG in der im Erhebungszeitraum 2008 geltenden Fassung werden zur 
Ermittlung des Gewerbeertrages (§ 7 GewStG) dem Gewinn aus Gewerbebetrieb ein Viertel der Summe aus einem 
Fünftel der Miet- und Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung von beweglichen 
Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens, die im Eigentum eines anderen stehen und dreizehn Zwanzigstel der Miet- 
und Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung der unbeweglichen Wirtschaftsgüter des 
Anlagevermögens, die im Eigentum eines anderen stehen, hinzugerechnet. Der Tatbestand sieht keine 
Differenzierung nach dem Ort der Belegenheit der unbeweglichen Wirtschaftsgüter vor; die Regelung betrifft daher 
auch Nutzungsentgelte, die an Vermieter/Verpächter für eine Nutzungsüberlassung im Ausland gezahlt werden (BFH-
Urteil vom 25.10.2016 – I R 57/15, BFHE 255, 280, Rz 11, m.w.N.).
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4. Der Senat kann offenlassen, ob das FG zu Recht davon ausgegangen ist, dass die Klägerin Mietzinsen i.S. des § 8 
Nr. 1 Buchst. d und Buchst. e GewStG gezahlt hat. Denn soweit das FG angenommen hat, dass die Verträge 
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mietvertragliche Bestandteile enthalten, hat es jedenfalls rechtsfehlerhaft dahin erkannt, dass die Wirtschaftsgüter 
Anlagevermögen darstellen würden, wenn sie im Eigentum der Klägerin stünden.


a) aa) Der Begriff des Anlagevermögens ist nach allgemeinen ertragsteuerlichen Grundsätzen zu bestimmen. 
Anlagevermögen sind danach die Gegenstände, die dazu bestimmt sind, auf Dauer dem Betrieb zu dienen (§ 247 
Abs. 2 des Handelsgesetzbuchs). Das sind die zum Gebrauch im Betrieb bestimmten Wirtschaftsgüter. Zum 
Umlaufvermögen gehören demgegenüber die zum Verbrauch oder sofortigen Verkauf bestimmten Wirtschaftsgüter 
(BFH-Urteil vom 31.05.2001 - IV R 73/00, BFHE 195, 551, BStBl II 2001, 673, unter 1.a, m.w.N.).
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bb) Für die Hinzurechnung nach § 8 GewStG ist darauf abzustellen, ob die Wirtschaftsgüter Anlagevermögen des 
Mieters oder Pächters wären, wenn sie in seinem Eigentum stünden (BFH-Urteile vom 29.11.1972 - I R 178/70, BFHE 
107, 468, BStBl II 1973, 148, unter 2.; vom 30.03.1994 - I R 123/93, BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810, unter II.1.b; 
vom 04.06.2014 - I R 70/12, BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289, Rz 12). Diese Fiktion ist auf den Zweck des § 8 Nr. 1 
Buchst. d und e GewStG zurückzuführen, durch die Hinzurechnung i.S. einer Finanzierungsneutralität einen 
objektivierten Ertrag des Gewerbebetriebs zu ermitteln (BTDrucks 16/4841, S. 78; BFH-Urteil in BFHE 255, 280, 
Rz 18). Dabei ist zwar das Eingreifen der Fiktion, dass der Steuerpflichtige der (wirtschaftliche) Eigentümer der 
Wirtschaftsgüter ist, nicht an das Vorliegen bestimmter Voraussetzungen geknüpft (BFH-Urteil vom 08.12.2016 - 
IV R 24/11, BFHE 256, 526, Rz 11 ff.). Die Frage, ob das fiktiv im Eigentum des Steuerpflichtigen stehende 
Wirtschaftsgut zu dessen Anlagevermögen gehören würde, orientiert sich aber maßgeblich an der Zweckbestimmung 
des Wirtschaftsguts in dem Betrieb, die einerseits subjektiv vom Willen des Steuerpflichtigen abhängt, sich 
andererseits aber an objektiven Merkmalen nachvollziehen lassen muss (wie z.B. der Art des Wirtschaftsguts, der Art 
und Dauer der Verwendung im Betrieb, der Art des Betriebs, ggf. auch der Art der Bilanzierung; s. BFH-Urteil in BFHE 
256, 526, Rz 18; Mohr, Inkongruenzen bei der gewerbesteuerlichen Hinzurechnung, 2016, S. 271; Kornwachs, 
Deutsches Steuerrecht --DStR-- 2017, 1568, 1573). Gemeint ist, dass es sich bei dem überlassenen Wirtschaftsgut der 
Art nach um Anlagevermögen handelt, wobei es ausreicht, wenn das Wirtschaftsgut dazu gewidmet ist, auf Dauer 
eine Nutzung im Geschäftsbetrieb zu ermöglichen (Breinersdorfer, Der Betrieb --DB-- 2014, 1762, 1763 f.). Insoweit 
spricht insbesondere die Verwendung des Wirtschaftsguts als Produktionsmittel für die Zuordnung zum 
Anlagevermögen, während der Einsatz als zu veräußerndes Produkt eine Zuordnung zum Umlaufvermögen nahe legt 
(BFH-Urteil vom 05.06.2008 - IV R 67/05, BFHE 222, 265, BStBl II 2008, 960, unter II.1.b).
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cc) Die Prüfung muss den Geschäftsgegenstand des Unternehmens berücksichtigen (BFH-Urteil in BFHE 256, 526, 
Rz 19) und sich so weit wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen des Steuerpflichtigen orientieren (BFH-Urteil 
in BFHE 255, 280, Rz 21, m.w.N.). Insbesondere darf die Fiktion nicht weiter reichen, als es die Vorstellung eines das 
Miet- oder Pachtverhältnis ersetzenden Eigentums gebietet (BFH-Urteil in BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148, 
unter 2.). Es ist zu fragen, ob der Geschäftszweck das dauerhafte Vorhandensein solcher Wirtschaftsgüter voraussetzt 
(vgl. BFH-Urteil in BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148; BFH-Urteil in BFHE 256, 526, Rz 19). Hierfür ist --i.S. einer 
Kontrollfrage-- darauf abzustellen, ob sich die betreffende Tätigkeit, das Eigentum des Steuerpflichtigen an dem 
Wirtschaftsgut unterstellt, wirtschaftlich sinnvoll nur ausüben lässt, wenn das Eigentum an den Wirtschaftsgütern 
langfristig erworben wird (vgl. BFH-Urteil in BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148, unter 2.).
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dd) Ein Gegenstand kann zwar auch dann dem Anlagevermögen zuzuordnen sein, wenn er nur kurzfristig gemietet 
oder gepachtet wird; dies gilt selbst dann, wenn sich das Miet- oder Pachtverhältnis lediglich auf Tage oder Stunden 
erstreckt (vgl. BFH-Urteil in BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810, unter II.1.c; BFH-Urteil in BFHE 256, 526, Rz 20, 
m.w.N.). Insoweit darf für die Einordnung als Anlagevermögen die Zeitkomponente "dauernd" nicht als reiner 
Zeitbegriff i.S. von "immer" oder "für alle Zeiten" verstanden werden (BFH-Urteil in BFHE 222, 265, BStBl II 2008, 
960, unter II.1.b, m.w.N.). Das setzt indessen voraus, dass der Steuerpflichtige derartige Wirtschaftsgüter ständig für 
den Gebrauch in seinem Betrieb benötigt. Dies hat der BFH etwa bejaht, wenn der Steuerpflichtige wiederholt 
gleichartige Container zur Weitervermietung (BFH-Urteil in BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148, unter 2.) oder 
gleichartige Bestuhlungen und Beschallungsanlagen zur eigenen Nutzung in Sälen und Stadien (BFH-Urteil in BFHE 
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174, 554, BStBl II 1994, 810, unter 1.) angemietet hat. Aber eine Zuordnung zum Anlagevermögen scheidet danach 
aus, wenn der Steuerpflichtige die angemieteten oder gepachteten Wirtschaftsgüter nicht ständig für den Gebrauch 
in seinem Betrieb hätte vorhalten müssen (BFH-Urteil in BFHE 256, 526, Rz 26) und sie deshalb nicht zu seinem dem 
Betrieb auf Dauer gewidmeten Betriebskapital gehören würden (BFH-Urteil in BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810, 
unter II.1.c).


ee) Insoweit bedarf es entgegen einer Literaturansicht (Nöcker, Finanz-Rundschau --FR-- 2018, 506, 508) keiner 
weiteren Fiktion über die Art und Weise des Gebrauchs des Wirtschaftsguts. Vielmehr beantwortet sich die Frage, 
welchem betrieblichen Zweck das Wirtschaftsgut gewidmet ist, nach den tatsächlichen betrieblichen Verhältnissen 
des Steuerpflichtigen und unter Beachtung des tatsächlichen Geschäftsgegenstands des Unternehmens. Dabei kann 
die Annahme von Umlaufvermögen nicht deshalb ausgeschlossen werden, weil angemietete 
Wirtschaftsgüter --wegen der Pflicht zur Rückgabe an den Eigentümer (§ 546 Abs. 1 des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs)-- nie tatsächlich zum Verbrauch oder zum Verkauf bestimmt sein können (ebenso Schneider/Redeker, 
DB 2017, 2254, 2256). Denn die Art und Weise des Gebrauchs ist wegen des für die Dauer des Mietverhältnisses 
fingierten Eigentums gerade unter Außerachtlassung der Rückgabepflicht zu bestimmen. Führt diese Prüfung zu dem 
Ergebnis, dass das Wirtschaftsgut im Falle der (fiktiven) Eigentümerstellung des Steuerpflichtigen nicht dem 
Anlagevermögen zuzuordnen wäre, ergibt sich daraus zugleich, dass das Wirtschaftsgut zum Umlaufvermögen 
gehören würde. Dieses Resultat stellt sich nicht als zusätzliche, im Gesetz nicht angelegte Fiktion dar, sondern ist 
notwendige Konsequenz der vom Gesetz geforderten Zuordnungsentscheidung zwischen Anlage- und 
Umlaufvermögen. Würde man hingegen bereits jede kurzfristige anlass- oder auftragsbezogene Anmietung eines 
Wirtschaftsguts für die Annahme von Anlagevermögen ausreichen lassen, wäre das Tatbestandsmerkmal 
"Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens" im Ergebnis inhaltsleer und überflüssig (ebenso Sarrazin, FR 2018, 176, 
178).
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b) Unter Zugrundelegung dieser Rechtsgrundsätze ist das FG im Streitfall zu Unrecht davon ausgegangen, dass die 
genutzten Wirtschaftsgüter (insbesondere Hotelzimmer, Sportanlagen, Saunas und Swimmingpools) Anlagevermögen 
der Klägerin wären, wenn sie in deren Eigentum stünden. Denn es hat den Geschäftsgegenstand des Unternehmens 
der Klägerin nicht hinreichend berücksichtigt und sich nicht so weit wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen 
der Klägerin orientiert.
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aa) Nach den Feststellungen des FG organisiert die Klägerin Sportreisen in Form von Pauschalreisen und schließt zu 
diesem Zweck mit anderen Leistungsträgern im Inland und europäischen Ausland Verträge über typische 
Reisevorleistungen, insbesondere Übernachtungen, Personenbeförderungen, Verpflegungen, Betreuungen und 
Zielgebietsaktivitäten ab. Die Klägerin vertreibt somit das Produkt "Pauschalreise", das sich aus mehreren 
Einzelkomponenten zusammensetzen kann, wie der Beförderung zum Urlaubsort, der Beförderung am Urlaubsort, der 
Übernachtung, der Verpflegung, der Nutzung von Hoteleinrichtungen sowie den Dienstleitungen des Personals des 
Reiseveranstalters, des Hotelbetreibers und ggf. der Dritten (z.B. Anbieter von Ausflügen).
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bb) Entgegen der Auffassung des FG führt die voraussetzungslose Fiktion des Eigentums nicht dazu, dass die 
konkreten Verhältnisse in dem Betrieb  --wie etwa die Dauer der in einem einzelnen mit einem Hotel geschlossen 
Vertrag vereinbarten Zimmerüberlassung-- außer Betracht bleiben könnten. Da die Fiktion nicht weiter reichen darf, 
als es die Vorstellung eines das Miet- oder Pachtverhältnis ersetzenden Eigentums gebietet, ist auch die fiktiv 
angenommene Dauer des fiktiven Eigentums auf die Dauer des jeweiligen Miet- oder Pachtverhältnisses zu 
begrenzen. Insoweit kann der Auffassung des FG, dass eine Einlassung auf die Fiktion des Eigentums gleichsam die 
Annahme bedinge, dass die Wirtschaftsgüter nicht für einen lediglich vorübergehenden Zeitraum erworben sein 
können, nicht gefolgt werden. Ebenso wenig kann der von den Vertretern der Finanzverwaltung in der mündlichen 
Verhandlung geäußerten Rechtsauffassung gefolgt werden, dass ein nur für wenige Tage im Jahr im fiktiven 
Eigentum des Steuerpflichtigen stehendes Wirtschaftsgut sozusagen ganzjährig weiterhin latent im Anlagevermögen 
"schlummert". Eine solche kurzfristige fiktive Eigentümerstellung ist nicht dem Fall vergleichbar, dass sich ein 


28







Wirtschaftsgut tatsächlich ganzjährig im Betriebsvermögen befindet, aber nicht oder nur kurzfristig in Gebrauch ist 
(wie etwa ein Reservemotor oder eine Maschine zur Produktion von nur noch selten angeforderten Ersatzteilen, s. 
hierzu etwa auch BFH-Urteil vom 22.04.1982 - V R 123/75, juris). Eine solche kurzfristige fiktive Eigentümerstellung 
zwingt daher auch nicht dazu, dann stets Anlagevermögen an-zunehmen. Vielmehr ist eine nur vorübergehende 
Eigentümerstellung, wie sie etwa bei der Anschaffung weiterzuveräußernder Waren besteht, gerade typisch für die 
Fälle des Vorliegens von Umlaufvermögen. Die Auffassung des FG und der Finanzverwaltung unterstellte hingegen 
mit der Fiktion des Eigentums zugleich dessen Dauerhaftigkeit. Damit wäre aber nicht nur die Eigentümerstellung, 
sondern --zu Unrecht-- auch die Qualifikation "Anlagevermögen" fingiert (s. hierzu auch Blümich/Hofmeister, § 8 
GewStG Rz 215). Im Ergebnis wäre dem Tatbestandsmerkmal "Anlagevermögen" seine eigenständige Bedeutung 
genommen, obwohl es für die Abgrenzung zum Umlaufvermögen nicht auf die Eigentümerstellung des 
Steuerpflichtigen ankommt, sondern darauf, ob der Gegenstand auf Dauer dem Betrieb dienen soll.


cc) Nach den betrieblichen Verhältnissen der Klägerin ist das zeitlich begrenzte fiktive Eigentum an den 
Hotelzimmern und den Hoteleinrichtungen nicht dazu bestimmt, der dauerhaften Herstellung neuer Produkte zu 
dienen. Vielmehr fließt es als Teilprodukt in das Produktbündel "Pauschalreise" ein und verbraucht sich mit deren 
Durchführung. Eine wirtschaftlich sinnvolle Ausübung der Tätigkeit des Reiseveranstalters erfordert auch nicht den 
langfristigen Erwerb des Eigentums an den Hotelzimmern und an den sonstigen Hoteleinrichtungen. Vielmehr 
versucht der Reiseveranstalter --ähnlich einem Händler-- das Vorprodukt "Hotelzimmer und -einrichtungen" 
möglichst nur in dem Umfang zu erwerben, in dem er einen Absatzmarkt für sein Produkt "Pauschalreise" sieht. 
Anders als beim Hotelier, der die Hotelzimmer und -einrichtungen dazu verwendet, mit ihnen dauerhaft und 
langfristig möglichst viele Produkte (Übernachtungen, Verpflegungen, Veranstaltungen etc.) zu generieren und eine 
möglichst hohe Auslastung zu erreichen, orientiert sich der Reiseveranstalter im Regelfall nicht an der Auslastung 
des Hotels, sondern am geschätzten Bedarf seiner Kunden. Für einen Veranstalter von Sportreisen wäre ein 
langfristiger Erwerb des Eigentums wirtschaftlich nicht sinnvoll, da er auf sich verändernde Kundenwünsche (z.B. 
neue Trendziele, andere Modesportarten), die Rückmeldungen der Kunden bezüglich bereits durchgeführter Reisen 
und andere Rahmenbedingungen (z.B. politische, wirtschaftliche und klimatische Veränderungen im Zielland) 
reagieren und seine angebotenen Pauschalreisen möglichst schnell anpassen muss. Er versucht deshalb, sofern er 
nicht selbst in das Geschäftsfeld des Hoteliers eintritt, das Auslastungsrisiko weitestgehend beim Hotelier zu 
belassen. Deshalb beschränkt er sein Angebot in zeitlicher Hinsicht möglichst genau auf die jeweilige Saison für das 
Produkt (z.B. die Ski-, Tauch-, Wander-, Fahrradreise). Zudem versucht er, sein Produktportfolio durch das Angebot 
unterschiedlicher Hotels so vielfältig zu gestalten, dass er die Wünsche seiner Kunden möglichst umfassend 
abdecken kann. Insofern stellt sich auch der wiederholte kurzfristige Erwerb ähnlicher Wirtschaftsgüter nicht als 
Surrogat einer Entscheidung zur langfristigen Nutzung der Wirtschaftsgüter dar. Vielmehr spiegelt sich in der 
zeitlichen Begrenzung der Vertragsdauern und den --trotz der Ähnlichkeit der Wirtschaftsgüter (insbesondere 
Hotelzimmer)-- bestehenden Unterschieden zwischen den einzelnen Produkten (Lage und Zusatzangebote des 
Hotels, Saison der jeweiligen Urlaubsdestination) gerade die unternehmerische Konzeption des Reiseveranstalters 
wider (vgl. Roser, Institut Finanzen und Steuern e.V., Schrift Nr. 497/2014, S. 57 f.).
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dd) Nichts anderes ergibt sich aus dem vom FG herangezogenen "Durchleitungsargument". Zwar geht das FG zu 
Recht davon aus, dass es dem Zweck der Hinzurechnungsvorschriften entsprechen kann, auch "durchgeleitete" 
Wirtschaftsgüter zu erfassen. Aus dem vom FG in Bezug genommenen BFH-Urteil in BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289 
ergibt sich jedoch, dass sich diese Rechtsprechung auf einen Fall bezog, in dem der Geschäftszweck des 
Steuerpflichtigen in der dauerhaften Vermietung eigener und angemieteter Einzelhandelsimmobilien an 
Einzelhandelsunternehmen bestand, so dass die angemieteten Immobilien auch auf Dauer der betrieblichen 
Tätigkeit der dortigen Klägerin dienten. Dagegen erweist sich die Durchleitung an sich nicht für maßgeblich 
hinsichtlich der Entscheidung über die Zuordnung eines Wirtschaftsguts zum Anlage- oder zum Umlaufvermögen. So 
ist es gerade für Handelsunternehmen typisch, dass sie dem Umlaufvermögen zuzuordnende Produkte vom 
Hersteller oder von einem anderen Handelsunternehmen zu Eigentum erwerben und an ihre eigenen Kunden 
durchleiten. Entsprechend hat der BFH im Fall der Messe-Durchführungsgesellschaft trotz Festhaltens am 
Durchleitungsgedanken (BFH-Urteil in BFHE 255, 280, Rz 20), von einer Zuordnung zum Anlagevermögen abgesehen, 
weil die Klägerin nach ihrem Geschäftszweck die an ihre Kunden durchgeleiteten Wirtschaftsgüter nicht ständig für 
den Gebrauch in ihrem Betrieb vorgehalten hätte.
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c) Dieses Ergebnis steht im Einklang mit der Entscheidung des I. Senats zum Fall der Messe-
Durchführungsgesellschaft (BFH-Urteil in BFHE 255, 280). Denn auch insoweit stellte der BFH maßgebend darauf ab, 
dass die Steuerpflichtige das Produkt "Ausstellungsfläche" nicht ständig für den Gebrauch in ihrem Betrieb 
vorgehalten hätte, sondern es nur in dem Umfang und in der Ausgestaltung anmietete, in dem kundenseitiger Bedarf 
erkennbar wurde und die angemieteten Flächen wiederum den Kunden zur Nutzung angeboten werden konnten.
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Die Auslegung des erkennenden Senats entspricht weiter der Entscheidung des IV. Senats zum Fall des 
Konzertveranstalters (BFH-Urteil in BFHE 256, 526). Denn in diesem Fall bestand der Geschäftsgegenstand der 
Steuerpflichtigen darin, Konzerte zu veranstalten. Zu diesem Zweck war sie nach den Feststellungen der Vorinstanz 
auf die ständige Verfügbarkeit von Veranstaltungsimmobilien angewiesen. Die Immobilien dienten damit gleichsam 
als eines der Produktionsmittel zur dauerhaften Herstellung einer Vielzahl von Produkten 
"Konzertveranstaltung" (vgl. dazu auch Mohr, a.a.O., S. 295).
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d) Die für den typischen Reiseveranstalter vorgenommene Abgrenzung zwischen Anlage- und Umlaufvermögen 
entspricht dem Grundgedanken der Hinzurechnungsvorschriften des § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG. Mit den durch 
das Unternehmensteuerreformgesetz 2008 ausgeweiteten Hinzurechnungstatbeständen knüpft der Gesetzgeber 
weiterhin an den sogenannten objektivierten Gewerbeertrag an, der insbesondere unabhängig von der Art und Weise 
des für die Kapitalausstattung des Betriebs zu entrichtenden Entgelts sein soll (BTDrucks 16/4841, S. 78; Senatsurteil 
vom 26.04.2018 - III R 25/16, BFHE 261, 549, Rz 26). Im Hinblick auf Miet- und Pachtzinsen für bewegliche und 
unbewegliche Wirtschaftsgüter sollen die darin enthaltenen Finanzierungsanteile in pauschaler Form dem nach 
ertragsteuerrechtlichen Grundsätzen ermittelten Gewinn wieder hinzugerechnet werden (BTDrucks 16/4841, S. 80). 
Es soll nach dem Grundgedanken keinen Unterschied machen, ob das Unternehmen mit Eigenkapital oder 
Fremdkapital arbeitet (Senatsurteil vom 14.06.2018 - III R 35/15, BFHE 261, 558, BStBl II 2018, 662, Rz 18). 
Gesetzlicher Orientierungspunkt ist damit ein "typisiertes" Unternehmen, das eigenkapitalfinanziert ist (BFH-Urteil in 
BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289, Rz 13).
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Insoweit vermag der Senat --anders als das FG-- eine Finanzierungsfunktion der von der Klägerin an die Hoteliers 
entrichteten Entgelte nicht zu erkennen. Das zeigt insbesondere der Vergleich zwischen dem Geschäftsmodell des 
Hoteliers und dem des Reiseveranstalters. Denn der Hotelier hält die Hotelzimmer und -einrichtungen dauerhaft 
bereit, um sie zur ständigen Erzeugung neuer Produkte zu gebrauchen. Somit macht es für seinen Gewinn einen 
Unterschied, ob er die Produkte aus einem in seinem Eigentum stehenden Hotel erzeugt und somit den Reinertrag zu 
versteuern hätte oder ob er die Produkte aus einem angemieteten Hotel generiert und somit nur einen um die Miete 
verminderten Ertrag zu versteuern hätte. Dagegen zahlt der Reiseveranstalter dem Hotelier das Entgelt nicht für das 
dauerhafte Bereitstellen der Hotelzimmer und -einrichtungen, sondern dafür, dass sie ihm kurzfristig zur Erfüllung 
der Verpflichtungen gegenüber seinen Kunden zur Verfügung gestellt werden (Klein, DStR 2014, 1321, 1324). Die 
Nutzung der Wirtschaftsgüter erschöpft sich daher mit der Durchführung der einzelnen Pauschalreise (Mohr, a.a.O., 
S. 289, 295). Entsprechend geht das Entgelt auch als Beschaffungskosten in dem dem Reisenden in Rechnung 
gestellten Reisepreis auf und dient nicht dem fortdauernden Vorhalten eines Anlageguts. So wird etwa der vom 
Reiseveranstalter dem Hotelier zu zahlende Hochsaisonzuschlag typischerweise an den Reisenden durchgereicht, 
verbraucht sich dadurch und kann somit nicht mehr dem weiteren Vorhalten eines Wirtschaftsguts Hotelzimmer für 
die Nebensaison dienen.
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f) Auch aus dem Gesetzgebungsverfahren wird nicht erkennbar, dass mit dem Unternehmensteuerreformgesetz 2008 
eine Ausweitung der Hinzurechnung auf die von Reiseveranstaltern in Anspruch genommenen Reisevorleistungen 
erfolgen sollte. Die Begründung zum Gesetzentwurf liefert keine Anhaltspunkte für eine derartige Absicht. Vielmehr 
heißt es dort, dass an der bisherigen Regelung festgehalten werden soll, nur für die gemieteten oder gepachteten 
Wirtschaftsgüter eine Hinzurechnung vorzunehmen, die --unterstellt, der Mieter oder Pächter wäre Eigentümer-- bei 
ihm zu seinem Anlagevermögen gehören würden.
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  Download als PDF [www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/pdf/STRE201910227?
type=1646225765]


Nach diesen Grundsätzen sollten z.B. auch Verträge über kurzfristige Hotelnutzungen oder kurzfristige Kfz-
Mietverträge zu beurteilen sein, mit der Folge, dass eine Hinzurechnung regelmäßig ausscheide (BTDrucks 16/4841, 
S. 80). Das genannte Beispiel interpretiert der Senat zwar nicht dahin, dass damit auf Hotelnutzungen durch 
Reiseveranstalter abgezielt wurde. Vielmehr dürfte der Gesetzgeber wohl den allgemeinen Fall im Blick gehabt 
haben, dass der Steuerpflichtige ein Hotel z.B. für Geschäftsreisen kurzfristig nutzt (ebenso die Antwort der 
Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Stefan Schmidt, Markus Tressel, Dr. Danyal Bayaz, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, BTDrucks 19/4136– Drucks 19/3875, S. 3, und 
Sarrazin, FR 2018, 176, 177). Dennoch lässt sich diesen Beispielen der Wille des Gesetzgebers entnehmen, dass eine 
Zuordnung des Wirtschaftsguts zum Anlagevermögen nicht immer bereits aufgrund des fingierten Eigentums 
vorgezeichnet sein soll, sondern in bestimmten Fällen gerade aufgrund der Kurzfristigkeit der Nutzung ausscheiden 
kann.
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5. Da die auf Aufhebung der in Ziffer 3 und 4 des Tenors des Zwischenurteils enthaltenen Feststellungen gerichtete 
Revision schon mit der Sachrüge Erfolg hat, braucht der Senat über die insoweit erhobenen Verfahrensrügen der 
Klägerin nicht zu entscheiden.
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6. Die Revision ist unbegründet, soweit die Klägerin darüber hinaus die Änderung des Bescheids über den 
Gewerbesteuermessbetrag 2008 beantragt.
Das FG hat bislang nicht geprüft, ob die von der Klägerin begehrte Änderung des Bescheids über den 
Gewerbesteuermessbetrag 2008 in dem beantragten Umfang gerechtfertigt ist, wenn davon auszugehen ist, dass die 
streitgegenständlichen Wirtschaftsgüter nicht die Voraussetzungen des § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG erfüllen.
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Diese Feststellungen wird das FG nach Aufhebung des Zwischenurteils nachzuholen haben.39


7. Die Anschlussrevision des FA ist unbegründet und daher zurückzuweisen (§ 126 Abs. 2 FGO).40


Da die in Ziffer 4 des Tenors des angefochtenen Zwischenurteils getroffenen Feststellungen bereits mangels 
Vorliegens der notwendigen Voraussetzungen für die Hinzurechnung aufzuheben sind, entfällt auch die Grundlage 
für die vom FA begehrte Einbeziehung der Entgelte für unselbständige Nebenleistungen in die Hinzurechnung.
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8. Mit der Aufhebung des Zwischenurteils befindet sich das Klageverfahren wieder in dem Stadium, das vor Erlass 
des Zwischenurteils bestanden hat, ohne dass es einer förmlichen Zurückverweisung bedarf (BFH-Urteil vom 
15.10.1996 - IX R 10/95, BFHE 181, 316, BStBl II 1997, 178, unter 3.; Senatsurteil vom 26.07.2012 - III R 43/11, 
BFH/NV 2013, 86, Rz 20).
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9. Die Übertragung der Kostenentscheidung auf das FG beruht auf § 143 Abs. 2 FGO. Diese beinhaltet auch Kosten 
der Anschlussrevision, bei der es sich kostenrechtlich zwar um ein eigenständiges Rechtsmittel handelt (BFH-Urteil 
vom 21.11.2000 - IX R 69/96, BFH/NV 2001, 754, m.w.N.; Gräber/Ratschow, Finanzgerichtsordnung, 9. Aufl., § 120 
Rz 89), die Kostenentscheidung aber dennoch einheitlich zu treffen ist (BFH-Urteil vom 19.11.2015 - VI R 42/14, 
BFH/NV 2016, 739, m.w.N.).
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NOTE 


From: Permanent Representatives Committee (Part 2) 


To: Council 


Subject: Directive on ensuring a global minimum level of taxation for multinational 
groups in the Union  


General approach 
  


I. INTRODUCTION 


1. On 8 October 2021, the OECD/G20 Inclusive Framework on Base Erosion and Profit Shifting 


(‘the Inclusive Framework’) reached agreement on a reform of the international rules on the 


taxation of the profits of multinational enterprises. All EU Member States expressed their 


support for the Statement on a Two-Pillar Solution to Address the Tax Challenges Arising 


From the Digitalisation of the Economy. In its conclusions of 27 November 2020, the Council 


expressed its continued support for the work of the Inclusive Framework1. 


                                                 
1 ST 13350/20. 
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2. Minimum effective taxation, which constitutes ‘Pillar Two’, is based on two main rules 


(‘GloBE rules’) – the income inclusion rule (IIR) and the undertaxed payment rule (UTPR) – 


which are intended to ensure that the profits made by multinational groups with a turnover of 


at least EUR 750 million are taxed at an effective rate of at least 15 %. According to the 


October Statement of the Inclusive Framework, Pillar Two should be transposed into the 


individual states’ national law in 2022, to come into effect in 2023. The UTPR should come 


into effect in 2024. 


3. In order to ensure that the implementation of the GloBE rules is consistent and compatible 


with EU law, on 22 December 2021 the European Commission presented a proposal for a 


Council Directive on ensuring a global minimum level of taxation for multinational groups in 


the EU which reflected the model rules adopted by the Inclusive Framework on 14 December 


20212. This proposal for a Directive aims to transpose Pillar Two within the EU. 


4. In parallel, work is continuing on the implementation of the rules on the allocation of taxing 


rights between jurisdictions (‘Pillar One’), in accordance with the detailed implementation 


plan approved by the Inclusive Framework, in order to develop a multilateral convention 


(‘MLC’) which will be open for signature from mid-2022, with a view to its implementation 


as of 2023. At their meeting on 17 and 18 February 2022, the G20 finance ministers reiterated 


their commitment to this timetable. 


5. The European Economic and Social Committee adopted its opinion on 23 March 2022. The 


European Parliament will deliver its opinion in the near future. 


 


                                                 
2 ST 15294/21. 
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II. STATE OF PLAY 


6. On 18 January 2022, the Ecofin Council held a policy debate on the proposal for a Directive3 


in order to provide political guidance for the technical examination of the text. The debate 


showed that all Member States agree that this tax issue is a priority, and that the rules agreed 


by the OECD Inclusive Framework need to be transposed into EU law as faithfully as 


possible and without delay. 


7. Since the beginning of January 2022, and taking into account the guidance from ministers, the 


French Presidency has held nine meetings of the Working Party on Tax Questions (Direct 


Taxation, including three high-level meetings) dedicated to the technical examination of the 


proposal for a Directive. These meetings have made it possible, in particular, to significantly 


align the wording of the text with that of the OECD model rules and to identify the key issues 


still to be settled at political level in order to reach agreement on the whole text. 


8. At the Ecofin Council meeting on 15 March 2022, most Member States were able to support 


the compromise text proposed by the French Presidency. Two Member States called for an 


adjustment of the parameters of the optional transitional derogation provided for in 


Article 47a of the Directive. One Member State indicated that it could not give its consent 


without a legal link with the entry into force of Pillar One, and one Member State maintained 


a parliamentary scrutiny reservation. 


9. Taking account of these discussions, the Presidency circulated a new compromise text on 


28 March (ST 7495/22) which adjusts the optional transitional derogation arrangements, 


extending the time frame for applying the derogation to six years and increasing the 


maximum number of parent entities in a Member State in order to qualify for the derogation 


to twelve. 


10. At the meeting of the Permanent Representatives Committee on 30 March, the Member States 


confirmed their support for the French Presidency’s compromise text, with the exception of 


one Member State which maintained its position on the link between Pillar One and Pillar 


Two, and another Member State (which intends to choose the option provided for in 


Article 47a) which requested further clarification on the transposition of the Directive. 


                                                 
3 ST 5015/22. 
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III. KEY ISSUES 


(a) Link between Pillar Two and Pillar One 


11. The OECD/G20 Statement of 8 October 2021 is based on two separate pillars, with different 


arrangements for implementation in accordance with the detailed implementation plan also 


approved by the Inclusive Framework. At the start of negotiations on the proposal for a 


Directive, several Member States requested that the entry into force of the two pillars be 


linked by making the entry into force of Pillar Two contingent on the entry into force of the 


multilateral convention implementing Pillar One. 


12. The Presidency would point out that the Commission and the Council Legal Service have 


confirmed the legal difficulties involved in the request, still maintained by one Member State, 


to link the entry into force of the two pillars by making the entry into force of Pillar Two 


contingent on the entry into force of the multilateral convention implementing Pillar One. In 


addition, this request is not acceptable to the majority of the Member States. 


13. However, as the G20 has recently done, the EU must continue to affirm its political 


determination to conclude the work on both pillars according to the timetable set out in the 


agreement of 8 October 2021. For this reason, at the Ecofin Council meeting on 15 March the 


Presidency proposed that the agreement on the proposal for a Directive be accompanied by a 


Council statement confirming the participation of all Member States in the ongoing 


discussions within the Inclusive Framework as regards Pillar One, in line with the timetable 


for implementation approved in October 2021, and calling for the other States Parties to 


respect that commitment. Only one Member State has not yet expressed support for this 


solution. 


14. In this context, the Presidency maintains its proposal that the agreement on the Directive be 


accompanied by a Council statement. The statement is set out in the annex to this note. 
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(b) Article 47a and transposition of the Directive 


15. One Member State which intends to make use of the option not to apply the IIR and UTPR 


(on the basis of Article 47a) requested clarification of the scope of the obligations that would 


have to be laid down in national law pursuant to the text of the Directive. 


16. In order to address this concern, while maintaining the overall balance of the compromise, the 


Presidency suggests that the text be supplemented with the following recital: 


‘(14b) Member States that elect not to apply temporarily the IIR and the UTPR should 


transpose this Directive in such a way as to ensure the proper functioning of the system 


of global minimum level of taxation for multinational groups in the Union. This 


concerns in particular the obligation of domestic constituent entities in these Member 


States to provide information to constituent entities in other Member States and third 


country jurisdictions, so that other Member States and third country jurisdictions are 


able to apply the UTPR. The administrative burden for the tax administrations of the 


Member States having made the election should be limited to the greatest possible 


extent, while preserving the effective application of this Directive throughout the Union. 


Therefore, these Member States should also have the possibility of entering into a 


discussion with the Commission, seeking its guidance and assistance with a view to a 


common understanding on the practical arrangements concerning the transposition of 


this Directive into national law.’ 


17. The Presidency also proposes to clarify the reporting obligations of multinational groups 


whose ultimate parent entity is established in a Member State that has chosen not to apply 


temporarily the IIR and the UTPR, by adding the provisions set out in Annex II to 


Article 47a(2). 
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IV. NEXT STEPS 


18. The Presidency considers that the compromise text set out in ST 7495/22, supplemented as 


indicated above by a recital 14b and a provision in Article 47a(2), and the Council statement, 


could form the basis for agreement on this file. 


19. The Council is therefore invited to: 


- examine the Presidency’s proposals regarding the key issues set out in part III of this 


note; 


- reach a general approach on this legislative proposal with a view to the adoption of the 


Directive, subject to receiving the opinion of the European Parliament and 


legal-linguistic revision; 


- approve the statement to be entered in the minutes, as set out in the annex to this note. 
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ANNEX I 


 


Draft Council statement 


 


The Council: 


REAFFIRMS the commitment of the EU to the Statement on a Two-Pillar Solution to Address the 


Tax Challenges Arising from the Digitalisation of the Economy as well as to the implementation 


plan thereof agreed in October 2021 and INVITES all members of the OECD/G20 Inclusive 


Framework on BEPS to live up to their commitment on both pillars; 


NOTES that since 2017 the EU has addressed the tax challenges arising from the digitalization of 


the economy and its continuous work has contributed to the global agreement on the Two-Pillar 


Solution; 


CONFIRMS its continued support of the work at the OECD Inclusive Framework on BEPS and 


fully commits to the successful accomplishment, within the agreed timeline, of the ongoing work on 


the elements of Pillar 1, including the multilateral convention, which should be open for signature 


in mid-2022 and enter into force in the course of 2023; 


STRESSES that the Council will, as necessary, reassess the situation on Pillar 1, in the context of 


the ongoing work at the OECD Inclusive Framework on BEPS, with a view to ensuring a swift 


solution on the tax challenges arising from the digitalisation of the economy. 


WELCOMES the swift agreement on the file; HIGHLIGHTS that the recourse to the delegated act 


in this specific file should not be interpreted as a precedent for other legislative instruments adopted 


under the special legislative procedure applied to tax matters. 
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ANNEX II 


 


Provisions to be added to Article 47a(2) 


 


Article 47a 


Election for a delayed application of the IIR and UTPR 


1. (…) 


2. (...) 


The ultimate parent entity mentioned in the first subparagraph shall nominate a designated 


filing entity in a Member State other than the Member State in which the ultimate parent 


entity is located or, if the group has no constituent entity in another EU Member State, in a 


third country jurisdiction that has, for the reporting fiscal year, a qualifying competent 


authority agreement in effect with the Member State in which the ultimate parent entity is 


located. 


In such cases, the designated filing entity shall file a top-up tax information return in 


accordance with the requirements set out in paragraph 5 of Article 42 and the constituent 


entities located in the Member State that has made an election pursuant to paragraph 1 shall 


provide the designated filing entity with information necessary to comply with paragraph 5 of 


Article 42 and shall be exempted from the filing obligation referred to in paragraph 2 of 


Article 42. 


3. (…) 


 


__________________ 
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Stellungnahme
des Bundesrates


Entwurf eines Vierten Gesetzes zur Umsetzung steuerlicher 
Hilfsmaßnahmen zur Bewältigung der Corona-Krise (Viertes 
Corona-Steuerhilfegesetz)


Der Bundesrat hat in seiner 1019. Sitzung am 8. April 2022 beschlossen, 


zu dem Gesetzentwurf gemäß Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes wie folgt 


Stellung zu nehmen: 


1. Zu Artikel 1 Nummer 1 (§ 3 Nummer 11a Satz 2 - neu - ) 


Nummer 2 (§ 52 Absatz 4 Satz 4 - neu -, Satz 5 - neu - EStG)


Artikel 1 ist wie folgt zu ändern: 


a) Nummer 1 ist wie folgt zu fassen: 


„1. § 3 wird wie folgt geändert: 


a) In Nummer 11a wird das Semikolon durch einen Punkt ersetzt und 


folgender Satz angefügt: 


„Für in Einrichtungen im Sinne des § 23 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 


oder Nummer 11 des Infektionsschutzgesetzes oder § 36 Absatz 1 


Nummer 2 oder Nummer 7 des Infektionsschutzgesetzes tätige 


Arbeitnehmer gewährte Beihilfen und Unterstützungen auf Grund 


der Corona-Krise, erhöht sich der Betrag nach Satz 1 auf 


3 000 Euro.“


b) Nach Nummer 11a … <weiter wie Vorlage>“
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b) Nummer 2 ist wie folgt zu fassen: 


„2. Nach § 52 Absatz 4 Satz 3 werden folgende Sätze eingefügt: 


„§ 3 Nummer 11a Satz 2 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes 


vom ... [einsetzen: Ausfertigungsdatum und Fundstelle des 


vorliegenden Änderungsgesetzes] ist nur für in der Zeit vom 


18. November 2021 bis zum 31. März 2022 gewährte Beihilfen und 


Unterstützungen anzuwenden. § 3 Nummer 11b in der Fassung des 


Artikels 1 des Gesetzes vom ... [ einsetzen: Ausfertigungsdatum und 


Fundstelle des vorliegenden Änderungsgesetzes] ist erstmals für den 


Veranlagungszeitraum 2021 anzuwenden.““


c) Der Bundesrat bittet darum, dass im Rahmen dieses 


Gesetzgebungsverfahrens sichergestellt wird, dass die von § 3 Nummer 11a 


Satz 2 des Einkommensteuergesetzes in der gemäß Nummer 1 


vorgeschlagenen Fassung erfassten Beihilfen und Unterstützungen auch 


dann von der sozialversicherungsrechtlichen Verbeitragung freigestellt 


werden, wenn die Entgeltabrechnung vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 


erfolgt ist. 


Begründung: 


Zu Buchstabe a und b: 


Die pandemische Lage in Deutschland geht mittlerweile in das dritte Jahr.  


Gerade die im Gesundheitswesen beschäftigten Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer in Krankenhäusern und Einrichtungen der Pflege sind hierdurch 
nicht nur psychisch, sondern auch physisch, beispielsweise durch das 
verstärkte Tragen von Schutzkleidung und FFP2-Masken sowie das temporäre 
Aussetzen der Pflegepersonaluntergrenzen (PpuG), besonders großen 
Belastungen ausgesetzt. Durch bereits zuvor gewährte Sonderzahlungen im 
Gesundheitswesen ist der nach § 3 Nummer 11 Buchstabe a Satz 1 EStG 
steuerfreie Betrag für einzelne Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer jedoch 
bereits ausgeschöpft. Um auch weitere in der Zeit vom 18. November 2021 bis 
zum 31. März 2022 erfolgende steuerfreie Sonderzahlungen zu ermöglichen, 
wird der steuerfreie Betrag für diese Personengruppe verdoppelt. 
Auszahlungen erst ab dem 18. November 2021 verstärkt zu begünstigen, folgt 
den entsprechenden Erwägungen beim neuen § 3 Nummer 11 Buchstabe b 
EStG. 
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Zu Buchstabe c: 


Die Besonderheiten des Sozialversicherungsrechts lassen es unter Umständen 
nicht zu, dass die steuerrechtlich zulässige Rückwirkung von begünstigenden 
Gesetzesänderungen auf das Beitragsrecht durchschlagen. Insofern sollte durch 
eine klarstellende Regelung im Sozialversicherungsrecht sichergestellt werden, 
dass das Ziel einer Steuer- und Beitragsfreiheit der Corona-bedingten Beihilfen 
und Unterstützungen nicht verfehlt wird.


2. Zu Artikel 1 Nummer 1 (§ 3 Nummer 11b Satz 1 EStG) 


In Artikel 1 Nummer 1 sind in § 3 Nummer 11b Satz 1 die Wörter „aufgrund 


bundes- oder landesrechtlicher Regelungen“ zu streichen.


Begründung: 


Die Regelung sieht die Steuerfreiheit einer Corona-Prämie von bis zu 
3 000 Euro für Mitarbeitende in Krankenhäusern und/oder 
Pflegeeinrichtungen, die zwischen dem 18. November 2021 und dem 
31. Dezember 2022 durch die Arbeitgeber gezahlt werden. Dabei soll 
vorausgesetzt werden, dass die Sonderzahlungen „aufgrund bundes- oder 
landesrechtlicher Regelungen“ gewährt werden. Warum eine von einem 
Arbeitgeber aus eigener Initiative gewährte Prämie nicht diesem Steuerprivileg 
unterfallen soll, ist nicht nachzuvollziehen. Der Gefahr einer uferlosen 
Ausweitung der Steuerfreiheit wird bereits damit begegnet, dass die Regelung 
in der Höhe begrenzt und zeitlich befristet ist.
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3. Zu Artikel 2 (§ 52 Absatz 35d Nummer 3, 4, Nummer 5 - neu - EStG) 


Artikel 5 (§ 36 Absatz 5b EStG),


Artikel 6 Nummer 1 Buchstabe b 


(Artikel 97 § 36 Absatz 4, 5, 6 - neu - EGAO)


a) In Artikel 2 ist § 52 Absatz 35d wie folgt zu ändern: 


aa) In Nummer 3 ist die Angabe „19. Kalendermonat“ durch die Angabe 


„21. Kalendermonat“ und die Angabe „27. Kalendermonat“ durch die 


Angabe „29. Kalendermonat“ zu ersetzen. 


bb) In Nummer 4 ist die Angabe „17. Kalendermonat“ durch die Angabe 


„19. Kalendermonat“ und die Angabe „25. Kalendermonat“ durch die 


Angabe „27. Kalendermonat“ zu ersetzen. 


cc) Folgende Nummer 5 ist einzufügen: 


„5. für den Veranlagungszeitraum 2023 an die Stelle des 


15. Kalendermonats der 17. Kalendermonat und an die Stelle des 


23. Kalendermonats der 25. Kalendermonat“.


b) In Artikel 5 ist § 36 Absatz 5b wie folgt zu fassen: 


„(5b) § 19 Absatz 3 Satz 2 und 3 ist auf Antrag des Steuerpflichtigen 


mit der Maßgabe anzuwenden, dass für die Erhebungszeiträume 2019, 2020 


und 2021 der 21. Kalendermonat, für den Erhebungszeitraum 2022 der 


19. Kalendermonat und für den Erhebungszeitraum 2023 der 17. Kalender-


monat an die Stelle des 15. Kalendermonats tritt.“







- 5 - Drucksache 83/22 (Beschluss)


c) In Artikel 6 Nummer 1 ist Buchstabe b wie folgt zu fassen: 


„b) Die folgenden Absätze 4 bis 6 werden angefügt: 


„(4) Für den Besteuerungszeitraum 2021 sind die §§ 109, 149, 


152 und 233a der Abgabenordnung in der am … [einsetzen: Tag nach 


der Verkündung des vorliegenden Gesetzes] geltenden Fassung mit 


folgenden Maßgaben anzuwenden: 


1. In § 109 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 der Abgabenordnung tritt an 


die Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2023 der 


31. August 2023. 


2. In § 109 Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des 


31. Juli 2023 der 31. Januar 2024.


3. In § 149 Absatz 2 Satz 1 der Abgabenordnung tritt jeweils an die 


Stelle der Angabe „sieben Monate“ die Angabe „zehn Monate“. 


4. In § 149 Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle der 


Angabe „des siebten Monats“ die Angabe „des zehnten Monats“. 


5. In § 149 Absatz 3 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des letzten 


Tags des Monats Februar 2023 der 31. August 2023 und an die 


Stelle des 31. Juli 2023 der 31. Januar 2024.


6. In § 149 Absatz 4 Satz 1 und 3 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2023 der 


31. August 2023.


7. In § 149 Absatz 4 Satz 5 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des 


31. Juli 2023 der 31. Januar 2024.


8. In § 152 Absatz 2 Nummer 1 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle der Angabe „14 Monaten“ die Angabe „20 Monaten“.
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9. In § 152 Absatz 2 Nummer 2 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle der Angabe „19 Monaten“ die Angabe „25 Monaten“. 


10. In § 233a Absatz 2 Satz 1 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


der Angabe „15 Monate“ die Angabe „21 Monate“. 


11. In § 233a Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


der Angabe „23 Monate“ die Angabe „29 Monate“. 


(5) Für den Besteuerungszeitraum 2022 sind die §§ 109, 149, 152 


und 233a der Abgabenordnung in der am … [einsetzen: Tag nach der 


Verkündung des vorliegenden Gesetzes] geltenden Fassung mit 


folgenden Maßgaben anzuwenden: 


1. In § 109 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 der Abgabenordnung tritt an 


die Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2024 der 


30. Juni 2024.


2. In § 109 Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des 


31. Juli 2024 der 30. November 2024. 


3. In § 149 Absatz 2 Satz 1 der Abgabenordnung tritt jeweils an die 


Stelle der Angabe „sieben Monate“ die Angabe „neun Monate“. 


4. In § 149 Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle der 


Angabe „des siebten Monats“ die Angabe „des neunten Monats“. 


5. In § 149 Absatz 3 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des letzten 


Tags des Monats Februar 2024 der 30. Juni 2024 und an die Stelle 


des 31. Juli 2024 der 30. November 2024.


6. In § 149 Absatz 4 Satz 1 und 3 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2024 der 


30. Juni 2024. 


7. In § 149 Absatz 4 Satz 5 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des 


31. Juli 2024 der 30. November 2024. 


8. In § 152 Absatz 2 Nummer 1 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle der Angabe „14 Monaten“ die Angabe „18 Monaten“. 


9. § 152 Absatz 2 Nummer 2 der Abgabenordnung tritt jeweils an die 


Stelle der Angabe „19 Monaten“ die Angabe „23 Monaten“.
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10. In § 233a Absatz 2 Satz 1 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


der Angabe „15 Monate“ die Angabe „19 Monate“. 


11. In § 233a Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


der Angabe „23 Monate“ die Angabe „27 Monate“. 


(6) Für den Besteuerungszeitraum 2023 sind die §§ 109, 149, 152 


und 233a der Abgabenordnung in der am … [einsetzen: Tag nach der 


Verkündung des vorliegenden Gesetzes] geltenden Fassung mit 


folgenden Maßgaben anzuwenden: 


1. In § 109 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 der Abgabenordnung tritt an 


die Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2025 der 


30. April 2025.


2.  In § 109 Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


des 31. Juli 2025 der 30. September 2025. 


3. In 149 Absatz 2 Satz 1 der Abgabenordnung tritt jeweils an die 


Stelle der Angabe „sieben Monate“ die Angabe „acht Monate“. 


4. In § 149 Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle der 


Angabe „des siebten Monats“ die Angabe „des achten Monats“. 


5. In § 149 Absatz 3 der Abgabenordnung tritt an die Stelle des letzten 


Tags des Monats Februar 2025 der 30. April 2025 und an die Stelle 


des 31. Juli 2025 der 30. September 2025. 


6. In § 149 Absatz 4 Satz 1 und 3 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2025 der 


30. April 2025. 


7. In § § 149 Absatz 4 Satz 5 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


des 31. Juli 2025 der 30. September 2025. 


8. In § 152 Absatz 2 Nummer 1 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle der Angabe „14 Monaten“ die Angabe „16 Monaten“. 


9. In § 152 Absatz 2 Nummer 2 der Abgabenordnung tritt jeweils an 


die Stelle der Angabe „19 Monaten“ die Angabe „21 Monaten“. 


10. In § 233a Absatz 2 Satz 1 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


der Angabe „15 Monate“ die Angabe „17 Monate“. 







Drucksache 83/22 (Beschluss) - 8 - 


11.  In § 233a Absatz 2 Satz 2 der Abgabenordnung tritt an die Stelle 


der Angabe „23 Monate“ die Angabe „25 Monate“.““


Begründung: 


Zu Buchstabe a: 


Es handelt sich bei dieser Änderung um eine Folgeänderung zur Verlängerung 
der Erklärungsfristen des § 149 der Abgabenordnung (AO) und der zinsfreien 
Karenzzeit des § 233a AO durch Artikel 97 § 36 des Einführungsgesetzes zur 
Abgabenordnung (EGAO) für die Veranlagungszeiträume 2020 bis 2023. 


Zeichnet sich bei der Erstellung der Steuererklärung eine größere 
Steuernachzahlung ab, kann ein Antrag auf Festsetzung einer nachträglichen 
Vorauszahlung in Betracht kommen. Damit soll vermieden werden, dass die 
Nachzahlung in die Verzinsung nach § 233a AO fällt. Im Normalfall ist hierfür 
durch die 15-Monats-Frist am 31. März des Zweitfolgejahres (bzw. 23-Monats-
Frist bei Land- und Forstwirten mit überwiegenden Einkünften aus Land- und 
Forstwirtschaft) ausreichend Zeit.  


Aufgrund der durch dieses Gesetz für den Veranlagungszeitraum 2020 erneut 
und für die Veranlagungszeiträume 2021 bis 2023 erstmals verlängerten 
Steuererklärungsfristen sind auch die Fristen des § 37 Absatz 3 Satz 3 EStG 
entsprechend anzupassen.  


Mit der Änderung soll ein Gleichklang der Fristen gewahrt bleiben. Die 
Steuerpflichtigen haben dadurch auf Antrag weiterhin die Möglichkeit, 
frühzeitig Steuerzahlungen zu leisten und Nachzahlungszinsen zu vermeiden, 
für die Verwaltung ergeben sich Verfahrenserleichterungen. 


Nach § 31 Absatz 1 KStG gilt die Regelung ebenfalls auch für die 
Körperschaftsteuer. 


Zu Buchstabe b: 


Die Änderung stellt den gebotenen Gleichklang der Fristläufe bei 
nachträglichen Vorauszahlungen im Gewerbesteuerrecht zu jenen des 
Einkommen- und Körperschaftsteuerrechts her. Auf die diesbezügliche 
Begründung zu Buchstabe a wird verwiesen.
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Zu Buchstabe c: 


Zu § 36 Absatz 4 bis 6: 


Die Frist zur Abgabe von Steuererklärungen 2020 in beratenen Fällen soll um 
weitere drei Monate verlängert werden. 


Infolge der erneuten Verlängerung der Ausnahmeregelungen zu § 109 
Absatz 2, § 149 Absatz 3 und 4, § 152 Absatz 2 und § 233a Absatz 2 AO für 
den Besteuerungszeitraum 2020 durch Artikel 6 Nummer 1 Buchstabe a 
werden insbesondere die Erklärungsfristen und die zinsfreie Karenzzeit auch 
für den Besteuerungszeitraum 2021 verlängert. 


Neben den – auch im Zusammenhang mit Schlussabrechnungen von Corona-
Hilfen – weiter andauernden Anforderungen an die Angehörigen der 
steuerberatenden Berufe soll hierdurch den mit der Grundsteuerreform 
verbundenen Belastungen Rechnung getragen werden. 


Da auch viele nicht beratene Steuerpflichtige durch die Corona-Pandemie 
weiterhin belastet sind, werden in diesem Zuge auch die Erklärungsfristen für 
nicht beratene Steuerpflichtige für den Besteuerungszeiträume 2021 wie für 
den Besteuerungszeitraum 2020 erneut verlängert. 


Hieran anknüpfend werden auch die Erklärungsfristen für 2022 und 2023 
verlängert, jedoch in geringerem Umfang; das gilt auch für nicht beratene 
Steuerpflichtige. 


Zu § 36 Absatz 4: 


Infolge der erneuten Verlängerung der Ausnahmeregelungen zu § 109 
Absatz 2, § 149 Absatz 3 und 4, § 152 Absatz 2 und § 233a Absatz 2 AO für 
den Besteuerungszeitraum 2020 durch Artikel 6 Nummer 1 Buchstabe a 
werden insbesondere die Erklärungsfristen und die zinsfreie Karenzzeit auch 
für den Besteuerungszeitraum 2021 wie für den Besteuerungszeitraum 2020 
verlängert. 


Neben den – auch im Zusammenhang mit Schlussabrechnungen von Corona-
Hilfen – weiter andauernden Anforderungen an die Angehörigen der 
steuerberatenden Berufe soll hierdurch den mit der Grundsteuerreform 
verbundenen Belastungen Rechnung getragen werden. 


Mit einer Hauptfeststellung auf den 1. Januar 2022 sind neue Grundsteuerwerte 
festzustellen, die der Grundsteuer ab dem Kalenderjahr 2025 zugrunde gelegt 
werden. 
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Die dafür erforderlichen Angaben übermitteln Grundstückseigentümerinnen 
und -eigentümer in einer Feststellungserklärung ihrem Finanzamt. 
Entscheidend für alle Angaben ist dabei der Stand zum Stichtag 1. Januar 2022. 
Die elektronisch abzugebenden Feststellungserklärungen können ab 
1. Juli 2022 über die Steuer-Onlineplattform ELSTER eingereicht werden. Die 
Abgabefrist läuft bis zum 31. Oktober 2022. Die Finanzämter müssen 
möglichst frühzeitig, spätestens aber bis Mitte 2024, eine ausreichende Menge 
der insgesamt erwarteten 36 Millionen Erklärungen abschließend bearbeiten, 
um den Kommunen die notwendige Zeit für die Festlegung der Hebesätze und 
Aufstellung der Haushaltspläne zu lassen. Dieser Zeitrahmen ist schon sehr 
knapp bemessen. Deshalb ist eine Verlängerung der Abgabefrist über 
Einzelfälle hinaus nicht möglich. 


Da auch viele nicht beratene Steuerpflichtige durch die Corona-Pandemie 
weiterhin belastet sind, werden in diesem Zuge auch die Erklärungsfristen für 
nicht beratene Steuerpflichtige für den Besteuerungszeiträume 2021 erneut 
verlängert. 


Zu Nummer 1 und 2:  


Diese Regelungen dienen der Klarstellung. Die erhöhten Anforderungen für 
Fristverlängerungen in beratenen Fällen nach § 109 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 
AO für den Besteuerungszeitraum 2021 sollen erst ab dem 31. August 2023 zur 
Anwendung kommen. 


Für beratene Land- und Forstwirte mit abweichendem Wirtschaftsjahr kommen 
die erhöhten Anforderungen nach § 109 Absatz 2 Satz 2 AO für den 
Besteuerungszeitraum 2021 erst ab dem 31. Januar 2024 zur Anwendung. 


Zu Nummer 3 und 4:  


Da auch viele nicht beratene Steuerpflichtige weiterhin durch die Corona-
Pandemie belastet sind, wird die für den Besteuerungszeitraum 2021 allgemein 
Ende Juli 2022 endende Erklärungsfrist nach § 149 Absatz 2 Satz 1 AO um 
drei Monate verlängert. Gleiches gilt für die für nicht beratene Land- und 
Forstwirte mit abweichendem Wirtschaftsjahr allgemein geltende 
Erklärungsfrist nach § 149 Absatz 2 Satz 2 AO. 


Zu Nummer 5: 


Die für den Besteuerungszeitraum 2021 in beratenen Fällen regulär Ende 
Februar 2023 bzw. bei beratenen Land- und Forstwirten regulär am 
31. Juli 2023 ablaufende Erklärungsfrist nach § 149 Absatz 3 AO wird jeweils 
um sechs Monate verlängert, soweit im Einzelfall nicht eine Anordnung nach 
§ 149 Absatz 4 AO ergangen ist. 


Zu Nummer 6 und 7:  


Nach § 149 Absatz 4 AO können die Finanzämter anordnen, dass Steuer- und 
Feststellungserklärungen im Sinne des § 149 Absatz 3 AO zu einem früheren 
Zeitpunkt abzugeben sind (sogenannte Vorabforderung). 
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Als Folge der Verlängerung der Erklärungsfrist in beratenen Fällen nach 
Nummer 5 werden in § 149 Absatz 4 AO die für Vorabanforderungen jeweils 
maßgebenden Fristen im gleichen Umfang verlängert. Für den 
Veranlagungszeitraum 2021 tritt in § 149 Absatz 4 Satz 1 und 3 AO an die 
Stelle des letzten Tags des Monats Februar 2023 der 31. August 2023 und für 
beratene Land- und Forstwirte mit abweichendem Wirtschaftsjahr tritt in § 149 
Absatz 4 Satz 5 AO an die Stelle des 31. Juli 2023 der31. Januar 2024. 


Hierdurch soll es den Finanzbehörden trotz der Fristverlängerung für den 
Veranlagungszeitraum 2021 ermöglicht werden, einen kontinuierlichen 
Erklärungseingang sicherzustellen. 


Zu Nummer 8 und 9: 


Diese Regelungen dienen der Klarstellung. Es wird bestimmt, dass die 
Regelung in § 152 Absatz 2 Nummer 1 AO über die Festsetzung von 
Verspätungszuschlägen ohne Ermessensspielraum der Finanzbehörde 
(sogenannter „Muss-Fall“) für den Besteuerungszeitraum 2021 regulär erst ab 
dem 31. August 2023, das heißt ebenfalls sechs Monate später als allgemein 
üblich, zur Anwendung kommt. 


Die für Land- und Forstwirte mit abweichendem Wirtschaftsjahr geltende 
Regelung in § 152 Absatz 2 Nummer 2 AO kommt für den 
Besteuerungszeitraum 2021 erst ab dem 31. Januar 2024 zur Anwendung. 


Zu Nummer 10 und 11: 


Aufgrund der Verlängerung der Erklärungsfrist für den Besteuerungszeitraum 
2021 wird auch die - regulär fünfzehnmonatige - zinsfreie Karenzzeit des 
§ 233a Absatz 2 Satz 1 AO um sechs Monate verlängert. Aufgrund der 
Verlängerung der Erklärungsfrist für den Besteuerungszeitraum 2021 wird 
auch die - regulär 23-monatige - zinsfreie Karenzzeit des § 233a Absatz 2 
Satz 2 AO um sechs Monate verlängert. 


Diese Ausnahmeregelung gilt gleichermaßen für Erstattungs- wie 
Nachzahlungszinsen.  


Ob diese Regelung zur Anwendung kommen wird, hängt von der 
gesetzgeberischen Entscheidung sowie der Ausgestaltung der vom 
Bundesverfassungsgericht in seiner Entscheidung vom 8. Juli 2021 (BGBl. I 
S. 4303) angeordneten rückwirkenden gesetzlichen Neuregelung zur 
Verzinsung nach § 233a AO für Verzinsungszeiträume ab dem 1. Januar 2019 
ab. 


Zu § 36 Absatz 5 und 6 – neu –: 


Infolge der erneuten Verlängerung der Ausnahmeregelungen zu § 109 
Absatz 2, § 149 Absatz 3 und 4, § 152 Absatz 2 und § 233a Absatz 2 AO für 
die Besteuerungszeiträume 2020 und 2021 werden insbesondere die 
Erklärungsfristen und die zinsfreie Karenzzeit auch für die Folgejahre 
angemessen verlängert. Hierdurch sollen die für die Besteuerungszeiträume 
2019 bis 2021 gesetzlich gewährten Fristverlängerungen für durch Angehörige 
der steuerberatenden Berufe erstellte Steuer- und Feststellungserklärungen 
sukzessive abgebaut werden.  
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Da auch viele nicht beratene Steuerpflichtige durch die Corona-Pandemie 
weiterhin belastet sind, werden in diesem Zuge auch die Erklärungsfristen für 
nicht beratene Steuerpflichtige für die Besteuerungszeiträume 2022 und 2023 – 
jedoch in geringerem Umfang – erneut verlängert. 


Zu § 36 Absatz 5: 


Die für den Besteuerungszeitraum 2020 durch den vorstehend geänderten 
Artikel 97 § 36 Absatz 3 EGAO verlängerten und für den Besteuerungs-
zeitraum 2021 durch die Regelung in Artikel 97 § 36 Absatz 4 EGAO 
getroffenen Ausnahmeregelungen sollen auch auf den Besteuerungszeitraum 
2022 erstreckt werden, nun allerdings mit vier statt sechs Monaten 
Verlängerung der zinsfreien Karenzzeit und der Erklärungsfrist für durch 
Angehörige der steuerberatenden Berufe erstellte Steuererklärungen. Auch die 
für nicht beratene Steuerpflichtige geltenden Erklärungsfristen (§ 149 Absatz 2 
AO) sollen um zwei Monate verlängert werden. 


Im Übrigen wird auf die vorstehende Begründung zu Artikel 97 § 36 
Absatz 4 EGAO verwiesen. 


Zu § 36 Absatz 6: 


Die für den Besteuerungszeitraum 2020 durch den vorstehend geänderten 
Artikel 97 § 36 Absatz 3 EGAO verlängerten und für die Besteuerungs-
zeitraum 2021 und 2022 durch die Regelung in Artikel 97 § 36 Absatz 4 und 
Absatz 5 EGAO getroffenen Ausnahmeregelungen sollen auch auf den 
Besteuerungszeitraum 2023 erstreckt werden, nun allerdings mit zwei Monaten 
Verlängerung der zinsfreien Karenzzeit und der Erklärungsfrist für durch 
Angehörige der steuerberatenden Berufe erstellte Steuererklärungen. Auch die 
für nicht beratene Steuerpflichtige geltenden Erklärungsfristen (§ 149 Absatz 2 
AO) sollen um einen Monat verlängert werden. 


Im Übrigen wird auf die vorstehende Begründung zu Artikel 97 § 36 Absatz 4 
verwiesen.
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4. Zu Artikel 2a - neu - Nummer 1 


(§ 6 Absatz 1 Nummer 3, Nummer 3a Buchstabe e Satz 1 EStG), 


Nummer 2 (§ 52 Absatz 12 Satz 2 - neu -, 


Satz 3 - neu -, 


Satz 4 - neu - EStG)


Nach Artikel 2 ist folgender Artikel 2a einzufügen: 


„Artikel 2a 


Weitere Änderung des Einkommensteuergesetzes 


Das Einkommensteuergesetz, das zuletzt durch Artikel 2 dieses Gesetzes 


geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 


1. § 6 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 


a) Nummer 3 wird wie folgt gefasst: 


„3. Verbindlichkeiten sind unter sinngemäßer Anwendung der 


Vorschriften der Nummer 2 anzusetzen.“


b) Nummer 3a Buchstabe e Satz 1 wird wie folgt gefasst: 


„Rückstellungen für Verpflichtungen sind mit einem Zinssatz von 


5,5 Prozent abzuzinsen; ausgenommen von der Abzinsung sind 


Rückstellungen für Verpflichtungen, deren Laufzeit am Bilanzstichtag 


weniger als zwölf Monate beträgt, und Rückstellungen für 


Verpflichtungen, die verzinslich sind oder auf einer Anzahlung oder 


Vorausleistung beruhen.“ 


2. § 52 wird wie folgt geändert: 


Nach Absatz 12 Satz 1 werden folgende Sätze eingefügt: 


„§ 6 Absatz 1 Nummer 3 und 3a Buchstabe e ist erstmals für 


Wirtschaftsjahre anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2021 enden. Auf 


Antrag kann § 6 Absatz 1 Nummer 3 und 3a Buchstabe e auch für frühere 


Wirtschaftsjahre angewendet werden. Der Antrag kann nur einheitlich für 


sämtliche Wirtschaftsjahre gestellt werden.““


Folgeänderung:


In Artikel 3 ist der Verweis in Satz 1 von Artikel 2 auf Artikel 2a zu ändern.
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Begründung: 


Zu Nummer 1: 


Zu Buchstabe a: 


§ 6 Absatz 1 Nummer 3 EStG regelt derzeit, dass Verbindlichkeiten mit einer 
Restlaufzeit von mehr als zwölf Monaten mit einem Zinssatz von 5,5 Prozent 
abzuzinsen sind. Ausgenommen sind u.a. Verbindlichkeiten, die verzinslich 
sind. Eine verzinsliche Verbindlichkeit liegt schon ab einem Zinssatz von mehr 
als 0 Prozent vor.  


Die bisherige Regelung führt zu einer steuerlichen Mehrbelastung im Jahr der 
Erstbilanzierung der Verbindlichkeit. 


Diese Regelung verfolgte das Ziel, den Zustand abzubilden, der sich daraus 
ergibt, dass unverzinsliche Verbindlichkeiten bei längerer Laufzeit 
wirtschaftlich weniger belastend sind als marktüblich verzinste.   


Aufgrund des schon länger andauernden sehr niedrigen Zinsniveaus bedarf es 
der Norm mittlerweile nicht mehr. 


Zudem ist der Wegfall des Abzinsungsgebots ein wirksamer Beitrag für eine 
Entbürokratisierung des Steuerrechts und zur Steuervereinfachung. 


Zu Buchstabe b: 


Die Ergänzung ist eine redaktionelle Folgeänderung. Bisher enthält § 6 
Absatz 1 Nummer 3a Buchstabe e Satz 1 Halbsatz 2 einen Verweis auf § 6 
Absatz 1 Nummer 3 Satz 2 EStG. Da das Abzinsungsgebot für unverzinsliche 
Verbindlichkeiten entfällt, sind die bislang in § 6 Absatz 1 Nummer 3 Satz 2 
EStG genannten Ausnahmetatbestände nunmehr in § 6 Absatz 1 Nummer 3a 
Buchstabe e Satz 1 EStG aufzuführen.


Zu Nummer 2: 


Die Neuregelung ist erstmals für nach dem 31. Dezember 2021 endende 
Wirtschaftsjahre anzuwenden.  


Bestehende Verpflichtungen sind nunmehr grundsätzlich mit dem Nennwert – 
unter Beachtung der Regelungen des § 6 Absatz 1 Nummer 2 EStG – 
anzusetzen. Soweit eine Verbindlichkeit aus den Vorjahren existiert, ergibt sich 
eine Gewinnminderung in Höhe des zum Ende des letzten Wirtschaftsjahres 
noch bestehenden Abzinsungsvolumens. 


Die Abzinsungspflicht kann auch für Wirtschaftsjahre vor Inkrafttreten der 
Neuregelung entfallen, wenn hierzu ein formloser Antrag gestellt wird. Dies ist 
jedoch nur möglich, soweit die betroffenen Steuerbescheide noch nicht 
bestandskräftig sind. Dies eröffnet die Möglichkeit, dass im Zusammenhang 
mit der Corona-Pandemie in 2020 und 2021 eingegangene zinslose 
Verbindlichkeiten ohne Abzinsung angesetzt werden können. 


Der Antrag kann nur einheitlich für alle betroffenen Wirtschaftsjahre gestellt 
werden. Er kann auch durch die entsprechenden Ansätze in den steuerlichen 
Gewinnermittlungen ausgeübt werden.
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5. Zu Artikel 3 (Aufwendungen für häuslichen Arbeitsplatz) 


Der Bundesrat bittet die Bundesregierung zu prüfen, ob die Abziehbarkeit von 


Aufwendungen für einen Arbeitsplatz in der eigenen oder gemieteten Wohnung 


oder im eigenen oder gemieteten Haus angesichts neuer Arbeitsformen über die 


bloße Verlängerung der Regelung zur Homeoffice-Pauschale um ein Jahr 


hinaus künftig sowohl dem Grunde als auch der Höhe nach neu geregelt werden 


sollte.


Begründung: 


Die Corona-Krise hat gezeigt, dass viele Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitsnehmer sowie gewerblich und selbständig Tätige einen Arbeitsplatz im 
häuslichen Umfeld nutzen. Es ist wahrscheinlich, dass auch in Zukunft 
vermehrt dazu übergegangen wird, Arbeiten am heimischen Arbeitsplatz 
durchzuführen. 


Die Aufwendungen, die hierfür entstehen, sind nach den geltenden Regelungen 
im Einkommensteuergesetz (§ 4 Absatz 5 Satz 1 Nummer 6b EStG – 
Abziehbarkeit der Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer) indes im 
Regelfall nicht oder begrenzt abziehbar. 


Es sollte deshalb geprüft werden, ob und unter welchen Voraussetzungen die 
Aufwendungen, die für einen häuslichen Arbeitsplatz entstehen, der nicht 
zwangsläufig in einem abgetrennten Arbeitszimmer belegen sein muss, 
zukünftig steuerlich berücksichtigt werden können. Gerade die Entwicklung in 
der jüngsten Zeit und die Aussagen sowohl von Seiten der Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmervertretungen lassen vermuten, dass 
zukünftig vermehrt vom Arbeitsmodell Homeoffice Gebrauch gemacht werden 
wird.  


Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass mit der vermehrten Nutzung des 
Homeoffice die Wege zur Tätigkeitsstätte und zurück vermieden werden. Dem 
ist nicht nur aus umweltpolitischen Gründen, sondern im Hinblick auf die 
gewonnene Zeit für die Familie, - auch steuerlich - Rechnung zu tragen. 


Auf dieser Basis soll eine dauerhafte Neuregelung erfolgen, die den neuen 
Formen der Arbeitsausübung gerecht wird und eine unkomplizierte steuerliche 
Absetzbarkeit von Kosten unabhängig vom Vorliegen eines abgetrennten 
Arbeitszimmers gewährleistet. Dabei ist wirtschafts-, sozial- und 
umweltpolitischen Aspekten Rechnung zu tragen und auf eine sachgerechte 
Gesamtlösung unter Berücksichtigung anderer steuerlicher Erleichterungen wie 
zum Beispiel der Pendlerpauschale zu achten.
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6. Zum Gesetzentwurf allgemein 


Nach Auffassung des Bundesrates können die Länder und Gemeinden die 


Mehrbelastungen durch die Verlängerung der degressiven Abschreibung nur 


dann verkraften, wenn angekündigte andere Maßnahmen des Bundes zur 


finanziellen Unterstützung von Ländern und Gemeinden rechtzeitig 


konkretisiert werden. So sollten insbesondere die Bundesunterstützung für die 


Unterbringung, Betreuung und Integration von Geflüchteten angemessen 


fortgesetzt, die Finanzmittel im Bereich der frühkindlichen Bildung verstetigt 


sowie die Regionalisierungsmittel für den öffentlichen Personennahverkehr 


wesentlich erhöht werden. Der Bundesrat fordert die Bundesregierung daher 


auf, solche Maßnahmen zeitnah im Einvernehmen mit den Ländern zu klären 


und entsprechend höhere Finanzmittel der Länder und Gemeinden gesetzlich zu 


regeln.
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Urteil vom 30. Juli 2020, III R 24/18 
Keine gewerbesteuerrechtliche Hinzurechnung von Mietzinsen, die zu den Herstellungskosten unterjährig 
ausgeschiedenen Umlaufvermögens gehören


ECLI:DE:BFH:2020:U.300720.IIIR24.18.0


BFH III. Senat


GewStG § 8 Nr 1 Buchst d, HGB § 255 Abs 2, HGB § 255 Abs 3, HGB § 266 Abs 2 Buchst B, GG Art 3 Abs 1, KStG § 8 Abs 1, 
EStG § 4 Abs 1, EStG § 5 Abs 1 Abs 1, GewStG VZ 2008 , KStG VZ 2008 , EStG VZ 2008 


vorgehend Schleswig-Holsteinisches Finanzgericht , 21. März 2018, Az: 1 K 243/15


Leitsätze


1. Miet- und Pachtzinsen für die Benutzung von beweglichen Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens sind dem Gewinn 
aus Gewerbebetrieb nicht nach § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG hinzuzurechnen, soweit sie in die Herstellungskosten von 
Wirtschaftsgütern des Umlaufvermögens einzubeziehen sind.


2. Insoweit reicht es aus, dass die Miet- und Pachtzinsen als Herstellungskosten aktiviert worden wären, wenn sich das 
Wirtschaftsgut am Bilanzstichtag noch im Betriebsvermögen befunden und deshalb hätte aktiviert werden müssen.


Tenor


Auf die Revision der Klägerin wird das Urteil des Schleswig-Holsteinischen Finanzgerichts vom 21.03.2018 - 1 K 243/15 
aufgehoben. Der Bescheid vom 18.10.2017 wird dahingehend abgeändert, dass der Gewerbesteuermessbetrag 2008 auf 
7.181 € herabgesetzt wird.


Die Kosten des gesamten Verfahrens hat der Beklagte zu tragen.


Tatbestand


I.


Streitig ist, ob Miet- und Pachtzinsen anteilig gemäß § 8 Nr. 1 Buchst. d des Gewerbesteuergesetzes (GewStG) dem 
Gewinn hinzuzurechnen sind, soweit sie zu Herstellungskosten von Wirtschaftsgütern des Umlaufvermögens gehören 
würden, die vor dem Bilanzstichtag ("unterjährig") aus dem Betriebsvermögen ausgeschieden sind.


1


Die Klägerin und Revisionsklägerin (Klägerin) ist eine in der Rechtsform der GmbH betriebene Baugesellschaft, die 
im Streitjahr 2008 regelmäßig Zubehör zu Baustelleneinrichtungen (Betonpumpe, Betongeräte, Systemschalungen, 
Bauzäune, Magazine, Unterkünfte, Toiletten, Kräne, Hebewerkzeug und Gerüste) anmietete. Die hierfür im Streitjahr 
entrichteten Entgelte betrugen 925.145,53 € netto.


2


Auf der Grundlage einer im Jahr 2012 durchgeführten Betriebsprüfung gelangte der Beklagte und Revisionsbeklagte 
(das Finanzamt --FA--) zu der Auffassung, dass die in den Mieten/Pachten enthaltenen Finanzierungsentgelte gemäß 
§ 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG dem Gewinn hinzuzurechnen seien.


3







Mit gemäß § 164 Abs. 2 der Abgabenordnung (AO) geändertem Bescheid vom 14.05.2012 setzte das FA den 
Gewerbesteuermessbetrag 2008 in Höhe von 8.242 € fest und hob den Vorbehalt der Nachprüfung auf. Mit ihrem 
dagegen erhobenen Einspruch machte die Klägerin geltend, dass es sich bei den in den Mieten/Pachten enthaltenen 
Finanzierungsentgelten um Baustelleneinzelkosten und damit um Herstellungskosten des Umlaufvermögens 
handele. Ähnlich wie Bauzeitzinsen verlören die Finanzierungsentgelte, soweit es sich um Herstellungskosten des 
Umlaufvermögens handele, ihren ursprünglichen Charakter. Eine Hinzurechnung scheide daher insoweit aus.


4


Mit Datum vom 28.03.2014 erließ das FA einen nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 AO geänderten Bescheid, durch den 
ein Vorläufigkeitsvermerk ergänzt wurde, der im Übrigen den Gewerbesteuermessbetrag aber unverändert in Höhe 
von 8.242 € festsetzte.


5


Mit Schreiben vom 30.06.2015 teilte das FA der Klägerin mit, dass eine Hinzurechnung der Miet- und Pachtzinsen für 
den Fall entfallen könnte, dass diese als Herstellungskosten der teilfertigen Arbeiten aktiviert worden seien. Denn 
soweit eine Aktivierung erfolgt sei, läge keine Gewinnminderung vor. Es sei jedoch nicht erkennbar, in welchem 
Umfang die angefallenen Miet- und Pachtzinsen als Baustelleneinzelkosten in den teilfertigen Arbeiten aktiviert 
worden seien. Die Klägerin wurde aufgefordert, zu diesem Punkt ergänzend vorzutragen. Eine Reaktion der Klägerin 
hierauf erfolgte nicht.


6


Mit Einspruchsentscheidung vom 20.10.2015 wies das FA den Einspruch als unbegründet zurück. Die in den 
Mieten/Pachten enthaltenen Finanzierungsentgelte seien dem Gewinn gemäß § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG 
hinzuzurechnen. Auf die Art der Nutzung der gemieteten/gepachteten Gegenstände im Betrieb komme es nicht an.


7


Im anschließenden Klageverfahren verständigten sich die Beteiligten dahingehend, dass die Mieten/Pachten wie 
folgt aufzuteilen seien:


Mieten/Pachten für unbewegliche Wirtschaftsgüter im Eigentum eines anderen gesamt             925.145,55 €


davon Baustelleneinzelkosten 863.838,43 €


davon Baustellengemeinkosten 61.307,12 €


von den Baustelleneinzelkosten in Höhe von insgesamt 863.838,43 €


sind in der Bilanz 2008 als unfertige Arbeiten aktiviert worden 317.618,32 €


auf unterjährig abgeschlossene Bauvorhaben entfallen 546.220,11 €


8


Soweit die Mieten/Pachten in der Bilanz 2008 als unfertige Arbeiten aktiviert worden waren, entsprach das FA dem 
Klagebegehren und reduzierte den Gewerbesteuermessbetrag durch Bescheid vom 18.10.2017 auf nunmehr 7.686 €. 
Der Hinzurechnungsbetrag wurde dabei wie folgt ermittelt:


Entgelte für Schulden 3.409 €


Miet- und Pachtzinsen für bewegliche Wirtschaftsgüter im Eigentum eines anderen, 
1/5 von      607.525 € 121.505 €


Miet- und Pachtzinsen für unbewegliche Wirtschaftsgüter im Eigentum eines 
anderen, 13/20 von 50.629 € 32.908 €


Summe  157.822 €


Abzüglich Freibetrag       ./. 100.000 €


Zwischensumme 57.822 €


9







Entscheidungsgründe


II.


Davon zu berücksichtigen 1/4 14.455 €


Deshalb beschränkte die Klägerin ihren Klageantrag darauf, dass die Hinzurechnungen wie folgt zu berechnen seien:


Entgelte für Schulden 3.409 €


Miet- und Pachtzinsen für bewegliche Wirtschaftsgüter im Eigentum eines anderen, 
1/5 von    61.307,12 € 12.261 €


Miet- und Pachtzinsen für unbewegliche Wirtschaftsgüter im Eigentum eines 
anderen, 13/20 von 50.629 € 32.908 €


Summe  48.578 €


Abzüglich Freibetrag      ./. 100.000 €


Zwischensumme 0 €


Davon zu berücksichtigen 1/4 0 €


10


Das Finanzgericht (FG) wies die Klage mit den in Entscheidungen der Finanzgerichte (EFG) 2018, 1284 
veröffentlichten Gründen als unbegründet ab.


11


Mit der vom FG zugelassenen Revision rügt die Klägerin die Verletzung materiellen Rechts.12


Die Klägerin beantragt,
das angefochtene Urteil aufzuheben und den Bescheid vom 18.10.2017 dahingehend abzuändern, dass der 
Gewerbesteuermessbetrag 2008 auf 7.181 € herabgesetzt wird.


13


Das FA beantragt sinngemäß,
die Revision zurückzuweisen.


14


Die Revision ist begründet; sie führt zur Aufhebung der Vorentscheidung und zur anderweitigen Steuerfestsetzung 
(§ 126 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 der Finanzgerichtsordnung --FGO--). Das FG hat zu Unrecht angenommen, dass es sich bei 
den im Streitjahr 2008 angefallenen Aufwendungen für die Anmietung von Zubehör zu Baustelleneinrichtungen um 
nach § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG hinzuzurechnende Mietzinsen handelt.


15


1. Miet- und Pachtzinsen sind dem Gewinn aus Gewerbebetrieb nicht hinzuzurechnen, soweit sie in die 
Herstellungskosten des Umlaufvermögens einzubeziehen sind. Insoweit reicht es aus, dass die Miet- und Pachtzinsen 
als Herstellungskosten aktiviert worden wären, wenn sich das Wirtschaftsgut am Bilanzstichtag noch im 
Betriebsvermögen befunden und deshalb hätte aktiviert werden müssen.


16


17







a) Nach § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG in der im Erhebungszeitraum geltenden Fassung werden dem Gewinn aus 
Gewerbebetrieb (§ 7 GewStG) ein Fünftel der Miet- und Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung 
von beweglichen Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens, die im Eigentum eines anderen stehen, wieder 
hinzugerechnet, soweit die Summe der nach § 8 Nr. 1 GewStG vorzunehmenden Hinzurechnungen den Betrag von 
100.000 € übersteigt. Nach dem Einleitungssatz des § 8 GewStG sind die genannten Miet- und Pachtzinsen jedoch 
nur hinzuzurechnen, soweit sie bei der Ermittlung des Gewinns abgesetzt worden sind.


b) Zu Recht ist zwischen den Beteiligten unstreitig, dass es sich bei dem von der Klägerin angemieteten Zubehör zu 
Baustelleneinrichtungen (Betonpumpe, Betongeräte, Systemschalungen, Bauzäune, Magazine, Unterkünfte, Toiletten, 
Kräne, Hebewerkzeug und Gerüste) um bewegliche Wirtschaftsgüter handelt, die im Eigentum eines anderen stehen. 
Die betreffenden Wirtschaftsgüter würden bei fiktiver Annahme der Eigentümerstellung des Steuerpflichtigen (s. 
dazu z.B. Urteil des Bundesfinanzhofs --BFH-- vom 08.12.2016 - IV R 55/10, BFHE 256, 519, BStBl II 2017, 722, Rz 17; 
Senatsurteil vom 25.07.2019 - III R 22/16, BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51, Rz 22 ff., m.w.N.) auch zum 
Anlagevermögen der Klägerin gehören. Die insoweit durchzuführende Prüfung muss den Geschäftsgegenstand des 
Unternehmens berücksichtigen und sich soweit wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen des 
Steuerpflichtigen orientieren. Die Verwendung von Wirtschaftsgütern als Produktionsmittel spricht für die Zuordnung 
zum Anlagevermögen, während der Einsatz als zu veräußerndes Produkt eine Zuordnung zum Umlaufvermögen 
nahelegt (BFH-Urteil in BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51, Rz 22 f.).
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Danach hat die Klägerin die Baustelleneinrichtungen vergleichbar einer Maschine zur Fertigung von Bauwerken 
eingesetzt. Zudem wäre die Klägerin trotz der nur kurzfristigen Anmietung des jeweils einzelnen Wirtschaftsguts 
unter Beachtung ihres tatsächlichen Geschäftsgegenstands und nach ihren tatsächlichen betrieblichen Verhältnissen 
auf die ständige Verfügbarkeit gleichartiger Baustelleneinrichtungen angewiesen gewesen.
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c) Die für die Anmietung des Zubehörs zu Baustelleneinrichtungen angefallenen Mietzinsen sind nicht i.S. des 
Einleitungssatzes des § 8 GewStG bei der Ermittlung des Gewinns abgesetzt worden, soweit sie als 
Baustelleneinzelkosten zu den Herstellungskosten eines Wirtschaftsguts des Umlaufvermögens gehören. Dies gilt 
auch dann, wenn das Erzeugnis bereits während des Erhebungszeitraums fertiggestellt wurde und aus dem 
Unternehmen ausgeschieden ist. Die getätigten Aufwendungen verlieren mit der Umqualifizierung in 
Herstellungskosten ihren ursprünglichen Mietzinscharakter.
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aa) Der Gewerbeertrag nach § 7 Satz 1 GewStG ist der nach dem Einkommensteuergesetz (EStG) oder 
Körperschaftsteuergesetz (KStG) zu ermittelnde Gewinn aus dem Gewerbebetrieb, der bei der Ermittlung des 
Einkommens für den dem Erhebungszeitraum entsprechenden Veranlagungszeitraum zu berücksichtigen ist, 
vermehrt und vermindert um die in §§ 8 und 9 GewStG bezeichneten Beträge. Vor den gewerbesteuerrechtlichen 
Hinzurechnungen und Kürzungen ist deshalb eine Betrachtung des Gewinns der Klägerin vorzunehmen. Nach § 8 
Abs. 1 KStG i.V.m. § 4 Abs. 1, § 5 Abs. 1 Satz 1 EStG hatte die Klägerin --vorbehaltlich des Bestehens steuerrechtlicher 
Spezialvorschriften-- in ihren Bilanzen das Betriebsvermögen anzusetzen, das nach den handelsrechtlichen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung auszuweisen war.


21


bb) Eine Hinzurechnung von Zinsen setzt deren Abzugsfähigkeit als Betriebsausgaben voraus. Der betreffende 
Aufwand muss bei der einkommensteuerrechtlichen Gewinnermittlung eine Betriebsausgabe nach § 4 Abs. 4 EStG 
darstellen (vgl. BFH-Urteil vom 11.12.1997 - IV R 92/96, BFH/NV 1998, 1222, Rz 13, 19). Eine Gewinnabsetzung liegt 
dagegen nicht vor, wenn der Aufwand in die Herstellungskosten eines Wirtschaftsguts eingeht.
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cc) Zur Frage der Hinzurechnung von Bauzeitzinsen hat der BFH zunächst entschieden, dass eine Gewinnminderung 
i.S. des § 8 Nr. 1 des Gewerbesteuergesetzes a.F. (GewStG a.F.) nicht anzunehmen ist, soweit die Zinsen in die 
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Herstellungskosten von Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens einbezogen und aktiviert worden sind und noch 
keine gewinnmindernde Absetzung für Abnutzung (AfA) oder Teilwertabschreibung von den Herstellungskosten 
vorgenommen wurde. Dies wurde damit begründet, dass sich der entsprechende Zinsaufwand aufgrund der 
Aktivierung der Zinsen gewinnmindernd frühestens in dem Wirtschaftsjahr auswirkt, in dem mit der AfA begonnen 
oder eine Teilwertabschreibung vorgenommen wird (BFH-Urteil vom 10.03.1993 - I R 59/92, BFH/NV 1993, 561, 
unter II.1.a und b). Mit Urteil vom 30.04.2003 - I R 19/02 (BFHE 202, 357, BStBl II 2004, 192, unter II.2.a und b) hat 
der BFH diese Rechtsprechung dahingehend fortentwickelt, dass die in die Herstellungskosten von Wirtschaftsgütern 
des Anlagevermögens einbezogenen und aktivierten Bauzeitzinsen dem Gewinn weder in dem Erhebungszeitraum 
der Aktivierung noch in jenen Erhebungszeiträumen als Dauerschuldentgelte hinzuzurechnen sind, in denen 
gewinnmindernde AfA oder Teilwertabschreibungen von den Herstellungskosten vorgenommen werden. Insofern 
stellte der BFH darauf ab, dass die Bauzeitzinsen mit der Ausübung des Aktivierungswahlrechts ihren ursprünglichen 
Charakter verlieren, weshalb auch für die Zwecke der gewerbesteuerrechtlichen Hinzurechnung nicht mehr auf die 
über die AfA ergebniswirksam werdenden Bauzeitzinsen zurückgegriffen werden kann. Denn AfA können ungeachtet 
ihres Aufwandscharakters weder begrifflich noch wirtschaftlich Entgelte für Dauerschulden i.S. des § 8 Nr. 1 GewStG 
a.F. sein.


dd) Der Grundgedanke dieser Entscheidungen rechtfertigt eine Übertragung der Rechtsprechung auf die vorliegende 
Fallkonstellation.
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(1) Beiden Entscheidungen liegt die enge Anknüpfung an den Wortlaut der Hinzurechnungsregelung zugrunde, 
wonach im betreffenden Erhebungszeitraum eine Gewinnminderung durch die im Hinzurechnungstatbestand näher 
bezeichnete Aufwandskategorie stattgefunden haben muss. Eine Hinzurechnung sollte hingegen ausgeschlossen 
sein, soweit die an sich hinzuzurechnenden Aufwendungen in die Herstellungskosten eines Wirtschaftsguts 
eingeflossen sind, da sie ob dieser Umqualifizierung zwar noch gewinnwirksam werden können, diese 
Gewinnminderung jedoch weder begrifflich noch wirtschaftlich durch die im Hinzurechnungstatbestand genannten 
Aufwendungen erfolgt. Denn mit dem Einfließen von Aufwand in die Herstellungskosten eines (in Entstehung 
begriffenen) Wirtschaftsguts wird dieser Aufwand von der grundsätzlichen Erfolgsneutralität des 
Herstellungsvorgangs erfasst. Die Erfolgswirksamkeit des in das Wirtschaftsgut eingeflossenen Aufwands --der 
regelmäßig aus verschiedenen Kosten zusammengesetzt ist-- wird für das gesamte Wirtschaftsgut zusammengefasst 
und nunmehr nur noch einer einheitlichen Beurteilung unterzogen.
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(2) Die genannten Entscheidungen in BFH/NV 1993, 561 und in BFHE 202, 357, BStBl II 2004, 192 ergingen zwar 
noch zu früheren Fassungen des § 8 Nr. 1 GewStG, in denen nur eine Hinzurechnung von Entgelten für 
Dauerschulden vorgesehen war. Die Umqualifizierung der Schuldzinsen in Herstellungskosten beruhte indes nicht 
darauf, dass es sich bei der zugrundeliegenden Schuld um eine Dauerschuld handelte. Denn das in § 255 Abs. 3 
Satz 2 des Handelsgesetzbuches (HGB) statuierte Aktivierungswahlrecht für Fremdkapitalzinsen ist nicht von der 
Laufzeit des jeweiligen Darlehens abhängig, sondern nur davon, dass das Fremdkapital zur Finanzierung der 
Herstellung eines Vermögensgegenstands verwendet wird und die Zinsen auf den Zeitraum der Herstellung 
entfallen. Insofern besteht kein Grund, die Einordnung als Herstellungskosten nur dann als vorrangig zu betrachten, 
wenn Dauerschuldzinsen umqualifiziert wurden.
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(3) Hieraus folgt zugleich, dass auch Miet- und Pachtzinsen vom Hinzurechnungstatbestand nicht mehr erfasst 
werden, soweit sie in die Herstellungskosten eines Wirtschaftsguts eingeflossen sind. Denn soweit sie nur noch über 
die Berücksichtigung der Herstellungskosten gewinnwirksam werden, handelt es sich weder begrifflich noch 
wirtschaftlich um Gewinnminderungen durch Miet- und Pachtzinsen i.S. des § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG.
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(4) Die Umqualifizierung hängt nicht davon ab, ob es sich um Herstellungskosten von Anlagevermögen oder von 
Umlaufvermögen handelt. Sind Miet- oder Pachtzinsen den Herstellungskosten von Umlaufvermögen zuzuordnen, 
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können sie nur noch als Herstellungskosten zu einer Gewinnminderung führen. Entgegen der Auffassung der 
Vorinstanz scheitert die Anwendung der zu Bauzeitzinsen ergangenen Rechtsprechung auf Wirtschaftsgüter des 
Umlaufvermögens auch nicht daran, dass dieser Rechtsprechung eine nicht übertragbare saldierende 
Betrachtungsweise zugrundeliegt. Zwar hat sich der BFH in der Entscheidung in BFH/NV 1993, 561 (unter II.1.a) 
zunächst noch darauf bezogen, dass sich der Zinsaufwand aufgrund der zum Bilanzstichtag vorgenommenen 
Aktivierung frühestens in dem Wirtschaftsjahr auswirkt, in dem mit der AfA begonnen oder eine 
Teilwertabschreibung vorgenommen wird. Aus der nachfolgenden Entscheidung in BFHE 202, 357, BStBl II 2004, 192 
(unter II.2.b) wird jedoch deutlich, dass der Grund für das Unterbleiben der Hinzurechnung entgegen der Auffassung 
des FG nicht darin liegt, dass die Bauzeitzinsen in den Herstellungskosten des aktivierten Vermögensgegenstands 
"gespeichert" und in eine andere Periode verlagert werden. Vielmehr stellt der BFH auf die handelsrechtliche 
Umqualifizierung der Zinsaufwendungen in Herstellungskosten ab und lässt diese auch dann gewerbesteuerrechtlich 
durchschlagen, wenn die früheren Zinsaufwendungen in einer späteren Periode als AfA gewinnwirksam werden.


Die Anwendung dieser Rechtsprechung auf Wirtschaftsgüter des Umlaufvermögens erkennt deshalb im Prinzip auch 
die Finanzverwaltung an, wenngleich sie das Unterbleiben einer Hinzurechnung von einer Aktivierung der 
Herstellungskosten des Umlaufvermögens am Bilanzstichtag abhängig machen will (gleich lautende Erlasse der 
obersten Finanzbehörden der Länder zu Anwendungsfragen zur Hinzurechnung von Finanzierungsanteilen nach § 8 
Nr. 1 GewStG in der Fassung des Unternehmensteuerreformgesetzes 2008 vom 02.07.2012, BStBl I 2012, 654, Rz 2).
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ee) Entgegen der Auffassung der Vorinstanz und des FA findet eine Hinzurechnung auch dann nicht statt, wenn keine 
Aktivierung der hergestellten Wirtschaftsgüter des Umlaufvermögens am Bilanzstichtag stattgefunden hat. Wie 
bereits ausgeführt wurde, kommt es allein auf die Umqualifizierung der Mietzinsen in Herstellungskosten und nicht 
auf die Speicherung der Mietzinsen am Bilanzstichtag und deren Verschiebung in eine andere Periode an. 
Entsprechend den Ausführungen im BFH-Urteil in BFHE 202, 357, BStBl II 2004, 192 (unter II.2.b) ist daher 
maßgeblich, inwieweit die jeweiligen Aufwendungen den handelsrechtlichen Herstellungskostenbegriff erfüllen.
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(1) Nach § 255 Abs. 2 Satz 1 HGB in der im Streitjahr 2008 geltenden Fassung sind Herstellungskosten die 
Aufwendungen, die durch den Verbrauch von Gütern und die Inanspruchnahme von Diensten für die Herstellung 
eines Vermögensgegenstands, seine Erweiterung oder für eine über seinen ursprünglichen Zustand hinausgehende 
wesentliche Verbesserung entstehen. Dazu gehören die Materialkosten, die Fertigungskosten und die Sonderkosten 
der Fertigung (§ 255 Abs. 2 Satz 2 HGB).
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Der handelsrechtliche Herstellungskostenbegriff ist unabhängig von der Art der Einkünfte und der Art ihrer 
Ermittlung auch für das Einkommensteuerrecht maßgebend (Beschluss des Großen Senats des BFH vom 04.07.1990 - 
GrS 1/89, BFHE 160, 466, BStBl II 1990, 830, unter C.III.1.c; Schmidt/Kulosa, EStG, 39. Aufl., § 6 Rz 151).
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(2) Bei Baumaßnahmen sind die Aufwendungen durch die Herstellung verursacht und damit den Herstellungskosten 
zuzurechnen, die bautechnisch mit der Herstellung des Bauwerks, seiner Erweiterung oder wesentlichen 
Verbesserung zusammenhängen (BFH-Urteile vom 13.05.2004 - IV R 1/02, BFHE 206, 146, BStBl II 2004, 780, 
Rz 36 ff.; vom 15.02.2005 - IX R 36/04, BFH/NV 2005, 1263, Rz 11 f.).
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(3) Der Begriff der Herstellung ist regelmäßig auf einen Zeitraum bezogen. Auch wenn nach § 9a der 
Einkommensteuer-Durchführungsverordnung das Jahr der Fertigstellung erst das Jahr der Herstellung ist, so ist 
Herstellung gleichwohl ein Vorgang, der sich in der Regel nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt, sondern innerhalb 
eines Zeitraums vollzieht. Der Herstellungsbeginn wird zum Kriterium für die Frage, ab wann Aufwendungen 
aktiviert werden müssen bzw. dürfen (vgl. Schindler in Kirchhof, EStG, 19. Aufl., § 6 Rz 71; Schmidt/Kulosa, a.a.O., § 6 
Rz 155; Schubert/Hutzler, in: Beck'scher Bilanz-Kommentar, 12. Aufl., § 255 HGB Rz 362).
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(4) Der Herstellungsvorgang beginnt, wenn Handlungen vorgenommen werden, die darauf gerichtet sind, ein 
Wirtschaftsgut zu schaffen, zu erweitern oder wesentlich zu verbessern (Schmidt/Kulosa, a.a.O., § 6 Rz 155). Solche 
Handlungen können auch zwangsläufig durchzuführende Vorbereitungsmaßnahmen sein (wie etwa Planungs- oder 
Abrissarbeiten), die sich noch nicht in äußerlich erkennbaren und körperlichen Gegenständen niederschlagen (BFH-
Urteile vom 23.11.1978 - IV R 20/75, BFHE 126, 448, BStBl II 1979, 143, unter 2.b aa der Entscheidungsgründe; vom 
13.10.1983 - IV R 160/78, BFHE 139, 273, BStBl II 1984, 101, unter A.1.).
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(5) Der Herstellungsvorgang endet regelmäßig, wenn das Wirtschaftsgut fertiggestellt ist, d.h. wenn es einen Zustand 
erreicht hat, der seine bestimmungsgemäße Nutzung ermöglicht (Senatsurteil vom 03.08.2000 - III R 75/96, BFH/NV 
2001, 484, unter II.1.b aa; BFH-Urteil vom 08.09.2011 - IV R 5/09, BFHE 235, 241, BStBl II 2012, 122, Rz 18). 
Wirtschaftsgüter des Umlaufvermögens sind bestimmungsgemäß nutzbar, wenn sie auslieferungs- und verkaufsfähig 
sind (Tiedchen in Münchener Kommentar zum Bilanzrecht, § 255 HGB Rz 81).
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(6) Sind solche auslieferungs- und verkaufsfähigen Wirtschaftsgüter des Umlaufvermögens am Bilanzstichtag noch 
vorhanden, sind sie nach § 266 Abs. 2 B.I.3. HGB als fertige Erzeugnisse in der Bilanz auszuweisen (Suchan in 
Münchener Kommentar zum Bilanzrecht, § 266 HGB Rz 61). Geschuldete Dienste (wie z.B. Bauleistungen), die am 
Abschlussstichtag noch nicht vollständig erbracht wurden, sind gemäß § 266 Abs. 2 B.I.2. HGB unter den unfertigen 
Leistungen auszuweisen.
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Insofern haben die Beteiligten einvernehmlich und zu Recht angenommen, dass es sich bei den für Zubehör zu 
Baustelleneinrichtungen (Betonpumpe, Betongeräte, Systemschalungen, Bauzäune, Magazine, Unterkünfte, Toiletten, 
Kräne, Hebewerkzeug und Gerüste) gezahlten Mietzinsen um Herstellungskosten der am Bilanzstichtag aktivierten 
unfertigen Bauleistungen handelt, soweit sie diesen als Baustelleneinzelkosten zugeordnet werden können.
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(7) Endet der Herstellungsvorgang im laufenden Wirtschaftsjahr und scheidet das Wirtschaftsgut des 
Umlaufvermögens noch vor dem Bilanzstichtag aus dem Betriebsvermögen aus, findet am Bilanzstichtag zwar keine 
Bewertung des Wirtschaftsguts und damit auch keine Aktivierung der Herstellungskosten mehr statt. Hierauf kommt 
es jedoch nicht an, da für die gewerbesteuerrechtliche Hinzurechnung ausschlaggebend ist, ob es sich materiell um 
Mietaufwendungen oder um Herstellungskosten handelt. Insoweit reicht es aus, dass die Miet- und Pachtzinsen als 
Herstellungskosten aktiviert worden wären, wenn sich das Wirtschaftsgut am Bilanzstichtag noch im 
Betriebsvermögen befunden und deshalb hätte aktiviert werden müssen.
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2. Die dargelegte Auffassung steht im Einklang mit dem Gleichheitssatz (Art. 3 Abs. 1 des Grundgesetzes --GG--).40


a) Wie der Senat bereits im Urteil vom 14.06.2018 - III R 35/15 (BFHE 261, 558, BStBl II 2018, 662, Rz 20, m.w.N.) 
unter Hinweis auf die Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts (BVerfG) ausgeführt hat, steht dem 
Gesetzgeber bei der Auswahl eines Steuergegenstands sowie bei der Bestimmung des Steuersatzes ein 
weitreichender Entscheidungsspielraum zu. Danach wird der Gleichheitssatz bereits dann nicht verletzt, wenn der 
Gesetzgeber einen Sachgrund für die Wahl des Steuergegenstands vorbringen kann, die Berücksichtigung 
sachwidriger, willkürlicher Erwägungen ausgeschlossen ist und die konkrete Belastungsentscheidung für ein 
Steuerobjekt nicht mit anderen Verfassungsnormen in Konflikt gerät. Die mit der Wahl des Steuergegenstands 
einmal getroffene Belastungsentscheidung hat der Gesetzgeber allerdings unter dem Gebot einer möglichst 
gleichmäßigen Belastung aller Steuerpflichtigen bei der Ausgestaltung des steuerrechtlichen Ausgangstatbestands 
folgerichtig umzusetzen. Ausnahmen von einer solchen folgerichtigen Umsetzung bedürfen eines besonderen 
sachlichen Grundes. Dem Gesetzgeber ist es erlaubt, Sachverhalte, an die er dieselben steuerrechtlichen Folgen 
knüpft, zu typisieren und dabei in weitem Umfang die Besonderheiten des einzelnen Falls zu vernachlässigen.
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  Download als PDF [www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/pdf/STRE202010242?
type=1646225765]


b) Daran gemessen entspricht die Auffassung des Senats den gleichheitsrechtlichen Anforderungen. Sie vermeidet 
insbesondere, dass unterjährig abgeschlossene Herstellungsvorgänge zu anderen gewerbesteuerrechtlichen Folgen 
führen als Herstellungsvorgänge, die sich über einen Bilanzstichtag hinweg erstrecken. Denn es ist kein sachlicher 
Grund dafür ersichtlich, dass unterjährig aus dem Umlaufvermögen ausgeschiedene fertige Erzeugnisse oder 
Leistungen anders behandelt werden sollten als am Bilanzstichtag noch vorhandene fertige und unfertige 
Erzeugnisse oder Leistungen.
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c) Die Nichthinzurechnung von Mietzinsen, welche zu Herstellungskosten von unterjährig aus dem Betriebsvermögen 
ausgeschiedenem Umlaufvermögen umqualifiziert wurden, führt auch nicht zu einer gleichheitswidrigen 
Bevorzugung von Produktionsbetrieben mit gemieteten beweglichen Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens 
gegenüber einerseits Betrieben mit in ihrem Eigentum stehenden beweglichen Wirtschaftsgütern des 
Anlagevermögens und andererseits gegenüber Betrieben in anderen Wirtschaftszweigen (z.B. Handelsunternehmen), 
bei denen gezahlte Mieten für bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens in geringerem Umfang zu 
Herstellungskosten ihres Umlaufvermögens führen (s. dazu auch Haupt, Deutsches Steuerrecht 2019, 713, 717 f.).
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aa) Insoweit ist beim Vergleich zwischen den mit Eigenkapital und den mit Fremdkapital arbeitenden Unternehmen 
zu berücksichtigen, dass der Gesetzgeber eine Typisierung vorgenommen hat, wonach Finanzierungsanteile nur zu 
Hinzurechnungen führen, soweit sie sich in bestimmten Aufwendungen --darunter den Miet- und Pachtzinsen i.S. des 
§ 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG-- besonders manifestieren. Entsprechend wird vernachlässigt, dass diese 
Finanzierungsanteile nach Umqualifizierung der Miet- und Pachtaufwendungen auch noch in anderen 
Bilanzpositionen (z.B. Anschaffungs- und Herstellungskosten) fortbestehen können, wenngleich in weniger sichtbarer 
Form. Zudem knüpft die Gewerbesteuer in § 7 GewStG an die einkommen- und körperschaftsteuerrechtlichen 
Gewinnermittlungsvorschriften an und übernimmt damit auch die Abgrenzung zwischen Aufwendungen, die zu sofort 
abzugsfähigen Betriebsausgaben führen, und Aufwendungen, die zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten eines 
Wirtschaftsguts führen. Solche Typisierungen vernachlässigen zwar naturgemäß Besonderheiten des Einzelfalls. Es 
ist aber nicht ersichtlich, dass damit wirtschaftlich ungleiche Wirkungen für Steuerzahler verbunden sind, die ein 
gewisses Maß übersteigen (BVerfG-Beschluss vom 15.02.2016 - 1BvL 8/12, BStBl II 2016, 557, Rz 25).
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bb) Gleiches gilt hinsichtlich des Vergleichs zwischen Produktionsbetrieben und Betrieben anderer 
Wirtschaftszweige. Hier sind die Unterschiede in der Bilanzzusammensetzung schon Folge der unterschiedlichen 
Sachverhaltsgestaltung. Unterschiedliche gewerbesteuerrechtliche Belastungen wären daher schon in der 
allgemeinen Gewinnermittlungssystematik angelegt (ebenso Urteil des FG Münster vom 20.07.2018 - 4 K 493/17 G, 
EFG 2018, 1813).
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3. Danach war die Vorentscheidung, die von anderen rechtlichen Erwägungen ausging, aufzuheben und der 
Gewerbesteuermessbetrag 2008 unter entsprechender Abänderung des streitgegenständlichen Bescheids vom 
18.10.2017 antragsgemäß auf 7.181 € herabzusetzen.
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Urteil vom 12. November 2020, III R 38/17 
Hinzurechnung von Miet- und Pachtzinsen bei Herstellung immaterieller Wirtschaftsgüter


ECLI:DE:BFH:2020:U.121120.IIIR38.17.0


BFH III. Senat


GewStG § 8 Nr 1 Buchst d, GewStG § 8 Nr 1 Buchst e, EStG § 5 Abs 2, HGB § 255, HGB § 247 Abs 2, GG Art 3 Abs 1, GewStG 
VZ 2010 , GewStG VZ 2011 , GewStG VZ 2012 


vorgehend Finanzgericht Berlin-Brandenburg , 25. Oktober 2017, Az: 11 K 11196/17


Leitsätze


1. Es verstößt nicht gegen Art. 3 Abs. 1 GG, dass Miet- oder Pachtaufwendungen, die ohne das Aktivierungsverbot des § 5 
Abs. 2 EStG nach § 255 Abs. 2 und 2a HGB Herstellungskosten immaterieller Wirtschaftsgüter wären, die bereits im Jahr 
der Herstellung aus dem Anlagevermögen ausscheiden, nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG hinzugerechnet werden, 
obwohl eine Hinzurechnung bei der Herstellung materieller Wirtschaftsgüter unterbleiben würde.


2. Zur Zuordnung angemieteter Gegenstände zum fiktiven Anlagevermögen eines Filmherstellers.


Tenor


Auf die Revision der Klägerin wird das Urteil des Finanzgerichts Berlin-Brandenburg vom 25.10.2017 - 11 K 11196/17 
aufgehoben.


Die Sache wird an das Finanzgericht Berlin-Brandenburg zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidung 
zurückverwiesen.


Diesem wird die Entscheidung über die Kosten des Verfahrens übertragen.


Tatbestand


I.


Die Klägerin und Revisionsklägerin (Klägerin), eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung, stellt Filme, Videofilme 
und Fernsehprogramme her. Der Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit liegt in der Produktion von Kino- und 
TV-Filmen, jeweils als Einzelprojekt. Die Herstellungskosten finanziert sie mit Fördermitteln, Koproduktionsbeiträgen 
und Lizenzvergütungen sowie einem Eigenmittelanteil. Die Gewährung öffentlicher Fördergelder erfolgt oft unter 
der Bedingung, dass ein gewisser Anteil der Herstellungskosten des jeweiligen Filmes in einer bestimmten Region 
anfallen muss.
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Jeder Film wird nach den Feststellungen des Finanzgerichts (FG) an anderen Drehorten mit unterschiedlicher 
technischer Ausrüstung, anderen Kostümen und Requisiten gedreht. Dafür mietet die Klägerin die jeweils benötigten 
Räumlichkeiten und Gegenstände an. Die konkrete Auswahl der anzumietenden Räumlichkeiten und Gegenstände 
bestimmt sich nach den Wünschen des jeweiligen Filmteams sowie den Vergabebedingungen der Fördergelder. Ein 
Verschleiß der angemieteten Räumlichkeiten und Gegenstände findet während der in der Regel 30 Tage 
andauernden Filmproduktion nicht statt. Nach der Filmproduktion gibt die Klägerin die für den einzelnen Film 
angemieteten Räume und Gegenstände an den jeweiligen Vermieter zurück.
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Der Beklagte und Revisionsbeklagte (das Finanzamt --FA--) führte bei der Klägerin für die Jahre 2010 bis 2012 eine 
Außenprüfung durch, die zu dem Ergebnis kam, dass der Gewerbeertrag der Klägerin in den Streitjahren um die 
Mietzahlungen zu erhöhen sei. Die Aufwendungen der Klägerin für die Anmietung beweglicher und unbeweglicher 
Wirtschaftsgüter für Filmprojekte belaufen sich auf 135.960 € im Jahr 2010, 586.444 € im Jahr 2011 und 120.611 € 
im Jahr 2012. Die vorstehend genannten Beträge setzen sich u.a. aus Mietaufwendungen für folgende Positionen 
zusammen: Steadycam (2. Kamera), Kameraanlage, Schneideraum Bild, Kran, Playbackanlage, Bürogeräte, 
Büroräume, Produktionsbüro, sonstige Räume, Hallenmiete, Nachdrehtag, Ausstattung Leih, Basis Aggregat, Aggregat 
Schweiz, Tonapparatur, Beleuchtungsgeräte, Lampen, Kabel, Sprechfunkgeräte.
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Der Prüfer rechnete diese Aufwendungen dem Gewerbeertrag nach § 8 Nr. 1 Buchst. d des Gewerbesteuergesetzes 
(GewStG) hinzu, und zwar auch, soweit sie unbewegliche Wirtschaftsgüter betrafen. Das FA erließ am 13.07.2015 
sowie nochmals am 10.11.2015 entsprechend geänderte Bescheide über den Gewerbesteuermessbetrag für die Jahre 
2010 bis 2012 sowie über die gesonderte Feststellung des verbleibenden Verlustvortrags zur Gewerbesteuer auf den 
31.12.2010, den 31.12.2011 und den 31.12.2012 und wies den dagegen gerichteten Einspruch mit 
Einspruchsentscheidung vom 30.05.2017 als unbegründet zurück.
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Die Klage hatte keinen Erfolg (Urteil des FG Berlin-Brandenburg vom 25.10.2017 - 11 K 11196/17, Entscheidungen 
der Finanzgerichte 2018, 225). Das FG entschied, das FA habe zu Recht Miet- und Pachtzinsen gemäß § 8 Nr. 1 
Buchst. d GewStG dem Gewinn aus Gewerbebetrieb hinzugerechnet. Die jeweils nur einmalige und projektbezogene 
Anmietung der Gegenstände spreche nicht gegen die fiktive Zuordnung zum Anlagevermögen, denn es habe sich bei 
den Räumlichkeiten, der technischen Ausstattung und den Kostümen und Kulissen um mehr oder weniger 
vergleichbare Gegenstände gehandelt. Es komme nicht darauf an, dass die jeweils angemieteten Räumlichkeiten und 
Gegenstände wegen der schöpferischen Einzigartigkeit des einzelnen Filmprojektes keinen Wert für andere Filme 
hätten und eine mehrfache Verwendung durch die Klägerin ausgeschlossen sei. Die Klägerin sei --anders als die 
Messe-Durchführungsgesellschaft in der vom Bundesfinanzhof (BFH) durch Urteil vom 25.10.2016 - I R 57/15 (BFHE 
255, 280) entschiedenen Sache-- bei den Anmietungen auch nicht bloß als Dienstleisterin oder Mittlerin aufgetreten, 
sondern habe unternehmerische Entscheidungen treffen können. Soweit Mietaufwendungen für Räumlichkeiten nach 
§ 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG statt nach § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG hinzugerechnet worden seien, könne nicht 
verbösert werden.
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Die Klägerin wendet sich gegen das Urteil des FG mit der Revision und trägt zur Begründung vor, die angemieteten 
Wirtschaftsgüter gehörten nicht zu ihrem fiktiven Anlagevermögen. Die Hinzurechnung der Miet- und 
Pachtaufwendungen sei zudem gleichheitswidrig (Art. 3 Abs. 1 des Grundgesetzes --GG--), weil Steuerpflichtige, die 
wie sie --die Klägerin-- immaterielle Wirtschaftsgüter herstellten, einer höheren Gewerbesteuerbelastung unterlägen 
als Steuerpflichtige, die mit ihren hergestellten Produkten nicht dem Aktivierungsverbot des § 5 Abs. 2 des 
Einkommensteuergesetzes (EStG) unterlägen.
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Die Klägerin beantragt sinngemäß,
das FG-Urteil aufzuheben und die Gewerbesteuermessbescheide für 2010, 2011 und 2012 in Gestalt der 
Einspruchsentscheidung vom 30.05.2017 dergestalt zu ändern, dass die nach § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG 
vorgenommene Hinzurechnung der Mietzahlungen im Umfang von 135.960 € (2010), 586.444 € (2011) und 
120.611 € (2012) unterbleibt.
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Das FA beantragt,
die Revision zurückzuweisen.
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Entscheidungsgründe


II.


Das Bundesministerium der Finanzen ist dem Rechtsstreit beigetreten. Es unterstützt die Auffassung des FA und 
führt aus, die Requisiten, Gerätschaften und Räumlichkeiten würden zum Anlagevermögen rechnen, wenn der 
Filmproduzent Eigentümer wäre; das Merkmal der Dauerhaftigkeit des Einsatzes zum Gebrauch werde nach den 
Grundsätzen des BFH-Urteils vom 30.03.1994 - I R 123/93 (BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810) auch bei sehr 
kurzfristiger Anmietung erfüllt. Das BFH-Urteil in BFHE 255, 280, dessen Bedeutung und Reichweite nicht ganz klar 
sei, stehe der Annahme fiktiven Anlagevermögens nicht entgegen. Der I. Senat gehe insofern von einem Sonderfall 
aus; falls der III. Senat dies anders sehe und sich auf die Grundsätze des Urteils in BFHE 255, 280 stützen wolle, 
müsse er den Großen Senat anrufen. Das dort verwendete Kriterium der Auftragsgebundenheit habe in der Literatur 
zu Gestaltungsvorschlägen geführt, wonach z.B. Konzertveranstalter im Auftrag des Auftretenden tätig werden 
sollten. Dies zeige, dass die Auftragsbezogenheit des Anmietens kein Kriterium für die Hinzurechnung sein könne. 
Die Hinzurechnung nicht aktivierter Mietaufwendungen sei folgerichtig.


Die Revision ist begründet; sie führt zur Aufhebung des vorinstanzlichen Urteils und zur Zurückverweisung der Sache 
nach § 126 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 der Finanzgerichtsordnung (FGO). Eine Aussetzung des Verfahrens zwecks einer 
Richtervorlage gemäß Art. 100 Abs. 1 GG kommt nicht in Betracht, da die Hinzurechnung von Miet- und Pachtzinsen 
auch in Fällen, in denen Steuerpflichtige immaterielle Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens herstellen, nach 
Auffassung des Senats nicht verfassungswidrig ist (2. und 3.). Der Senat kann jedoch aufgrund der Feststellungen des 
FG nicht beurteilen, ob und in welcher Höhe die streitigen Mieten zur Ermittlung des Gewerbeertrags 
hinzuzurechnen sind (4.).
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1. Nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG werden zur Ermittlung des Gewerbeertrags (§ 7 Satz 1 GewStG) dem 
Gewinn aus Gewerbebetrieb unter weiteren hier nicht streitigen Voraussetzungen u.a. ein Viertel der Summe aus 
einem Fünftel der Miet- und Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung von beweglichen 
Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens, die im Eigentum eines anderen stehen, sowie der Hälfte der Miet- und 
Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung der unbeweglichen Wirtschaftsgüter des 
Anlagevermögens wieder hinzugerechnet, soweit sie bei der Ermittlung des Gewinns abgesetzt worden sind.
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a) Der Tatbestand des § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG differenziert nicht nach dem Ort der Belegenheit der 
Wirtschaftsgüter oder der Ansässigkeit des Vermieters. Die Regelung betrifft daher auch Nutzungsentgelte, die an im 
Ausland ansässige Vermieter/Verpächter oder für eine Nutzungsüberlassung im Ausland gezahlt werden (Senatsurteil 
vom 25.07.2019 - III R 22/16, BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51, Rz 19; Sarrazin in Lenski/Steinberg, 
Gewerbesteuergesetz, § 8 Nr. 1 Buchst. e Rz 4; Rode in Wendt/Suchanek/Möllmann/Heinemann, GewStG, 2019, § 8 
Nr. 1 Buchst. d Rz 39). Da keine Anhaltspunkte dafür bestehen, dass das "Aggregat Schweiz" mit einer ausländischen 
Betriebsstätte im Zusammenhang steht (vgl. dazu Blümich/Hofmeister, § 8 GewStG Rz 27), ist unerheblich, ob 
es --was das FG nicht festgestellt hat-- im Inland oder in der Schweiz angemietet oder genutzt wurde.


12


b) Gegenstand der Hinzurechnung sind Miet- und Pachtzinsen im Sinne des bürgerlichen Rechts (§§ 535 ff. des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs). Der Nutzungsvertrag muss daher seinem wesentlichen rechtlichen Gehalt nach ein Miet- 
oder Pachtverhältnis i.S. des bürgerlichen Rechts sein (z.B. BFH-Urteil in BFHE 255, 280). Insoweit bestehen im 
Streitfall --anders als z.B. bei den Reisevorleistungen in der durch Senatsurteil in BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51 
entschiedenen Sache-- keine Zweifel.
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2. Gegen die Hinzurechnung von Miet- und Pachtzinsen für bewegliche und unbewegliche Wirtschaftsgüter bestehen 
grundsätzlich keine verfassungsrechtlichen Bedenken.


14







Die Gewerbesteuer, eine in ihrer Grundstruktur und herkömmlichen Ausgestaltung vornehmlich auf den Ertrag des 
Gewerbebetriebs gerichtete Objektsteuer, ist als solche verfassungsgemäß. Verfassungsrechtliche Bedenken 
bestehen insbesondere auch nicht gegen die Hinzurechnung von Mieten für bewegliche Wirtschaftsgüter oder 
Immobilien nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG (Senatsurteil vom 14.06.2018 - III R 35/15, BFHE 261, 558, BStBl 
II 2018, 662, Rz 19 ff., m.w.N., betreffend angemietete Hotels, dagegen Verfassungsbeschwerde 1 BvR 2150/18; 
Senatsbeschluss vom 18.12.2019 - III R 33/17, BFH/NV 2020, 781, betreffend Tankstellen; BFH-Urteile vom 
08.12.2016 - IV R 55/10, BFHE 256, 519, BStBl II 2017, 722, betreffend Zwischenvermietung von Wohnimmobilien; 
vom 04.06.2014 - I R 70/12, BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289, betreffend Ladenlokale).
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3. Die bisher höchstrichterlich nicht erörterte Frage, ob die Hinzurechnung insoweit gegen den allgemeinen 
Gleichheitssatz (Art. 3 Abs. 1 GG) verstößt, als Miet- und Pachtzinsen bei Steuerpflichtigen, die immaterielle 
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens herstellen, dem Gewinn aus Gewerbebetrieb hinzugerechnet werden, 
während eine Hinzurechnung unterbleibt, wenn Steuerpflichtige materielle Wirtschaftsgüter herstellen und die Miet- 
und Pachtzinsen als Teil der Herstellungskosten aktivieren, ist zu verneinen.
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a) Miet- oder Pachtaufwendungen können gemäß § 255 Abs. 2 des Handelsgesetzbuchs (HGB) als Einzelkosten oder 
als angemessene Teile der Gemeinkosten die Herstellungskosten erhöhen (Senatsurteil vom 30.07.2020 - III R 24/18, 
BFHE 269, 342; Schmidt/Kulosa, EStG, 39. Aufl., § 6 Rz 195; Schubert/Hutzler in Beck Bil.-Komm., 12. Aufl., § 255 
HGB Rz 470) und sind dann nach § 5 Abs. 6 EStG zu aktivieren (BFH-Urteil vom 21.10.1993 - IV R 87/92, BFHE 172, 
462, BStBl II 1994, 176; Reddig in Kirchhof, EStG, 19. Aufl., § 5 Rz 7).
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Dies gilt indessen nicht für selbst hergestellte immaterielle Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens. Diese sind in der 
Steuerbilanz nicht nach § 255 Abs. 2a HGB zu bewerten; vielmehr ist ein Aktivposten in der Steuerbilanz nur 
anzusetzen, wenn sie entgeltlich erworben wurden (§ 5 Abs. 2 EStG). Für Umlaufvermögen gilt § 5 Abs. 2 EStG 
dagegen nicht; insoweit bestehen mithin keine diesbezüglichen Unterschiede zwischen der Aktivierung materieller 
und immaterieller Wirtschaftsgüter.


18


b) Miet- oder Pachtaufwendungen, die als Teil der Herstellungskosten eines materiellen Wirtschaftsguts des 
Anlagevermögens in der Bilanz aktiviert werden, mindern den Gewinn nicht. Sie werden daher nicht hinzugerechnet, 
weil es an der für § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG erforderlichen Gewinnabsetzung fehlt (Senatsurteil in BFHE 269, 
342).
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Wird unter sonst gleichen Umständen ein immaterielles Wirtschaftsgut des Anlagevermögens hergestellt, so mindern 
die dafür getätigten Miet- oder Pachtaufwendungen wegen des Aktivierungsverbotes in § 5 Abs. 2 EStG den Gewinn 
aus Gewerbebetrieb (§ 7 GewStG). Sie werden jedoch hinzugerechnet, allerdings gemäß § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG 
nur zu einem Zwanzigstel (Miete beweglicher Wirtschaftsgüter) oder gemäß § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG zu einem 
Achtel (Miete unbeweglicher Wirtschaftsgüter), soweit die Summe der Hinzurechnungen 100.000 € übersteigt.
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Bei ansonsten gleichen Umständen führt mithin die Herstellung eines am Bilanzstichtag noch vorhandenen 
materiellen Wirtschaftsguts des Anlagevermögens zu einem höheren Gewerbeertrag als die Herstellung eines 
immateriellen Wirtschaftsguts des Anlagevermögens. Die Hersteller materiellen Anlagevermögens werden insoweit 
im Jahr der Herstellung gegenüber Herstellern immateriellen Anlagevermögens durch einen höheren Gewerbeertrag 
benachteiligt.
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Dem Nachteil eines höheren Gewerbeertrags infolge der Aktivierung der Mietaufwendungen als Herstellungskosten 
materieller Wirtschaftsgüter steht zwar eine Gewinnminderung in späteren Jahren infolge etwaiger Absetzungen für 
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Abnutzung oder durch Ausscheiden des Wirtschaftsguts aus dem Betriebsvermögen gegenüber. Dies führt indessen 
nicht notwendig zu einer entsprechenden Minderung der Gewerbesteuer, wenn z.B. der Gewerbeertrag in jenen 
Jahren negativ ausfällt oder --bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften-- unter dem Freibetrag des § 11 
Abs. 1 GewStG liegt; zudem wäre dieser mögliche künftige Vorteil bei wirtschaftlicher Betrachtung abzuzinsen.


c) Die Herstellung materieller Wirtschaftsgüter erweist sich im Hinblick auf die Hinzurechnung von Miet- oder 
Pachtaufwendungen nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG indessen als vorteilhaft gegenüber der Herstellung 
immaterieller Wirtschaftsgüter, wenn es sich um Anlagevermögen handelt, das vor dem Bilanzstichtag aus dem 
Betriebsvermögen ausscheidet. Denn dann unterbleibt sowohl die Neutralisierung der in die Herstellungskosten 
einzubeziehenden Miet- und Pachtaufwendungen durch die Aktivierung in der Bilanz als auch deren Hinzurechnung 
nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG (Senatsurteil in BFHE 269, 342). Bei Herstellung immaterieller 
Wirtschaftsgüter mindert sich der Gewinn aus Gewerbebetrieb um die Miet- und Pachtaufwendungen, diese werden 
dann jedoch nach § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG hinzugerechnet.
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Eine Benachteiligung der Klägerin kommt somit nur in Betracht, soweit die von ihr hergestellten Filme, die trotz 
ihrer Verkörperung auf Datenträgern oder Filmrollen immaterielle Wirtschaftsgüter darstellen, zu ihrem 
Anlagevermögen gehören (vgl. zur Bilanzierung von Filmen BFH-Beschluss vom 06.11.2008 - IV B 126/07, BFHE 223, 
294, BStBl II 2009, 156; BFH-Urteil vom 20.09.1995 - X R 225/93, BFHE 178, 434, BStBl II 1997, 320; Söffing/Schaz, 
Der Betrieb --DB-- 2016, 1838) und trotz ihrer Zugehörigkeit zum Anlagevermögen noch im Wirtschaftsjahr der 
Herstellung, d.h. vor dem Bilanzstichtag, aus ihrem Betriebsvermögen ausscheiden.
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d) Falls der Klägerin --was das FG nicht festgestellt hat-- Miet- oder Pachtaufwendungen für Filme entstanden sind, 
die bereits im Jahr der Herstellung aus ihrem Anlagevermögen ausschieden, und die ohne das Aktivierungsverbot des 
§ 5 Abs. 2 EStG nach § 255 Abs. 2 und 2a HGB als Herstellungskosten dieser unterjährig ausgeschiedenen Filme zu 
behandeln gewesen wären, würde dies der Klage nicht zum Erfolg verhelfen. Denn die Klägerin wäre auch dann 
nicht gegenüber einer Herstellerin materieller Wirtschaftsgüter unter Verstoß gegen Art. 3 Abs. 1 GG benachteiligt. 
Insoweit hat der Senat im Urteil vom 17.01.2019 - III R 35/17 (BFHE 264, 32, BStBl II 2019, 407, betreffend 
Hinzurechnung bei Hotels) ausgeführt, dass dem Gesetzgeber nach dem vom Bundesverfassungsgericht (BVerfG) zu 
Art. 3 Abs. 1 GG entwickelten Maßstab zur Verfassungskonformität von Steuergesetzen bei der Auswahl eines 
Steuergegenstands sowie bei der Bestimmung des Steuersatzes ein weitreichender Entscheidungsspielraum zusteht 
(BVerfG-Beschluss vom 15.02.2016 - 1 BvL 8/12, BStBl II 2016, 557, Rz 25, m.w.N.; BVerfG-Urteil vom 10.04.2018 - 
1 BvR 1236/11, BStBl II 2018, 303, Rz 105). Danach wird der Gleichheitssatz nicht verletzt, wenn der Gesetzgeber 
einen Sachgrund für die Wahl des Steuergegenstandes vorbringen kann, die Berücksichtigung sachwidriger, 
willkürlicher Erwägung ausgeschlossen ist und die konkrete Belastungsentscheidung für ein Steuerobjekt nicht mit 
anderen Verfassungsnormen in Konflikt gerät. Selbst wenn der Gesetzgeber bei der gesetzlichen Konkretisierung der 
Hinzurechnungs- und Kürzungsvorschriften nur einen eingeschränkten Gestaltungsspielraum haben sollte, unterliegt 
seine Entscheidung keiner strengen Folgerichtigkeitskontrolle, wie sie das BVerfG z.B. im Urteil vom 09.12.2008 - 
2 BvL 1/07, 2 BvL 2/07, 2 BvL 1/08, 2 BvL 2/08 (BVerfGE 122, 210) zur sog. Pendlerpauschale angestellt hat. 
Vielmehr genügt es, wenn sich die Hinzurechnungsvorschriften folgerichtig in das Konzept einer ertragsorientierten 
Objektsteuer einfügen lassen (BVerfG-Beschluss in BStBl II 2016, 557, Rz 33; BFH-Urteile in BFHE 246, 67, BStBl II 
2015, 289, Rz 18 ff.; in BFHE 256, 519, BStBl II 2017, 722). So muss z.B. die der Höhe nach unterschiedliche 
Hinzurechnung von Miet- und Pachtzinsen für bewegliche und unbewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens 
nicht einem strikten Folgerichtigkeitsmaßstab genügen (Senatsurteil in BFH/NV 2020, 781, Rz 18 bis 22). Danach ist 
es im Hinblick auf Art. 3 GG unbedenklich, wenn Miet- und Pachtzahlungen nur dann hinzugerechnet werden, wenn 
sie nicht zuvor in die Herstellungskosten eines Wirtschaftsguts eingingen. Es handelt sich insoweit um eine den 
Steuerpflichtigen nicht gleichheitswidrig belastende konsequente Folge des grundsätzlich steuerlich vorteilhaften 
Aktivierungsverbots in § 5 Abs. 2 EStG.
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4. Das FG hat indessen auf Grundlage der bisher getroffenen Feststellungen zu Unrecht erkannt, dass die Entgelte i.S. 
von § 8 Nr. 1 Buchst. d und e GewStG für die Benutzung der "unbeweglichen Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, 
die im Eigentum eines anderen stehen", geleistet wurden. Die Vorentscheidung ist daher aufzuheben. Die Sache ist 
allerdings nicht spruchreif.


a) Der Begriff des Anlagevermögens ist nach allgemeinen ertragsteuerlichen Grundsätzen zu bestimmen. 
Anlagevermögen sind danach die Gegenstände, die dazu bestimmt sind, auf Dauer dem Betrieb zu dienen (§ 247 
Abs. 2 HGB). Das sind die zum Gebrauch im Betrieb und nicht zum Verbrauch oder Verkauf bestimmten 
Wirtschaftsgüter.
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Für die Hinzurechnung nach § 8 GewStG ist darauf abzustellen, ob die Wirtschaftsgüter zum Anlagevermögen des 
Mieters oder Pächters gehörten, wenn er ihr Eigentümer wäre. Diese Fiktion ist auf den Zweck des § 8 Nr. 1 Buchst. d 
und e GewStG zurückzuführen, durch die Hinzurechnung i.S. einer Finanzierungsneutralität einen objektivierten 
Ertrag des Gewerbebetriebs zu ermitteln (z.B. Senatsurteil in BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51, Rz 22, m.w.N.).
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Die Frage, ob das fiktiv im Eigentum des Steuerpflichtigen stehende Wirtschaftsgut zu dessen Anlagevermögen 
gehören würde, orientiert sich maßgeblich an der Zweckbestimmung im Betrieb, die einerseits subjektiv vom Willen 
des Steuerpflichtigen abhängt, sich andererseits aber an objektiven Merkmalen nachvollziehen lassen muss (z.B. Art 
des Wirtschaftsguts, Art und Dauer der Verwendung im Betrieb, Art des Betriebs, ggf. auch der Art der Bilanzierung; 
siehe BFH-Urteil in BFHE 256, 526, Rz 18; Mohr, Inkongruenzen bei der gewerbesteuerlichen Hinzurechnung, 2016, 
S. 271; Kornwachs, Deutsches Steuerrecht 2017, 1568, 1573). Gemeint ist, dass es sich bei dem überlassenen 
Wirtschaftsgut der Art nach um Anlagevermögen handeln muss, wobei es ausreicht, wenn es dazu gewidmet ist, auf 
Dauer eine Nutzung im Geschäftsbetrieb zu ermöglichen (Breinersdorfer, DB 2014, 1762, 1763 f.). Insoweit spricht 
insbesondere die Verwendung des Wirtschaftsguts als Produktionsmittel für die Zuordnung zum Anlagevermögen, 
während eine Verwendung als zu veräußerndes Produkt eine Zuordnung zum Umlaufvermögen nahe legt (BFH-Urteil 
vom 05.06.2008 - IV R 67/05, BFHE 222, 265, BStBl II 2008, 960, unter II.1.b; Senatsurteil in BFHE 265, 386, BStBl II 
2020, 51, Rz 22).
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Die Prüfung muss daher den Geschäftsgegenstand des Unternehmens in den Blick nehmen und sich so weit wie 
möglich an den betrieblichen Verhältnissen des Steuerpflichtigen orientieren (BFH-Urteile in BFHE 256, 526, Rz 19, 
mit Hinweis auf das BFH-Urteil in BFHE 255, 280, Rz 21); die Fiktion darf nicht weiter reichen, als es die Vorstellung 
eines das Miet- oder Pachtverhältnis ersetzenden Eigentums gebietet.
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Ein Gegenstand kann zwar auch dann dem Anlagevermögen zuzuordnen sein, wenn er nur kurzfristig gemietet oder 
gepachtet wird; dies gilt selbst dann, wenn sich das Miet- oder Pachtverhältnis lediglich auf Tage oder Stunden 
erstreckt (Senatsurteil in BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51). Insoweit darf für die Einordnung als Anlagevermögen die 
Zeitkomponente "dauernd" nicht als reiner Zeitbegriff im Sinne von "immer" oder "für alle Zeiten" verstanden werden 
(BFH-Urteil in BFHE 222, 265, BStBl II 2008, 960, unter II.1.b, m.w.N., betreffend Baumbestand eines Forstbetriebs). 
Das setzt indessen voraus, dass der Steuerpflichtige derartige Wirtschaftsgüter ständig für den Gebrauch in seinem 
Betrieb benötigt. Dies hat der BFH etwa bejaht, wenn der Steuerpflichtige wiederholt gleichartige Container zur 
Weitervermietung (BFH-Urteil vom 29.11.1972 - I R 178/70, BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148, unter 2.) oder 
gleichartige Bestuhlungen und Beschallungsanlagen zur eigenen Nutzung in Sälen und Stadien (BFH-Urteil in BFHE 
174, 554, BStBl II 1994, 810, unter 1.) angemietet hat (vgl. auch BFH-Urteil in BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289, 
betreffend Vermietung angemieteter Einzelhandelsgeschäfte durch Großhändler).
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Eine Zuordnung zum (fiktiven) Anlagevermögen scheidet danach aus, wenn der Steuerpflichtige die angemieteten 
oder gepachteten Wirtschaftsgüter nicht ständig für den Gebrauch in seinem Betrieb hätte vorhalten müssen (BFH-
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Urteil in BFHE 256, 526, Rz 26), sondern sie jeweils nur im Zusammenhang mit einem konkreten Produkt und daher 
"flüchtig" benötigt; sie würden dann nicht zu seinem dem Betrieb auf Dauer gewidmeten Betriebskapital gehören 
(BFH-Urteil in BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810, unter II.1.c).


b) Das FG hat --gemessen an den vorstehenden Rechtsgrundsätzen-- den Geschäftsgegenstand des Unternehmens 
der Klägerin nicht hinreichend berücksichtigt und sich nicht so weit wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen 
der Klägerin orientiert. Es hat zwar die Filmherstellung und dabei die Funktion der benötigten Räumlichkeiten, 
Technik und Ausstattungsgegenstände gewürdigt, dabei aber zu Unrecht die von ihm angenommene wiederholte 
einmalige Verwendung gleichartiger Gegenstände für die Zuordnung zum (fiktiven) Anlagevermögen genügen lassen.
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aa) Der Senat hat dementsprechend in seinem Urteil in BFHE 265, 386, BStBl II 2020, 51 die von einem 
Reiseveranstalter angemieteten Hotelräume nicht als fiktives Anlagevermögen beurteilt, obwohl ein 
Reiseveranstalter zur Durchführung von Reisen immer wieder ("gleichartige") Hotelzimmer benötigt. Maßgeblich war 
dabei insbesondere die Erwägung, dass die Hotelzimmer nicht wie bei einem Hotelier der dauerhaften und 
langfristigen Schaffung möglichst vieler Produkte dienen (Übernachtungen, Verpflegungen, Veranstaltungen), 
sondern als Teilprodukt in das Produktbündel "Pauschalreise" einfließen.
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bb) Im Streitfall hat sich die Abgrenzung zwischen fiktivem Anlage- oder Umlaufvermögen daher daran zu 
orientieren, ob das zeitlich begrenzte (fiktive) Eigentum an den angemieteten beweglichen und unbeweglichen 
Sachen nach den betrieblichen Verhältnissen der Klägerin dazu bestimmt ist, der dauerhaften Herstellung neuer 
Produkte zu dienen, oder ob die Nutzung sich mit der Herstellung eines Produktes --d.h. hier: eines 
Filmes-- gleichsam verbraucht. Zum Zwecke der Würdigung könnte mithin erwogen werden, ob das jeweils 
angemietete Wirtschaftsgut --ähnlich wie z.B. die Werkzeuge eines Handwerkers, der Maschinenpark eines 
Fabrikanten, das Hotel eines Hoteliers, die Kanzleiräume und die Büroausstattung eines Rechtsanwalts oder 
Ausstellungsräume und Vorführwagen eines Autohändlers-- zur Erzeugung von Leistungen und Produkten eingesetzt 
wird, oder ob es --wie Beton, Heizungsanlagen und Badezimmerobjekte bei einem Bauunternehmen oder von einem 
Reiseveranstalter bezogene Reisevorleistungen-- gleichsam Bestandteil des "Produktes Film" wird.
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Danach könnte sich beispielsweise ergeben, dass die Miete für einige bewegliche Wirtschaftsgüter wie Kameras und 
Beleuchtungssysteme sowie für Produktionsräume trotz nur auftragsbezogener Anmietung hinzuzurechnen ist, weil 
diese wie Werkzeuge eines Warenfabrikanten der Herstellung von Produkten --der Filme-- dienen, angemietete 
Filmlocations oder Ausstattungsgegenstände jedoch gewissermaßen in das "Produkt Film" eingehen, weil sie 
voraussichtlich nur einmal in einen einzelnen Film gezeigt werden.
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Dabei wäre auch zu berücksichtigen, ob ein Eigentumserwerb an den angemieteten unbeweglichen oder 
beweglichen Wirtschaftsgütern dem betrieblichen Gebrauch der Klägerin auf Dauer dienlich sein könnte, was --wie in 
dem eine Messedurchführungsgesellschaft betreffenden BFH-Urteil in BFHE 255, 280-- hier wegen der Herstellung 
von Filmen als Einzelprojekten ohne Verbindung zu anderen Filmen der Klägerin zweifelhaft erscheinen kann.
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c) Der Senat ist als Revisionsgericht gehindert, die im Hinblick auf die vorgenannten Kriterien zur Abgrenzung des 
fiktiven Umlauf- vom fiktiven Anlagevermögen erforderliche weitere Aufklärung des Sachverhalts und die 
anschließende Würdigung vorzunehmen.
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5. Der Senat weist für den zweiten Rechtsgang auf Folgendes hin:


Das FG ist zutreffend davon ausgegangen, dass eine Verböserung im finanzgerichtlichen Verfahren ausgeschlossen 
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  Download als PDF [www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/pdf/STRE202110116?
type=1646225765]


ist (§ 121 Satz 1 i.V.m. § 96 Abs. 1 Satz 2 FGO). Dessen ungeachtet können etwaige Fehler zu Lasten der Klägerin 
grundsätzlich mit Fehlern zu ihren Gunsten saldiert werden. Sollte sich z.B. ergeben, dass Mietzahlungen für einige 
Wirtschaftsgüter zu Unrecht hinzugerechnet wurden, wird zu prüfen sein, inwieweit dem Grunde nach zu Recht 
hinzugerechnete Mietzahlungen für unbewegliche Wirtschaftsgüter geleistet wurden, die nach § 8 Nr. 1 Buchst. e 
GewStG zu einem Achtel und nicht --wie geschehen-- lediglich nach § 8 Nr. 1 Buchst. d GewStG zu einem 
Zwanzigstel zu berücksichtigen sind.


6. Die Übertragung der Kostenentscheidung auf das FG folgt aus § 143 Abs. 2 FGO.40








Urteil vom 08. Dezember 2016, IV R 24/11 
Gewerbesteuerliche Hinzurechnung von Mietaufwendungen bei Konzertveranstaltern


ECLI:DE:BFH:2016:U.081216.IVR24.11.0


BFH IV. Senat


GewStG § 8 Nr 1 Buchst e, HGB § 247 Abs 2, GG Art 3 Abs 1, GewStG VZ 2009 


vorgehend Niedersächsisches Finanzgericht , 26. Mai 2011, Az: 10 K 290/10


Leitsätze


1. Für die Zuordnung eines gemieteten oder gepachteten Wirtschaftsguts zum fiktiven Anlage- oder Umlaufvermögen wird 
bei der gewerbesteuerlichen Hinzurechnung das Eigentum des Mieters oder Pächters voraussetzungslos fingiert.


2. Die Kurzfristigkeit der Anmietung einer Immobilie oder ein häufiger Wechsel angemieteter Immobilien und deren 
unterschiedliche Größe und Nutzbarkeit stehen der Annahme fiktiven Anlagevermögens bei dem Mieter nicht entgegen.


Tenor


Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des Niedersächsischen Finanzgerichts vom 26. Mai 2011  10 K 290/10 wird als 
unbegründet zurückgewiesen.


Die Kosten des Revisionsverfahrens hat die Klägerin zu tragen.


Tatbestand


I.


Die Klägerin und Revisionsklägerin (Klägerin) ist eine KG. Sie veranstaltet Konzerte und mietet hierfür verschiedene 
Immobilien wie Theater, Konzertsäle, Stadien und Arenen an. Im Streitjahr 2009 betrug die Mietdauer regelmäßig 
einen Tag, in Ausnahmefällen bis zu acht Tagen. Die Klägerin mietete 13 verschiedene Objekte rund 160-mal an. Ein 
Objekt mietete sie 61-mal, ein Objekt 42-mal, ein Objekt 30-mal, ein Objekt zwölfmal und die weiteren Objekte 
zwischen ein- und viermal an. Der Mietzins betrug zwischen 100 € und ... € pro Tag, bei einer achttägigen 
Veranstaltung rund ... €. Für diese Objekte entrichtete die Klägerin im Streitjahr einen Mietzins von ... €.


1


Der Beklagte und Revisionsbeklagte (das Finanzamt --FA--) nahm in dem Gewerbesteuermessbescheid für 2009 vom 
19. August 2010 gemäß § 8 Nr. 1 Buchst. e des Gewerbesteuergesetzes in der für das Streitjahr 2009 maßgeblichen 
Fassung des Unternehmensteuerreformgesetzes (UntStRefG) 2008 vom 14. August 2007 (BGBl I 2007, 1912), 
geändert durch das Jahressteuergesetz 2008 vom 20. Dezember 2007 (BGBl I 2007, 3150) --GewStG-- eine 
Hinzurechnung von 1/4 aus 13/20 der von der Klägerin gezahlten Miet- und Pachtzinsen bei der Ermittlung des 
Gewerbeertrags vor. Dadurch erhöhte sich der festgesetzte Gewerbesteuermessbetrag gegenüber dem Erklärten um 
9.293 €. Das FA setzte den Gewerbesteuermessbetrag auf ... € fest.


2


Der hiergegen gerichtete Einspruch der Klägerin blieb erfolglos (Einspruchsentscheidung vom 3. September 2010). 
Ihre Klage wurde mit Urteil des Finanzgerichts (FG) vom 26. Mai 2011  10 K 290/10 als unbegründet abgewiesen.
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Entscheidungsgründe


II.


Mit ihrer Revision rügt die Klägerin die Verletzung materiellen Rechts. Das FG habe § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG 
fehlerhaft angewendet.
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Die Klägerin beantragt,
das Urteil des Niedersächsischen FG vom 26. Mai 2011  10 K 290/10 aufzuheben und den 
Gewerbesteuermessbescheid 2009 vom 19. August 2010 in Gestalt der Einspruchsentscheidung vom 3. September 
2010 dahingehend zu ändern, dass der Gewerbesteuermessbetrag um 9.293 € herabgesetzt wird.


5


Das FA beantragt,
die Revision zurückzuweisen.


6


Das Verfahren wurde durch Beschluss des Senats vom 26. August 2013 bis zum Abschluss des bei dem 
Bundesverfassungsgericht (BVerfG) unter dem Aktenzeichen 1 BvL 8/12 anhängigen Normenkontrollverfahrens 
ausgesetzt. Das BVerfG hat diese Vorlage durch Beschluss vom 15. Februar 2016 (BStBl II 2016, 557) verworfen.


7


Die Revision ist als unbegründet zurückzuweisen (§ 126 Abs. 2 der Finanzgerichtsordnung --FGO--). Die von der 
Klägerin entrichteten Mieten für die Nutzung von Gebäuden zur Veranstaltung von Konzerten sind nach § 8 Nr. 1 
Buchst. e GewStG dem Gewinn bei der Ermittlung des Gewerbeertrags hinzuzurechnen.
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1. Nach § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG wird dem Gewinn aus Gewerbebetrieb hinzugerechnet ein Viertel der Summe aus 
dreizehn Zwanzigstel der Miet- und Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung der unbeweglichen 
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, die im Eigentum eines Anderen stehen, soweit sie bei der Ermittlung des 
Gewinns abgesetzt worden sind und soweit die Summe der Beträge i.S. von § 8 Nr. 1 Buchst. a bis f GewStG 
100.000 € übersteigt.


9


a) Diese Hinzurechnungsnorm verlangt --wie schon die in § 8 Nr. 7 GewStG a.F. geregelte, bis zum 
Erhebungszeitraum 2007 geltende Hinzurechnung von Mieten und Pachten für bewegliche Wirtschaftsgüter des 
Anlagevermögens-- eine fiktive Zuordnung zum Anlagevermögen des Mieters oder Pächters, da die Gegenstände 
mangels Eigentums seinem Betriebsvermögen nicht zugeordnet werden können. Es ist darauf abzustellen, ob die 
Wirtschaftsgüter Anlagevermögen des Mieters oder Pächters wären, wenn er ihr Eigentümer wäre (vgl. Urteile des 
Bundesfinanzhofs --BFH-- vom 29. November 1972 I R 178/70, BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148; vom 30. März 
1994 I R 123/93, BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810, und vom 4. Juni 2014 I R 70/12, BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 
289).
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aa) Bei dieser Prüfung ist das Eigentum des Mieters oder Pächters zu fingieren. § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG begründet 
insoweit eine voraussetzungslose Fiktion der Eigentümerstellung. Dies ergibt sich aus dem Sinn und Zweck, der 
Systematik und der Entstehungsgeschichte dieser Vorschrift:
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(1) Der Gesetzgeber hat sich im Rahmen des UntStRefG 2008 für eine Ausweitung der Hinzurechnungen auf alle 
Fremdkapitalzinsen und deren Substitute entschieden (BTDrucks 16/4841, S. 31). Diese Hinzurechnung bezweckt, 
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den für die Besteuerung maßgebenden Gewerbeertrag unabhängig von der Art und Weise der für die 
Kapitalausstattung des Betriebs zu entrichtenden Entgelte zu bestimmen (BTDrucks 16/4841, S. 78); es soll der sog. 
objektivierte Gewerbeertrag unabhängig von der Art der Unternehmensfinanzierung erfasst werden. Hinzugerechnet 
wird ein in den Entgelten enthaltener, vom Gesetzgeber pauschal ermittelter Finanzierungsanteil (BTDrucks 
16/4841, S. 80).


Die hiermit bezweckte gewerbesteuerliche Gleichbehandlung von Eigen- und Fremdkapital knüpft an die 
vorgefundene Unternehmensfinanzierung durch den Steuerpflichtigen an. Das Gesetz verlangt keine Prüfung, ob die 
im jeweiligen Fall durch den Steuerpflichtigen gewählte Unternehmensfinanzierung auch anders hätte erfolgen 
können, oder ob eine Erwerbsalternative für den Fall des Fremd(sach)kapitals bestanden hätte oder ein Erwerb als 
Anlagegut vorstellbar gewesen wäre (vgl. Breinersdorfer, Der Betrieb --DB-- 2014, 1762, 1764; anderer Ansicht 
Kohlhaas, Finanz-Rundschau --FR-- 2011, 800, 804; derselbe, Deutsches Steuerrecht --DStR-- 2014, 296, 301; Ritzer, 
DStR 2013, 558, 563; Roser, Institut Finanzen und Steuern e.V. --IFSt--, Schrift Nr. 497/2014, S. 57 ff.; Sarrazin in 
Lenski/ Steinberg, Gewerbesteuergesetz, § 8 Nr. 1 Buchst. e Rz 17). Wollte man dies anders beurteilen, gelangte man 
zu einem kaum praktikablen Gesetzesvollzug, der zugleich mit erheblichen Rechtsunsicherheiten verbunden wäre. 
Denn für diesen Fall müssten --oftmals auf reinen Hypothesen beruhende-- betriebswirtschaftliche Vorfragen über 
die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit von Immobilienerwerben und -veräußerungen durch den Steuerpflichtigen im 
Rahmen des Besteuerungsverfahrens von der Finanzbehörde geprüft werden (in diesem Sinne aber Mohr, 
Inkongruenzen bei der gewerbesteuerlichen Hinzurechnung, 2016, S. 250 ff., 291 ff.).
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(2) Daneben spricht die Gesetzessystematik für ein derartiges Verständnis. Die Zuordnung von Wirtschaftsgütern zum 
Anlage- oder Umlaufvermögen setzt voraus, dass der Steuerpflichtige deren (wirtschaftlicher) Eigentümer ist. Die 
Frage nach der Eigentümerstellung ist daher der Zuordnung zum Anlage- oder Umlaufvermögen notwendig 
vorgeschaltet. Diese Eigentümerstellung wird von § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG voraussetzungslos fingiert, um die 
Prüfkriterien für die notwendige Unterscheidung zwischen dem Vorliegen von Anlage- oder Umlaufvermögen auf den 
nur obligatorisch Nutzungsberechtigten übertragen zu können.
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(3) Schließlich wird vorbezeichnetes Gesetzesverständnis durch die Entstehungsgeschichte des § 8 Nr. 1 Buchst. e 
GewStG bestätigt. In dem Gesetzesentwurf zum UntStRefG 2008 wird ausgeführt, dass trotz der nunmehr 
erfolgenden Ausdehnung der Hinzurechnung auf Mieten und Pachten für unbewegliche Wirtschaftsgüter im Übrigen 
an der bisherigen Regelung festgehalten werde, nur für diejenigen gemieteten oder gepachteten Wirtschaftsgüter 
eine Hinzurechnung vorzunehmen, die --"unterstellt, der Mieter oder Pächter wäre Eigentümer"-- dem 
Anlagevermögen angehörten (vgl. BTDrucks 16/4841, S. 80). Danach ist nicht erkennbar, dass der Gesetzgeber das 
Eingreifen der Fiktion an das Vorliegen bestimmter Voraussetzungen knüpfen wollte.
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bb) Der Tatbestand des § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG kann daher nicht dahingehend einschränkend ausgelegt werden, 
seine Anwendung setze voraus, dass vergleichbare Eigentümerbetriebe bestünden oder eine Wahlmöglichkeit 
zwischen Miete/Pacht einerseits und Erwerb andererseits gegeben sei. Demnach kommt es auch nicht darauf an, ob 
neben dem Erwerb auch das Halten der Immobilie(n) und eine etwaige spätere Veräußerung sich noch als rentabel 
erweisen würden (vgl. Breinersdorfer, DB 2014, 1762, 1764; anderer Ansicht Kohlhaas, FR 2011, 800, 804; derselbe, 
DStR 2014, 296, 301; Ritzer, DStR 2013, 558, 563).
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b) Das Tatbestandsmerkmal des Anlagevermögens ist nach allgemeinen ertragsteuerrechtlichen Grundsätzen zu 
bestimmen.
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aa) Anlagevermögen sind demnach die Gegenstände, die dazu bestimmt sind, auf Dauer dem Betrieb zu dienen 
(§ 247 Abs. 2 des Handelsgesetzbuchs --HGB--). Hierunter fallen die zum Gebrauch im Betrieb und nicht zum 
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Verbrauch oder Verkauf bestimmten Wirtschaftsgüter (vgl. BFH-Urteil in BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289). Die 
Zuordnung zum Anlage- oder Umlaufvermögen orientiert sich maßgeblich an der Zweckbestimmung des 
Wirtschaftsguts in dem Betrieb, die einerseits subjektiv vom Willen des Steuerpflichtigen abhängt, sich andererseits 
aber an objektiven Merkmalen nachvollziehen lassen muss (wie z.B. der Art des Wirtschaftsguts, der Art und Dauer 
der Verwendung im Betrieb, der Art des Betriebs, ggf. auch der Art der Bilanzierung). Ein Gegenstand, der etwa zum 
Verkauf bestimmt ist, gehört danach auch dann zum Umlaufvermögen, wenn er bei fehlender Verkaufsmöglichkeit 
übergangsweise vermietet oder in anderer Weise für den Betrieb genutzt wird. Demgegenüber gehört ein 
Gegenstand, der zur Vermietung bestimmt ist, zum Anlagevermögen, es sei denn, die Vermietung dient nur dem 
Zweck, den Gegenstand anschließend dem Mieter zu verkaufen (vgl. BFH-Urteil vom 16. Dezember 2009 IV R 48/07, 
BFHE 228, 408, BStBl II 2010, 799).


bb) Bei der Prüfung, ob nach diesen Grundsätzen fiktives Anlagevermögen gegeben ist, muss der 
Geschäftsgegenstand des Unternehmens berücksichtigt werden. Diese Prüfung muss sich so weit wie möglich an den 
betrieblichen Verhältnissen des Steuerpflichtigen orientieren (BFH-Urteil vom 25. Oktober 2016 I R 57/15, BFHE 255, 
280, Rz 21, m.w.N.). Es ist zu fragen, ob der Geschäftszweck das dauerhafte Vorhandensein solcher Wirtschaftsgüter 
voraussetzt (vgl. BFH-Urteil in BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148).
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cc) Ein Gegenstand kann auch dann fiktives Anlagevermögen sein, wenn er nur kurzfristig gemietet oder gepachtet 
wird; dies gilt selbst dann, wenn sich das Miet- oder Pachtverhältnis lediglich auf Tage oder Stunden erstreckt (vgl. 
BFH-Urteil in BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810; so auch Blümich/ Hofmeister, § 8 GewStG Rz 215; Breinersdorfer, 
DB 2014, 1762, 1764; Güroff in Glanegger/Güroff, GewStG, 8. Aufl., § 8 Nr. 1e Rz 1, § 8 Nr. 1d Rz 16; Woring, 
Deutsche Steuer-Zeitung 1993, 591; gleich lautende Erlasse der obersten Finanzbehörden der Länder vom 2. Juli 
2012, BStBl I 2012, 654, Rz 29; anderer Ansicht Haupt, Steuerrecht kurzgefaßt 2012, 429, 432; Kohlhaas, FR 2009, 
381, 384; derselbe, FR 2011, 800, 804, und DStR 2014, 296, 301; Roser, IFSt, Schrift Nr. 497/2014, S. 55 ff.; Sarrazin 
in Lenski/Steinberg, a.a.O., § 8 Nr. 1 Buchst. e Rz 17a).
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Nach § 8 Nr. 7 GewStG a.F. ist für die Zuordnung beweglicher Wirtschaftsgüter zum fiktiven Anlagevermögen nicht 
die Dauer der tatsächlichen Benutzung, sondern --wie vorstehend (unter II.1.b bb) ausgeführt-- der Umstand 
maßgeblich, ob der Steuerpflichtige die Wirtschaftsgüter ständig für den Gebrauch in seinem Betrieb hätte vorhalten 
müssen (BFH-Urteil in BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810, unter II.1.b). Dies gilt auch für unbewegliche 
Wirtschaftsgüter (BFH-Urteil in BFHE 255, 280, Rz 19). Es ist nicht erkennbar, dass der Gesetzgeber mit der 
Neuregelung der Hinzurechnung durch das UntStRefG 2008 von diesen Grundsätzen abrücken wollte.


21


(1) Die Hinzurechnungsnormen in § 8 Nr. 1 Buchst. d (bewegliche Wirtschaftsgüter) und § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG 
(unbewegliche Wirtschaftsgüter) unterscheiden sich lediglich in der Höhe des vom Gesetzgeber pauschal ermittelten 
Finanzierungsanteils. Im Übrigen stimmt der Wortlaut beider Vorschriften überein. Es kann daher nicht angenommen 
werden, dass der Gesetzgeber an die Hinzurechnung von Miet- oder Pachtzinsen unterschiedliche Anforderungen 
stellen wollte, je nachdem, ob bewegliche oder unbewegliche Wirtschaftsgüter gemietet oder gepachtet werden.
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Ebenso rechtfertigen die regelmäßig hohen Anschaffungs- und Anschaffungsnebenkosten für unbewegliche 
Wirtschaftsgüter sowie die hohen Kosten für den Transfer zwischen verschiedenen Rechtsträgern im Vergleich zum 
Regelfall bei beweglichen Wirtschaftsgütern keine andere Beurteilung. Denn Gegenstand der Hinzurechnung ist ein 
Teil des für die Nutzungszeit bezahlten Miet- oder Pachtzinses, nicht die Anschaffungskosten der betreffenden 
Immobilie selbst (im Ergebnis anderer Ansicht Kohlhaas, DStR 2014, 296, 297 f.; Ritzer, DStR 2013, 558, 563).
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(2) Auch aus den Gesetzesmaterialien ergeben sich keine ausreichenden Anhaltspunkte dafür, dass die Kurzfristigkeit 
des Miet- oder Pachtverhältnisses einer Eigentumsfiktion entgegensteht. In dem Gesetzesentwurf zum 
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UntStRefG 2008 heißt es zwar, dass "[n]ach diesen Grundsätzen (...) z.B. auch Verträge über kurzfristige 
Hotelnutzungen oder kurzfristige Kfz-Mietverträge zu beurteilen [seien]. Eine Hinzurechnung [werde] danach 
regelmäßig ausscheiden" (BTDrucks 16/4841, S. 80). Bei den vorgenannten "Grundsätzen" handelt es sich aber um 
die steuerrechtliche Behandlung gemischter Verträge und der Zuordnung des vereinbarten Miet- und Pachtentgelts 
zu den verschiedenen vereinbarten Leistungen. Deshalb nimmt der Gesetzesentwurf auf hierfür einschlägige 
Rechtsprechung (BFH-Urteil vom 15. Juni 1983 I R 113/79, BFHE 139, 286, BStBl II 1984, 17) und die zum damaligen 
Zeitpunkt bestehende Weisungslage der Finanzverwaltung (Abschn. 53 Abs. 1 Sätze 14 und 15 der Gewerbesteuer-
Richtlinien 1998) Bezug. Danach kann nicht angenommen werden, dass der Gesetzgeber mit der Einfügung des § 8 
Nr. 1 Buchst. e GewStG von der Rechtsprechung des BFH abweichen wollte, wonach die Kurzfristigkeit des Miet- oder 
Pachtverhältnisses der Hinzurechnung grundsätzlich nicht entgegensteht (vgl. BFH-Urteil in BFHE 174, 554, BStBl II 
1994, 810).


dd) Aus der Unschädlichkeit einer auch nur kurzfristigen Anmietung oder Pacht für die Hinzurechnung ergibt sich 
zudem, dass es für die Frage der Zuordnung fiktiven Eigentums zu Anlage- oder Umlaufvermögen grundsätzlich 
unerheblich ist, ob ein Steuerpflichtiger mehrmals denselben Gegenstand (wiederholt) oder mehrere (mehr oder 
weniger) vergleichbare Gegenstände anmietet oder pachtet. Das FA hat in diesem Zusammenhang zu Recht in der 
mündlichen Verhandlung sinngemäß ausgeführt, dass keine sachliche Rechtfertigung dafür ersichtlich sei, eine 
gewerbesteuerliche Hinzurechnung etwa dann vorzunehmen, wenn ein Unternehmen eine Halle dreimal jährlich 
anmiete, während ein Konkurrent, der in dieser Zeit drei verschiedene Hallen angemietet habe, seine 
Mietaufwendungen ungeschmälert bei der Ermittlung des Gewerbeertrags abziehen dürfte.
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ee) Von fiktivem Anlagevermögen ist allerdings nicht auszugehen, wenn der Steuerpflichtige die angemieteten oder 
gepachteten unbeweglichen Wirtschaftsgüter nicht ständig für den Gebrauch in seinem Betrieb hätte vorhalten 
müssen. Einen derartigen Sonderfall hat der BFH bei einer Durchführungsgesellschaft bejaht, die nur aufgrund 
auftragsbezogener Weisungen eines Auftraggebers bestimmte (Messe-)Flächen angemietet hatte. Angesichts der 
Zufälligkeit der Auswahlentscheidung des Auftraggebers konnte in diesem Fall nicht mehr davon ausgegangen 
werden, dass die Durchführungsgesellschaft entsprechende Flächen ständig in ihrem Betrieb vorgehalten hätte 
(BFH-Urteil in BFHE 255, 280, Rz 21).
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c) Eine "Benutzung" der (ggf. nur kurzfristig) gemieteten oder gepachteten unbeweglichen Wirtschaftsgüter i.S. von 
§ 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG liegt auch dann vor, wenn diese Wirtschaftsgüter zur Erzielung von Einkünften an weitere 
Personen vermietet werden (Zwischenvermietung). Die "Durchleitung" der Immobilien steht der Hinzurechnung nicht 
entgegen. Dem Gesetz lassen sich keine Anhaltspunkte dafür entnehmen, Zwischenvermietungen nicht bei der 
Hinzurechnung zu berücksichtigen (BFH-Urteil in BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289, Rz 12).
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2. Das FG hat unter Beachtung dieser Grundsätze zutreffend entschieden, dass die von der Klägerin aufgewendeten 
Mieten für Konzertveranstaltungsräume der Hinzurechnung nach § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG unterliegen.
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a) Die im Eigentum Anderer stehenden, von der Klägerin angemieteten Veranstaltungsimmobilien sind ihrem fiktiven 
Anlagevermögen zuzuordnen.
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Entgegen der Auffassung der Klägerin greift die Eigentumsfiktion unabhängig davon ein, ob der Erwerb der 
Veranstaltungsimmobilien für sie wirtschaftlich sinnvoll gewesen wäre, denn die Eigentümerstellung wird 
voraussetzungslos fingiert. Zudem hat das FG festgestellt, dass die Klägerin nach ihrem Geschäftszweck --der 
Veranstaltung von Konzerten-- auf die Verfügbarkeit von Veranstaltungsimmobilien angewiesen ist. Demnach hätte 
sie diese Immobilien ständig für den Gebrauch in ihrem Betrieb vorhalten müssen. Unschädlich ist, dass die Klägerin 
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  Download als PDF [www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/pdf/STRE201710114?
type=1646225765]


die Immobilien zum überwiegenden Teil nur für kurze Frist angemietet hat, und dass diese Immobilien von ihrer 
Lage, ihrem Zuschnitt und der Kapazität für Besucher starke Unterschiede aufgewiesen haben.


b) Es liegt vorliegend auch kein Sonderfall vor, in dem es nach den Grundsätzen des BFH-Urteils in BFHE 255, 280 
ausnahmsweise an fiktivem Anlagevermögen fehlt. So ist schon nicht ersichtlich, dass die Klägerin im Streitfall die 
Veranstaltungsimmobilien aufgrund von auftragsbezogenen Weisungen der Auftraggeber angemietet oder gepachtet 
hat.
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c) Schließlich ist weder vorgetragen noch ersichtlich, dass der ermittelte Hinzurechnungsbetrag der Höhe nach 
unzutreffend ist.
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3. Der Vollständigkeit halber merkt der Senat an, dass § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG verfassungsgemäß ist. Zur 
Vermeidung von Wiederholungen verweist der Senat insoweit auf die Ausführungen in seinem Urteil vom 
8. Dezember 2016 IV R 55/10 (zur amtlichen Veröffentlichung vorgesehen; neutralisierter Abdruck ist beigefügt).
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4. Die Kostenentscheidung folgt aus § 135 Abs. 2 FGO.34








Urteil vom 25. Oktober 2016, I R 57/15 
Gewerbesteuerrechtliche Hinzurechnung von Mietzinsen (Entgelt für die Überlassung von Ausstellungsflächen in 
Messehallen)


ECLI:DE:BFH:2016:U.251016.IR57.15.0


BFH I. Senat


GewStG § 8 Nr 1 Buchst e, HGB § 247 Abs 2, GewStG VZ 2008 


vorgehend FG München, 08. Juni 2015, Az: 7 K 3250/12


Leitsätze


Die Hinzurechnung von Mietzinsen zur Ermittlung des Gewerbeertrages (§ 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG) setzt voraus, dass sich 
jene Entgelte auf die Benutzung solcher unbeweglicher Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens beziehen, die im Eigentum 
eines anderen stehen. Die aus diesem Gesetzeswortlaut abzuleitende fiktionale Annahme von Anlagevermögen als 
Tatbestandsvoraussetzung muss den konkreten Geschäftsgegenstand des Unternehmens berücksichtigen und sich soweit 
wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen des Steuerpflichtigen orientieren (Senatsurteile vom 29. November 1972 I 
R 178/70, BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148; vom 30. März 1994 I R 123/93, BFHE 174, 554, BStBl II 1994, 810; vom 4. 
Juni 2014 I R 70/12, BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289). Eine Geschäftstätigkeit als sog. Durchführungsgesellschaft schließt 
die Annahme von (fiktionalem) Anlagevermögen an den angemieteten Messeflächen aus .


Tenor


Auf die Revision der Klägerin werden das Urteil des Finanzgerichts München vom 8. Juni 2015  7 K 3250/12 und die 
Einspruchsentscheidung des Beklagten vom 5. Juni 2013 sowie der Feststellungsbescheid des Beklagten vom 13. März 
2012 aufgehoben.


Die Kosten des gesamten Verfahrens hat der Beklagte zu tragen.


Tatbestand


I.


Streitig ist, ob das an ausländische Messegesellschaften gezahlte Entgelt für die Überlassung von 
Ausstellungsflächen in Messehallen als Mietzins der gewerbesteuerrechtlichen Hinzurechnung unterfällt.
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Die Klägerin und Revisionsklägerin (Klägerin), eine GmbH, war im Jahre 2008 (Streitjahr) u.a. als sog. 
Durchführungsgesellschaft für Auslandsmessebeteiligungen der Bundesrepublik Deutschland (Deutschland) bzw. des 
Freistaats Bayern tätig und organisierte die (amtlichen) Messebeteiligungen in deren Auftrag. Die 
Auslandsmesseprogramme des Bundes und des Freistaats ermöglichen Unternehmen mit Standort in Deutschland 
bzw. Bayern die Messeteilnahme auf Gemeinschaftsständen zu günstigen Bedingungen. Die Unternehmen können 
gegen Kostenbeteiligung (Beteiligungsbeitrag) verschiedene Leistungen in Anspruch nehmen, etwa die Überlassung 
von Ausstellungsflächen im Rahmen des Gemeinschaftsstandes zur Präsentation ihrer Produkte bzw. 
Dienstleistungen, die Betreuung durch die Durchführungsgesellschaft sowie andere messespezifische Leistungen.
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Grundlage für die Vergabe des Auftrags an die Klägerin zur Durchführung der Messebeteiligungen des Bundes waren 
die "Allgemeinen Bedingungen für Messeaufträge (ABM 1996)" des Bundesministeriums für Wirtschaft vom 25. März 
1996. Gegenstand des Auftrags waren demnach die Durchführungsleistung sowie Leistungen, zu deren Erfüllung der 
Auftragnehmer Verträge mit Dritten abschließt (§ 2 Abs. 1 Nr. 1 und 2 ABM 1996). Die Vergütung des Auftragnehmers 
umfasste das Entgelt für die Durchführungsleistung sowie die erstattungsfähigen Aufwendungen (§ 6 Abs. 1 ABM 
1996 - u.a. die Standmiete für die Ausstellungsfläche, s. § 8 Abs. 1 Nr. 5 ABM 1996). Erlöse der 
Durchführungsgesellschaft, die im Zusammenhang mit der Veranstaltung anfallen (z.B. Beteiligungsbeiträge der 
teilnehmenden Unternehmen), waren mit dem Auftraggeber abzurechnen und wurden mit der Vergütung der 
Klägerin verrechnet (§ 17 Abs. 5 ABM 1996). Die ABM 1996 waren auch Bestandteil der Beauftragung der Klägerin 
durch den Freistaat Bayern zur Durchführung der Beteiligung an der Messe B 2008 (§ 1 Abs. 4 des Vertrages).


Zur Durchführung der Messebeteiligungen schloss die Klägerin im eigenen Namen sog. "Ausstellerverträge" mit den 
Veranstaltern der Messe ab ("contract to exhibit", "verbindliche Anmeldung", "exhibitor contract"). Es handelt sich um 
standardisierte Formulare des jeweiligen Messeveranstalters, mit denen die Anmeldung zur Messe erfolgte. Sie 
enthielten verschiedene Leistungsangebote der Messeveranstalter: Neben der "Buchung" von Hallenflächen konnten 
auch wahlweise weitere Leistungen in Anspruch genommen werden (z.B. Standbau, Möblierung des Standes, 
Standdekoration, zusätzliche Werbeleistungen).
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Das Entgelt für die Überlassung der Ausstellungsflächen wurde in allen Verträgen nach der Anzahl der Quadratmeter 
bemessen. Es beinhaltete im Fall der Messe B auch die organisatorische Betreuung während der Messe, die 
allgemeine Hallenreinigung und den Sicherheitsservice. Registration und Katalogeintrag im Ausstellerkatalog sowie 
der Stromanschluss wurden dagegen gesondert abgerechnet. Im Fall der Messe A beinhaltete das Entgelt auch die 
Registrierung von vier Angestellten der Klägerin, PVC-Trennwände, Telefon, Ausschilderung, Grundausstattung 
Möbel, Elektrizität, Gebühr für den Eintrag in dem Ausstellerkatalog und auf der Internetseite. Aus dem Vertrag mit 
dem Messeveranstalter der Messe C geht nicht hervor, dass weitere Leistungen unmittelbar mit dem 
Messeveranstalter vereinbart waren.
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Des Weiteren schloss die Klägerin im eigenen Namen Verträge mit den teilnehmenden Unternehmen über die 
"Zulassung" zum Gemeinschaftsstand ab (z.B. Ziff. 4.09 der Allgemeinen Teilnahmebedingungen des Freistaats). 
Hierfür stellte sie den teilnehmenden Unternehmen den Beteiligungsbeitrag in Rechnung. Im Rahmen des 
Auftragsverhältnisses rechnete die Klägerin ihre Aufwendungen für die Gemeinschaftsstände, soweit diese nicht über 
die Beteiligungsbeiträge mit den teilnehmenden Unternehmen abgedeckt wurden, mit ihren Auftraggebern (Bund 
oder Freistaat) ab.
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Die Klägerin ermittelte für ihre Erklärung zur gesonderten Feststellung des vortragsfähigen Gewerbeverlustes zum 
31. Dezember 2008 den Gewerbeertrag in der Weise, dass sie die von ihr für die Zurverfügungstellung der 
Messeflächen an die Messeveranstalter zu zahlenden Entgelte als Betriebsausgaben gewinnmindernd ansetzte, die 
Zahlungen des Bundes bzw. des Freistaats Bayern aufgrund des Auftragsverhältnisses sowie der am 
Gemeinschaftsstand teilnehmenden Firmen (Beteiligungsbeiträge) gewinnerhöhend (Betriebseinnahmen). Der 
Beklagte und Revisionsbeklagte (das Finanzamt --FA--) rechnete die Aufwendungen der Klägerin für die entgeltliche 
Überlassung der Ausstellungsflächen auf den Auslandsmessen (574.308 €) nach § 8 Nr. 1 Buchst. e des 
Gewerbesteuergesetzes in der im Streitjahr geltenden Fassung (GewStG) dem Gewinn hinzu (Verlust-
Feststellungsbescheid des FA vom 13. März 2012). Der Einspruch der Klägerin gegen diesen Bescheid hatte nur 
insoweit Erfolg, als das FA die vorgenommene Hinzurechnung um Aufwendungen kürzte, die dem Grunde nach nicht 
als Mietzinsen zu qualifizieren seien (Kosten für Registration und Katalogeintrag Messe B). Die Klage war erfolglos 
(Finanzgericht --FG-- München, Urteil vom 8. Juni 2015  7 K 3250/12, abgedruckt in Entscheidungen der 
Finanzgerichte --EFG-- 2015, 1835).
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Entscheidungsgründe


II.


Die Klägerin rügt die Verletzung materiellen Rechts und beantragt, das angefochtene Urteil, die 
Einspruchsentscheidung vom 5. Juni 2013 sowie den Feststellungsbescheid des FA vom 13. März 2012 aufzuheben.
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Das FA beantragt, die Revision zurückzuweisen.9


Die Revision ist begründet; das angefochtene Urteil verletzt Bundesrecht, da es bezogen auf die von der Klägerin an 
die ausländischen Messeunternehmen geleisteten Entgelte die Voraussetzungen für eine Hinzurechnung des § 8 
Nr. 1 Buchst. e GewStG zu Unrecht als erfüllt angesehen hat. Dies führt zur Aufhebung des Urteils (§ 126 Abs. 3 Satz 
1 Nr. 1 der Finanzgerichtsordnung --FGO--) und der zugrunde liegenden Verlustfeststellung durch Bescheid vom 
13. März 2012 und Einspruchsentscheidung vom 5. Juni 2013.
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1. Nach § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG werden zur Ermittlung des Gewerbeertrages (§ 7 Satz 1 GewStG) dem Gewinn aus 
Gewerbebetrieb unter weiteren hier nicht streitigen Voraussetzungen ein Viertel der Summe aus dreizehn 
Zwanzigstel der Miet- und Pachtzinsen (einschließlich Leasingraten) für die Benutzung der unbeweglichen 
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, die im Eigentum eines anderen stehen, wieder hinzugerechnet, soweit sie 
bei der Ermittlung des Gewinns (der auch Gegenstand der hier streitgegenständlichen Feststellung des 
vortragsfähigen Gewerbeverlustes ist) abgesetzt worden sind. Der Tatbestand sieht keine Differenzierung nach dem 
Ort der Belegenheit der unbeweglichen Wirtschaftsgüter vor; die Regelung betrifft daher auch Nutzungsentgelte, die 
an Vermieter/Verpächter für eine Nutzungsüberlassung im Ausland gezahlt werden (Sarrazin in Lenski/Steinberg, 
Gewerbesteuergesetz, § 8 Nr. 1 Buchst. e, Rz 4).
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Gegenstand der Hinzurechnung sind Miet- und Pachtzinsen im Sinne des bürgerlichen Rechts (§§ 535 ff. des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs --BGB--). Der Nutzungsvertrag muss seinem wesentlichen rechtlichen Gehalt nach ein 
Miet- oder Pachtverhältnis im Sinne des bürgerlichen Rechts sein (Urteil des Bundesfinanzhofs --BFH-- vom 31. Juli 
1985 VIII R 261/81, BFHE 145, 134, BStBl II 1986, 304; Senatsurteil vom 10. Juli 1996 I R 132/94, BFHE 181, 337, 
BStBl II 1997, 226). Die Einordnung unter diese Vertragstypen ist dann ausgeschlossen, wenn der Vertrag 
wesentliche mietfremde oder pachtfremde Elemente enthält, die ihn einem anderen Vertragstyp zuordnen oder zu 
einer Einordnung als Vertrag eigener Art führen (vgl. Senatsurteile vom 15. Juni 1983 I R 113/79, BFHE 139, 286, 
BStBl II 1984, 17; vom 28. Juni 1978 I R 131/76, BFHE 126, 43, BStBl II 1979, 47). Ist ausländisches Recht auf den 
Vertrag anwendbar, ist für den Tatbestand des § 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG entscheidend, ob der Vertrag bei 
Anwendung deutschen Rechts als Miet- oder Pachtvertrag anzusehen wäre (BFH-Urteil vom 27. November 1975 
IV R 192/71, BFHE 117, 474, BStBl II 1976, 220; Güroff in Glanegger/Güroff, GewStG, 8. Aufl., § 8 Nr. 1d Rz 6; 
Blümich/ Hofmeister, § 8 GewStG Rz 231 i.V.m. Rz 203; Sarrazin in Lenski/Steinberg, a.a.O., § 8 Nr. 1 Buchst. e Rz 22).
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2. Die Würdigung des FG, dass die von der Klägerin an die ausländischen Messeunternehmen geleisteten Entgelte als 
Miete (Mietverträge als vertragliche Grundlagen) anzusehen sind, weist keine Rechtsfehler auf.
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a) Das FG hat in diesem Zusammenhang die den Zahlungen zugrunde liegenden Vereinbarungen dahin gewürdigt, 
dass es sich dem jeweiligen wesentlichen Gehalt nach um einen Mietvertrag im Sinne des bürgerlichen Rechts 
handelt. Dazu hat es auf die vertraglichen Hauptpflichten abgestellt, die für die jeweiligen Messeunternehmen 
darauf gerichtet sind, die Messeflächen für die Dauer der Messe in dem vertraglich vereinbarten Zustand zum 
Gebrauch zu überlassen. Im Vordergrund der Verträge habe nicht die Zulassung zur Teilnahme der Messe als solche, 
sondern die Überlassung von Stand- bzw. Ausstellungsflächen zur Präsentation von Produkten und/oder 
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Dienstleistungen der Aussteller im Rahmen der Messeveranstaltung gestanden. Die ergänzenden (z.B. technischen) 
Nebenleistungen seien weder als wesentliche noch als mietfremde Elemente anzusehen; Zusatzleistungen gegen 
zusätzliches Entgelt seien hingegen als (auch rechtlich) trennbare Leistungskomponenten zu würdigen. Dabei hat 
das FG auch keinen Anlass gesehen, auf der Grundlage der Bezeichnung der (Formular-)Verträge zu einem anderen 
Ergebnis zu kommen, da es darum gehe, die Verträge ausgehend von den Verständnismöglichkeiten eines 
Durchschnittskunden objektiv und einheitlich auszulegen.


b) Die Auslegung von Verträgen und deren Würdigung obliegt zunächst dem FG als Tatsacheninstanz. Soweit die 
Auslegung den gesetzlichen Auslegungsregeln (§§ 133, 157 BGB) entspricht und nicht gegen Denkgesetze und 
allgemeine Erfahrungssätze verstößt, ist sie für den BFH als Revisionsgericht, selbst wenn die vorgenommene 
Auslegung nicht zwingend, sondern lediglich möglich ist (ständige Rechtsprechung, z.B. Senatsurteile vom 
30. November 2005 I R 110/04, BFHE 212, 83, BStBl II 2007, 251; vom 5. Juni 2013 I R 37/12, BFH/NV 2013, 1628; 
abweichend Güroff in Glanegger/Güroff, a.a.O., § 8 Nr. 1d Rz 8b a.E.), bindend (vgl. § 118 Abs. 2 FGO).
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c) Die Auslegung des FG ist hiernach nicht zu beanstanden. Das FG hat zur Qualifizierung der vertraglichen 
Hauptpflicht der Messeunternehmen zu Recht auf den Vereinbarungszweck (Gewährung des Gebrauchs einer Fläche 
im Rahmen der Ausstellung) als eine dem Inhalt des § 535 Abs. 1 BGB entsprechende Pflicht verwiesen. Darüber 
hinaus hat das FG bei seiner Würdigung auch dem Umstand Rechnung getragen, dass die Entgelthöhe an der Größe 
der überlassenen Fläche ausgerichtet war und dass die (z.B. organisatorischen und technischen) Nebenleistungen 
dazu dienten, der Klägerin den vertragsgemäßen Gebrauch der Fläche im Rahmen der Veranstaltung zu ermöglichen. 
Insoweit hat das FG aus dem "Leistungsbündel" als Gegenstand der Leistungspflicht der jeweiligen 
Messegesellschaft (so Gerritzen/ Matheis, Deutsches Steuerrecht --DStR-- 2013, 236; Cech/ Püschel, Die 
Unternehmensbesteuerung --Ubg-- 2015, 645, 647) eine sachlich begründete Wertungsentscheidung zur Abgrenzung 
der Haupt- und Nebenleistungen getroffen, die nicht rechtsfehlerhaft ist. Soweit abgrenzbare Sonderleistungen 
gegenüber der Klägerin zu erbringen waren (Kosten für Registration und Katalogeintrag Messe B), sind diese schon 
vom FA gesondert gewürdigt worden und nicht Gegenstand dieses Rechtsstreits.
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3. Das FG hat aber rechtsfehlerhaft dahin erkannt, dass sich die Entgelte auf die Benutzung solcher unbeweglicher 
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens beziehen, die im Eigentum eines anderen stehen.
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a) Der Begriff des Anlagevermögens ist nach allgemeinen ertragsteuerlichen Grundsätzen zu bestimmen. 
Anlagevermögen sind danach die Gegenstände, die dazu bestimmt sind, auf Dauer dem Betrieb zu dienen (§ 247 
Abs. 2 des Handelsgesetzbuchs --HGB--). Das sind die zum Gebrauch im Betrieb und nicht zum Verbrauch oder 
Verkauf bestimmten Wirtschaftsgüter. Für die Hinzurechnung nach § 8 GewStG ist darauf abzustellen, ob die 
Wirtschaftsgüter Anlagevermögen des Mieters oder Pächters wären, wenn er ihr Eigentümer wäre (Senatsurteile vom 
29. November 1972 I R 178/70, BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148; vom 30. März 1994 I R 123/93, BFHE 174, 554, 
BStBl II 1994, 810; vom 4. Juni 2014 I R 70/12, BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289). Diese Fiktion ist auf den Zweck des 
§ 8 Nr. 1 Buchst. e GewStG zurückzuführen, durch die Hinzurechnung im Sinne einer Finanzierungsneutralität einen 
objektivierten Ertrag des Gewerbebetriebs zu ermitteln (BTDrucks 16/4841, S. 78; Senatsurteil in BFHE 246, 67, BStBl 
II 2015, 289).
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b) Nach diesen Grundsätzen liegen die Voraussetzungen für die Hinzurechnung im Streitfall nicht vor. Nach den 
Feststellungen des FG (§ 118 Abs. 2 FGO) standen die von der Klägerin angemieteten Flächen zwar im Eigentum 
Dritter. Wäre die Klägerin Eigentümerin der Ausstellungsflächen, gehörten diese aber nicht zu ihrem 
Anlagevermögen, da sie diese nicht ständig für den Gebrauch in ihrem Betrieb hätte vorhalten müssen.
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  Download als PDF [www.bundesfinanzhof.de/de/entscheidung/entscheidungen-online/detail/pdf/STRE201710005?
type=1646225765]


aa) Allerdings steht die Tatsache der "Durchleitung" der Flächen der Zuordnung zum Anlagevermögen nicht 
entgegen; eine Hinzurechnung ist in dieser Konstellation weder nach dem Gesetzeswortlaut noch unter 
Berücksichtigung des Gesetzeszwecks ausgeschlossen. Dies hat der Senat im Zusammenhang mit der "Durchleitung" 
von Immobilien bereits entschieden (Senatsurteil in BFHE 246, 67, BStBl II 2015, 289); die dagegen gerichtete 
Verfassungsbeschwerde blieb erfolglos (s. Bundesverfassungsgericht, Beschluss vom 26. Februar 
2016  1 BvR 2836/14, DE:BVerfG:2016:rk20160226.1bvr283614, Höchstrichterliche Finanzrechtsprechung 2016, 
491). Daran ist ungeachtet der Kritik (Sarrazin in Lenski/Steinberg, a.a.O., § 8 Nr. 1 Buchst. e Rz 17) festzuhalten (s.a. 
Niedersächsisches FG, Urteil vom 7. Juli 2011  10 K 78/10, EFG 2011, 2100 [die Revision war unzulässig, s. BFH-
Beschluss vom 30. April 2013 IV R 38/11, BFH/NV 2013, 1117]; Gleichlautende Erlasse der obersten Finanzbehörden 
der Länder vom 2. Juli 2012, BStBl I 2012, 654, Rz 29a).


bb) Die Annahme von Anlagevermögen muss aber auch im Rahmen der gebotenen Fiktion den Geschäftsgegenstand 
des Unternehmens berücksichtigen, sie muss sich soweit wie möglich an den betrieblichen Verhältnissen des 
Steuerpflichtigen orientieren (Senatsurteil in BFHE 107, 468, BStBl II 1973, 148; Gleichlautende Erlasse der obersten 
Finanzbehörden der Länder in BStBl I 2012, 654, Rz 29b). Nach diesem Maßstab ist von ausschlaggebender 
Bedeutung, dass die Klägerin als sog. Durchführungsgesellschaft nur aufgrund auftragsbezogener Weisung über die 
Teilnahme an einer konkreten Messe (Ort und Zeit) gegenüber dem dortigen Messeveranstalter tätig wird, indem sie 
die dortige Fläche anmietet und wiederum anderen Unternehmen zur Nutzung anbietet. Nach dem Prüfungsmaßstab 
eines das Miet- oder Pachtverhältnis ersetzenden Eigentums an der jeweiligen Messefläche ist aber angesichts der 
Zufälligkeit der konkreten Auswahlentscheidung des Auftraggebers nicht davon auszugehen, dass die Klägerin 
entsprechende Flächen ständig für den Gebrauch in ihrem Betrieb vorgehalten hätte. Die Geschäftsbetätigung der 
Klägerin als Durchführungsgesellschaft war nach den konkreten vertraglichen Abreden (hier: als Dienstleisterin mit 
der Funktion als "Mittler" zwischen Messeveranstalter und Auftraggeber) mit der Annahme (fiktionalem) 
Anlagevermögens an den Flächen vielmehr unvereinbar (so im Ergebnis wohl auch Sarrazin in Lenski/Steinberg, 
a.a.O., § 8 Nr. 1 Buchst. e Rz 17 und 17a; Gerritzen/Matheis, DStR 2013, 236, 238; Kohlhaas, DStR 2014, 296, 300 f.; 
Cech/Püschel, Ubg 2015, 645, 649 ff.; abweichend aber Güroff in Glanegger/Güroff, a.a.O., § 8 Nr. 1d Rz 16).
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4. Die Kostenentscheidung folgt aus § 135 Abs. 1 FGO.22







